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Di « ehemals fürslliche Faniilie ,u L i p p c l ) at nach der
Revolution durch mehrere ihrer Exemplar « von sich reden gemacht .
In unsympathischer Erinnerung ist der Prinz Friedrich

Wilhelm zu Lippe , der von der Republik Pension bezieht ,
dafür olle republikanischen Minister für Zuchthäusler erklärt ,
einen Landesgerichtspräsidenten , der ihm mißfällt , in einem Rüpel -
bricf nach Palästina versetzen möchte , um dann vor Gericht ,
als er 500 M. Geldstrafe zahlen soll , weinend die Hände zu ringen ,

er sei z u a rm dazu !
Da ist sein Better , der ehemalige Prinz Bernhard zu

Lippe , ein anderer Mann . Er weiß , wo Bartel den Most und
ein Fürst Geld herholt . Daß sich Bernhard in finanziellen
Schwierigkeiten befindet , gehört ja wohl zum standesgemäßen Auf .
treten eines ehemaligen Prinzen . Selbst für fürstliche
Moral auffällig ober ist die Art . wie er sich aus seinen

Schwierigkeiten zu halfen weiß : Prinz Bernhard zu Lippe besitzt
nämlich größere Liegenschaften in der Grenzmark , und zwar
im südlichen Teil des Kreises Bomst . Da hat er nun ein Rittergut
W o y n o w o , hart an der polnischen Grenz « gelegen , verkauft .
Zln wen ? An die Leute , die am besten zahlten , im vorliegenden

Falle also

an polnische Bauern , die mit hilje reicher finanzieller Subsidien

aus polnischen Fonds in der Grenzmark Land auskauften , um

sich dort anzusiedeln .

Da es sich um politische Expanstonsbestrebungen des p o l n i -

schen Staates handelt , so spielt der V o d e n p r e i s nur eine

untergeordnete Rolle . Nach der gewiß unverdächtigen Information
des Hugenbergschen „Lokal - Anzeigers " sind die Polen durch zins -

lose Kredite aus staatlich - polmschen Fonds imstande , Preise zu

zahlen , die das vierfach « des viertes betragen . Mit diesem Polen -

geld macht sich der Bruder eines vormals regierenden . deutschen

Fürsten gesund .

In der Grenzmark hat dieses verräterische Verhallen helle

Empörung hervorgerufen . Interessant Ist, wie sich die deutschnatio -
nale Hugenberg - Presse mit diesem Fürsten abfindet , der

sein Land für polnische Siedlungen verkauft . Wehmütig schüllell
der „ Lokol - Anzeiger " das Haupt und findet , daß dieser Fall «in
Beweis für die ungeheuren Schvnerigkeiten fei , in denen sich die

deutsche Landwirtschast befindet Stirnrunzelnd fragt das

Vorwäris - Verlag G. m. b . H.

Hugenbcrg - Organ . ob hier nicht etwa ein Versagen des

preußischen Landwirtschastsministeriums vorliege !

Aber nicht ein Wort des Vorwurfs , nicht eine Silbe des Zornes

findet der „ L. - A. " gegen den Prinzen Bernhard zu Lippe !

Das ist die Presse des gleichen Hugenberg , der Minister wegen
Landesverrats mit Zuchthaus bedroht , wenn sie den P o u n g -

Plan unterzeichnen . Hier , wo wirklicher Landesverrat vor -

liegt , — hier , wo für Judaslohn ein deutscher Prinz
deutsches Land preisgibt , da sind die Hugenbergschen

Landesverrotsschreier mucks m ä uschen still ! Da hackt man

auf den Staat los , aber der Verräter , der ja «in Prinz ist , bleibt

ungeschoren . Man spricht von einem „ Versagen des Landwirtschafts -
Ministeriums " ( beileibe nicht von einem Versagen der sürstlichcn

Vaterlandslieb «) , obwohl nachweislich die amtlichen deutschen Stellen

sich nach Kräften bemüht lzaben , den Verkauf zu verhindern
bzw . rückgängig zu machen !

Es wiederholt sich hier in potenzierter Form , was wir vor

wenigen Tagen bei

der verschacherung des Welfenschalzes an das Ausland

erlebt haben . Damals schrieb ein welfenmonarchistisches Hanno -
vcranisches Blatt , die „ Niederdeutsche Zeitung " , von einem „ unge -
wohnlichen Streich " . Wessen ? Des Braunschweigers , der den

Schatz an das Ausland verhökert ? D, nein — der hannoverschen

Sozialdemokratie , die nicht durch Uebernahme des Schatzes
die Finanzen der Stadt Hannover ruinieren will !

Wenn ein ehemaliger deutscher Fürst unersetzliche Kunstschätze
an das Ausland verhökert , wenn ein deutscher Prinz deutschen
Boden an die Polen verschachert , dann sind alle möglichen Leute ,
dann sind Republikaner . Sozialisten daran schuld , bloß die aller -

höchsten Herrschaften sind gänzlich unschuldig ! Ganz gewiß wird

der „ Lokal - Anzeiger " demnächst herausfinden , daß auch der Ver -

kauf , menschlichen Kanonenfutters im 18. Jahrhundert
an ausländisch « Staaten , mcht Schuld der Fürsten , sondern ihrer
Untertanen war , die den armen Fürsten zu wenig Steuern für den

Unterhalt ihrer Maitresien gezahlt haben . „ Rex peccare non

petest * — der König kann nicht Unrecht tun — , so lautete ein

Rechtssatz des Absolutismus . Für den „ Lokal - Anzeiger " gilt der

Satz für alle Angehörigen aller fürstlichen Häuser auch noch in der

Republik .
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Großreinemachen im Haag .
Oer Streit um den Papierdolch der Santtionen .

Heute nachmittag beginnt in der holländischen Haupt - ,
Residenz - und Bankierstadt die zweite Konferenz zur Rege -
lung der Reparationsfragen , die das Werk der ersten Konse -
renz vom vergangenen August zu Ende führen soll . Es
handelt sich dabei um die endgültige Vereinbarung einer

Gesamtsumme für Deutschlands Reparationsschuld "in der

Höhe von etwa 33 Milliarden Goldmark — gegen die 132 Mil¬

liarden des Londoner Ultimatums von 1921 — , uin die Er¬

leichterung der Deutschen Zahlungen um mehrere 106 Mil -

lionen Mark jährlich für das nächste Iahrzxhnt , und die

Gründung der „ Bank für den internationalen Zahlungsaus -
gleich . " Wie die Abwesenheit des englischen Außenministers
H e n d e r s o n andeutet , dreht es sich aber nicht mehr um die

politischen Folgen dieser finanziellen Vereinbarungen : die

Räumung auch der dritten und letzten Rheinzone ist eine be -

schlossene Sache , die spätestens bis Mitte 1936 durchgeführt
wird und die beginnt , sobald die Haager Vereinbarungen der

Minister von den Parlamenten oder sonstigen Instanzen rati -

fiziert sein werden .

Aber es handelt sich nicht nur um Deutschland und feine

Gläubijser , nicht nur darum , daß diese jetzt für die gleiche Zeit
die gleichen Summen von Deutschland garantiert erbalten

möchten , die sie für den Wiederaufbau anlegten und die sie an

Amerika als interalliierte Kriegsschulden zurückzuzahlen haben :
neben dem großen Reparationsproblem dreht es sich —

über elf Jahre nach dem Waffenstillstand — um viele kleine

Repärationsprobleme , die den europäischen Osten betreffen .
So sind im Haag von heute ab , wer . weiß für wie viele Tage
oder Wochen , im ganzen sechzehn Regierungen , weit
über die Hälfte Europas , zur Beratung versammelt . Aus

Warschau , Prag , Wien , Budapest , Belgrad , Bukarest und

Athen eilen die Delegationen herbei , um sich an den Auf -

räumungsarbeiten des Weltkrieges zu beteiligen und dafür zu

sorgen , daß keiner schlechter , keiner besser als der andere weg -
kommt . . Oesterreich möchte dabei erreichen , daß ihm die Repa -
rationen gestrichen werden , die es sowieso schon nicht zahlt .
Bulgarien und Ungarn streben die gleiche Regelung an , die

ihnen die internationale Kreditfähigkeit wiedergeben soll : aber

noch will Ungarn auf die ihm von den anderen Nachfolger -
staaten gestellte Gegenforderung nicht eingehen , daß es dafür
die Ansprüche auf Entschädigung seiner Bauern und Feudal -
Herren aufgibt , die Rumänien , Jugoslawien und Tschechoslo -
wakei aus nationalen Gründen enteigneten . Diese Staaten
wieder sollen untereinander und mit jenen drei anderen zu
einer endgültigen Bereinigung der sinanziellen Kriegsfolgen
kommen .

Bei all diesen komplizierten , bis jetzt noch nicht zu Ende

geführten Verhandlungen ist Deutschland insoweit interessiert ,
als es noch in zweiter Linie für die Kriegsschulden seiner

Kriegsverbündeten haften sollte . Davon wird aber ernstlich

nicht die Rede sein : es ist das Interesse der Gläubiger an der

Leistungsfähigkeit ihres Hauptschuldners selbst , das eine solche
Haftung praktisch ausschließt . Auch sonst wird der Komplex der

Ostsragen den Gang der Haager Verhandlungen nicht stören :
im Hinblick auf ihre eigenen Schuldzahlungen an Amerika ist
das Interesse der Hauptmächte an der endlichen Reparations -
regelung so groß , daß sie ihre Verständigung mit Deutschland
nicht durch die Unversöhnlichkeit ungarischer Magnaten stören
lassen werden : der Noung - Plan wird von den sechs

Hauptmächten aus eigenem Recht in Kraft gefetzt wer -

den , auch dann , wenn manche der kleinen Gläubiger - und

Schuldnerregierungen wähnen , durch Hartnäckigkeit ihre

Interessen eher als durch Versöhnlichkeit fördern zu können .

Zwischen Deutschland und den Gläubigerstaaten — ge¬
nauer gesagt zwischen Deutschland und Frankreich , das deshalb

auch den Ministerpräsidenten Tardieu entsendet — gibt
es nur eineStreitfrage . die manche Gemüter diesseits
und jenseits des Rheines und der Vogesen erhitzt : die
Sanktionen . Soziologisch mid ökonomisch gesehen ist der

Gedanke absurd , Frankreich dürfe auf das Recht auf mill -

türische und andere Sanktionen gegen Deutschland im Fall
einer absichtlichen Zahlungsversüumnis zurückgreifen : nichts
würde eine Stockung deutscher Zahlungen so verschärfen und

seine völlige Zahlungsunfähigkeit so sicher herbeiführen wie die

Drohung und Durchführung von Sanktionen — es braucht
nur an die katastrophale Währungszerrüttung von 1923 er -

innert zu werden . Juristisch ist die Idee , auch nur den

Schein eines Rechts auf Sanktionen zu bewahren , nicht

weniger verdreht : hat doch der Vertrag von Locarno für alle

Zukunft Gewaltmaßnahmen von der Art des Ruhreinbruchs

ebenso gut wie den Krieg selbst szwischen den beiden Nachbar¬
völkern ausgeschlossen : und wenn es sich jeine Mitglieder
ernsthaft überlegen , so wird selbst der auswärtige Ausschuß
der französischen Kammer dahinter kommen , daß er Frank -
reichs Friedensliebe diskreditiert , wenn er die Regierung

zwingt , auf Versailles gegen Locarno zu bestehen . Der Plan .
das Sanktionsrecht aufrecht zu erhalten , wäre um so

absurder , äls die R e p a r a t i o n s k o m m i s 1 1 o n end -

gültig und für immer verschwindet — also die Instanz , die

einzig dazu berechtigt war , eine deutsche Verfchlung festzu -

Vorbereitungen im Haag .
Oie Delegationen im Eintreffen . — Paris sieht große Schwierigkeiten .

Haag , 2 . Januar .

Wie das Generalsekretariat der Konferenz amtlich

mitteilt , wird die zweite Haager Konferenz am Freitag -

nachmittag , 17 Uhr , in der Abgeordnetenkammer des

Binnenhofes mit einer öffentlichen Sitzung eröffnet
werden . Um 15 Uhr ist eine Private Zusammenkunft
der Abordnungen , in der Tagesordnung und weiteres

Arbeitsprogramm festgelegt werden sollen .

Oie Delegationen unterweas .
Die deutsche Delegation für den Haag hat am Donnerstogabend

9. 47 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge Berlin verlassen . Aus
dem Bahnhof waren zur Verabschiedung erschienen der spa -
nische Botschafter , der niederländische Gesandt « , als Vertreter der

Reichsregierung Reichswehrminister Dr . Groener , ferner Vertreter
der Reichskanzlei , des Auswärtigen Amtes und der Prcsieobteilung
der Reichsrcgierung .

Entsprechende Meldungen liegen aus den Hauptstädten oller
anderen Konscrenzländcr vor .

Die Vorbereitungen .
Haag , 2. Januar .

Di « Vorbereitungen für die zweite Haager Konferenz konnten
diesmal mit weit größerer Sorgfalt und Ruhe getroffen werden als
bei der zeitliche » Begrenzung der ersten Konserenz möglich war .

Meistens hat man dieselben Einrichtungen benutzt , die sich damals

gut bewährt haben , so die Organisation des besonderen Post - , Fern -
sprech - und Telegraphenoerkehrs jöwie die Borkehrungen zugunsten
der . Presse .

De ? Brnnenhof , in dem dwp Konferenzgebäude und die Arbeits -

räum « der Presse liegeck , wird für die Dauer der Sitzungen von der

Außenwelt durch Polizei abgeschlossen werden . Zu Ehren der Kon -

serenzteilnehiner sind auch vcrschisdenne Empfänge geplant , so beim

Magistrat und bei der Königin .

pariser presselärm .

Paris , 2. Januar . ( Eigenbericht . )

Unmittelbar vor dem Konferenzbeginn schwirren hier die wider ».
sprechendsten Gerüchte . Obwohl man offiziell nach wie vor Optimis -
mus betont , werden Schwierigkeiten hervorgehoben , die vor allein in
der Frage der Ergänzung der Statuten der Internationalen

Reparationsbank immer noch bestehen . So gab dein „ Intransigeant "
einer der amerrtoinschen Bo- ung - Sachverständigen zu. daß dos

deutsch - ameri konische Sonderabkommen tntsächlich
alle Berechnungen im Mimg - Plan ändere .

Amerika lege nach wie vor den größten Wert daraus , daß seine

Forderungen an Deutschland nicht mit der interalliierten

Schuldensrage vermenßl werden .

Es fei daher durchaus noch nicht abzusehen , was Amerika für oder

gegen den Poung - Plan unternehme . Auch in der Frage der . « a n k -
t i o n e n kömre im Augenblick noch nicht übersehen werden , wie
weit die Dinge in den Verhandlungen gediehen seien .

Dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ist in dem früheren
Ministerpräsidenten Poincare ein Verteidiger entstanden . In dem

südamerikanischen Blatt „ La Nacion " Hot Poincare einen Artikel

verösseMlicht , in . dein er über dos Schachtfche Memorandum erklärt ,
Schacht habe zweifellos im guten Glauben gehandelt . Sein « Kritik .
der Finanzgebarung des Kabinetts Müller verdiene große Aus -
nierksamkeit : in der Tat habe

bereits der Reparotionsagent Parker Gilberl darauf hingewiesen ,

daß ohne sofortig « und tiefgreifende Reform der Finanzen , das

Reich weder den ' Dawes - noch den Doung - Plan finanzieren
» könne .

Allerdings scheint Poincare mit seiner Meinung ziemlich allein zu
stehen . Die gesamte Presse verurteilt dos Vorgehen Dr . Schachts
nach wie vor aufs schärfste und beglückwünscht die Regierung , mit

Schacht nicht an einem Verhandlungstisch sitzen zu müssen .

Prinz Lippe , der Polensiedler .
Koiau der Hugenberg - Presse vor fürstlichem Verrat am Deutschtum .



stellen , ouf die hin die ( Zläubigerregierungen Sanktionen

unternehmen dürfen : Reparotionssanktionen ohne Repara -
tionskommission wären gerade im Sinne des Verfailler Ver -

träges eine völlig törichte , in sich haltlose Vorstellung . Daß
der französische Nationalist sich trotzdem an sie klammert , das
oerdanken wir seinen deutschen Gesmnungs - und Ungeistes¬
genossen : würde er die französifcke Presse lesen , so würde er
finden , daß die 6 Millionen ? ! a - Stimmen , die er für Hugen -
berg aufbrachte , seinen französischen Kollegen in die Angst
versetzten , die ihn veranlaßten , sich an die Vorstellung der
Sanktionen zu klammern . Der französische Nationalist hat
den Dolch hergeben müssen , den er gegen den deutschen Nach -
barn zückte : nun will er seinen Dolch wenigstens noch auf
dem Papier behalten dürfen .

Die Angst vor dem Papierdolch der Sanktionen existiert
nicht für die britische Arbeiterregierung ; ebenso wenig ist von

ihr die französische oder die deutsche Sozialdemokratie be -

fangen . Aber die Angst vor den Papierdolchen ist nun ein »
mal eine Realität in den heute noch mit - oder vorherrschenden
Schichten des kontinentalen Europa . Deshalb hat man sich
in Verhandlungen zwischen Paris und Berlin bemüht , aucy
hier eine Konkordienformel zu finden , um die ge -
ängstigten Gemüter zu versöhnen . Man darf hoffen , daß
diese mehr l a ch e r l i ch e als ernste Angelegenheit ohne Ge -

fahr für den Erfolg der Konferenz aus der Welt geschafft
werden wird .

Gemeindeflandal im Westen .
Rechtsparteiliche Auffichtsräte als Lieferanten .

Larmeu - Elberseld . 2. Januar .

Die sozialdemokratische Fraktion hat zwei Anfragen an die
Stadtverwaltung gerichtet und Erledigung in der nächsten Sitzung
verlangt . Es handelt sich um Vereinheitlichung und Verbilligung
des Verkehrswesens in der Wupperstadt und ferner um angebliche
Monopollieferungen von Stadtverordneten an die
Bergische Elektrizitäts - Versorgungs G. m. b. H. , das Elberfelder
Verkehrsuntsrnehmen . Es ist in der Presse behauptet worden , daß
fe ein deutschvolksparteilicher und deutschnational « Stadtverordneter
als gemeindlich bestellte Aufsichtsräte bei der Lieferung von
Kohlen und Velen bevorzugt worden sind .

Macdonald an die Liberalen .
Arbeiterregierung durchschaut Lloyd Georges Manöver .

London . Z. Januar . ( Eigenbericht . )
In einer Neusahrsbotschaft , die der Glasgower „ F o r w a r d "

neröffentlicht , richtet Macdonald eine Warnung an die Liberale
Partei . Lloyd George und Churchill , so schreibt Macdonald , scheinen
den Beschluß gefaßt zu hoben , die Arbeüerregierung zu Fall zu
bringen . In seiner Rede bei der Kohlendebatt « habe Lloyd George
es darauf Abgesehen gehabt , alle guten Beziehungen , die sich zwischen
Liberalen und Arbeiterparteilern angebahnt hatten , zu zerstören .
Das Manöver werde auch in Zukunft fortgesetzt werden . DI « Ar -

besterregierung würde sich jedoch hierdurch nicht verwirren
lassen , sondern den geraden Weg weiter verfolgen . Sie er -
warte , daß die Wähler ihre Tätigkeit gerecht beurteilen werden .

Ergänzung des Kellogg - Pakies
von Tarvieu beabsichtigt .

Varls . 8. Januar .

„ New Dort Herald " bringt eine Meldung aus Washington ,
wonach die von der „ Chicago Tribüne " verbreitet , Nachricht sich
bestätige , daß Ministerpräsident Tardieu die Absicht hebe , nach
seiner Unterredung mit Staatssekretär Stimson Abänderungen am
Kellogg . Pakt anzuregen . Diese Abänderungen hätten den Zweck ,
solidarische Schritte der kontrahierenden Länder im Faste
der Kriegsgefahr zu ermöglichen . Senator Lorah sowie zahl -
reiche andere Senatoren sollen sich , der gleichen Meldung zufolge ,
gegen jede Aenderung am Kellogg - Pakt ausgesprochen haben .

Spaniens Hoffnung enttäuscht .
primo regiert weiter .

Madrid . 2. Januar .
Am Donnerstag tagte der Kronrat , von dem die Dittaturgegnsr

die endgültige Entscheidung über de « Rücktritt Primo de Riveras
und die Festlegung einer neuen politischen Linie erwarteten . Cnt -
gegen diesen Hoffnungen erklärt « Primo soeben , daß im kommen »
den Halbjahr lediglich Gemeindewahlen in beschränktem Umfang
vorgenommen würden , wobei man daran denke , in Dörfarn und
kleineren Städten « in Viertel der Gemeindeverwaltung direkt
wählen zu lassen , in den Großstädten soll auch dieses Viertel von
Handels - , Industrie , und wissenfchastlichen Verbänden gewählt
werden ! Erst noch Beendigung der gesetzmäßigen Lebensdauer der
Nationalversammlung , Ende Juli , werde die Regierung dem König
weitere Schritte zur Wiederherstellung normaler Berhältnisie
empfehlen .

Landsmännische Vegrüßung . .

Mexikos Präsident ausgepfiffen .

Oetroll , 2. Januar .

Zu einem unliebsamen Zwischenfall kam es anläßlich des Eitz -
treffens des neuen mexikanischen Präsidenten Ortiz Rubio , als 300
rnexikontsche Arbeiter , die in den Fabriken von Detroit beschäftigt
sind , ein « Protestkundgebung veranstalteten . Ortiz Rubio wurde von
den Arbeitern niedergeschrien und ausgepfiffen . Sech »
Demonstmnten wurden in Haft genommen .

Schießstadt Sosta .
Feindliche Mazedonier .

Sofia , 2. Januar .

Heut « nacht gab es in einem Tanglokal in der Bechststraß «
einen regelrechten Revoloerkampf zwischen mazedonischen Komitat -

schi «. Der Mazedonier Sareisti gqb zwei Schüsse auf Gergslin , einem

Mazedonier der gegnerischen Partei , ab , oerfestzt « ober sein Ziel ,
worauf Tergelin ebenfalls den Revolver zog und Sarcisti mit zwei
Schüssen niederstreckte . Daxaus griffen alle anwesenden

Mazedonier zu ihren Revolvern und es begann «ine wild « Schießerei ,
bei de ? aher niemand weiter verletzt wurde . Die Polizei ver¬

haftete Gergeltn . Sarcisti ist seinen Derletzungen erlegen .

Zum zehnjährigen Amlsjubiläum als Staatssekretär im Reichs -
justizminifterium hat Dr . Jo el ein herzliches Schreiben des Reichs «
kanHers erhalten .

Krassin über di
3 « Briefen <

In London ist vor kurzem ein Band Briefe erschienen ,
die Krassin in seinen letzten Lebensjahren seiner Frau
geschrieben hatte . ( Leonid Krassin , sein Leben und sein Werk ,
von seiner Frau Ljubom Krassin , London 1929 . ) Für die

Beurteilung der Bolschewiken und der führenden Persönlich -
keiten unter ihnen sind Urteile aus der Feder eines so klugen
Mannes wie Krassin zweifelsohne von großem Interesse .
Altes Parteimitglied , kannte er Menschen und Verhältnisse
wie kaum einer . Daß Krassin sich von vornherein sehr
skeptisch der Politik seiner engeren Parteigenossen
gegenüber verhielt und daß er auch in den späteren Iahren
verschiedentliche Differenzen mit ihnen hatte , ist ja kein Ge -

heimnis . Daß er sie aber derart vernichtend be -
urteilte , wie dies aus seinen Briefen hervorgeht , hat
man doch nicht ahnen können . So schreibt er z. B. im Juli
unmittelbar nach dem ersten Putschversuch der Bolschewiken
m Petersburg :

„ Schöne Sachen haben die Bolschewiken gemacht : übrigens
vielleicht sind es auch nicht sie gewesen , sondern von dem deut -
fchen General st ab bezahlte Agenten oder schwarze
Hunbertler . . . Si « waren und werden Schwätzer bleiben . Sie sind
zu nichts anderem fähig als Reden zu schwingen und in
den Zeitungen wuchtige Artikel zu schreiben — statt dessen sollten
sie , als Führer des Proletariats , die Situation nutzen . Sie sollten
ein positives Programm schaffen und es verwirklichen und nicht
in viehischer Weise schrecklich und unnütz Blut ver -

gießen . . . "

Wenige Tage vor der bolschewistischen Revolution heißt
es in einem Briefe :

„ Die Idioten , di « sich Revolutionäre nennen , parodieren
noch immer auf den Hauptstraßen , schwätzen und verunreinigen den
Boden mit Schalen von Sonnenblumenkernen . Die Lust ist mit

Anarchie geschwängert , das macht . selbst die Bolschewikin nach -
denklich . Die Masien , auch die „ Genossen Proletarier " , verhallen sich
von Tag zu Tag gleichgültiger gegenüber der Politik . "

Ungefähr in die gleiche Zeit fällt ein anderer tntereffanter
Brief Krassins . Es heißt darin :

„ Alles bestärkt mich immer mehr in der Ueberzeugung . daß
noch viele Jahre vergehen werden , ehe man in der Lage sein wird ,
das russisch « Volk zivilisiert zu nennen . Dank dem Zarismus sind
die Dolksmasien verbittert und durch und durch verroht . Erst wenn
es gelingen würde , zwei Generationen in gesunden Verhältnissen
auszuziehen , würden wir uns vielleicht so benehmen , wie es an -

ständigen Leuten ziemt . "
Und zwei Monate nach dem Sieg der Bolschewiken

schreibt Krassin an seine Frau :
„ Ich muß gestehen , die Bolschewiken tun alles , um zum Wider -

stand gegen sich aufzureizen . Ich habe ihnen gesagt , daß ich ihr «
Taktik für selbstmörderisch halte und daß Ich erst dann an ein «

organisatorische Arbeit , sei es auf dem Gebiet des Handels , fei es
im Verkehrswesen , herantreten werde , wenn die politische Struktur
des Landes eine Zvjammenarbstt sämtlicher demo .

kretischen Gruppierungen ermöglichen wird . "

Krassin hat sich schließlich überreden lasten , am Aufbau
Rußlands mitzuwirken . Wie er aber Lenm beurteilte , ergibt
sich aus einem Brief vom Ma ! 1918 . Cr sagt da :

„ Lenin hat oft sehr interessant « Ideen . Ost aber sind sie
wieder ganz kindisch . . . Di « sogenannt « Arbeiterklasse ist durch
die Illusion , als wäre sie aus einem Sklaven zum Herrn der Sttua -
tion geworden , demoralisiert . Man muß gestehen , daß die Bolsche »
wiken mit ihren phantastischen Pläney von einer sofortigen
Verwirklichung des Sozialismus den Weg zur Zerstörung des
Landes beschritten haben . Di « verschiedenen Posten werden mit

Menschen besetzt , di « für sie vollkommen ungeeignet sind , nicht sellen
mit Nichtstuern , selbst mit ausgesprochenen Gaunern , in den

meisten Fällen mit Ignoranten , die , um ihr « Existenz zu

Adieu , Hugenberg - Ausfchuß !
Reichs - LanSbund und Landvolk verlassen ihn .

Wie di « „ Landoolk - Nachrichten " mitteilen , haben die Präsiden¬
ton des Reichs - Qandbunbes , Minister a. D. Schiel « , Hepp und

B e t h t t an die geschästssührenden Präsidenten des Reich »aus -
schusies für das deutsche Volksbegehren . Hugenberg und Seldte ,
einen Brief gerichtet , der praktisch das Ende de » Reichs -
ausschusses « inleitet . In dem Brief wird zunächst erklärt ,

daß der Reichs - Landbund in dem . Kampf gegen die Kriegsschuldlüge
und den Tributplan " seine ganz » Kraft für das Volksbegehren und

den Voltsentscheid eingesetzt habe , obwohl diese Hilf « nicht ohne

Gefahren für den inneren Bestand de « Lanbbunde « und für
eine Zusammenarbell mit anderen Parteien und Wirtschastsgruppen
gewesen sei. Ferner betont der Brief , daß nach Auffassung d«?

Reichs - Landbundes der Reichsausschuß eine für die besondere Auf -

gäbe des Volksentscheids geschaffene Einrichtung gewesen sei, di «

nach Erledigung dieser Aufgab «

aufgehört habe zu bestehen .

Schließlich wird in dem Brief noch hervorgehoben , dtr Reichs - Lanb -
bunt » vertrete di « Auffassung , daß für den Kampf um di » deutsch «

Zukunft eine breite Front gebildet werden muffe . Der Reichs -
Landbund fn bereit , di « kommenden Ausgaben gemeinsam mit allen

nationalen und christlichen Kräften im Volk in Angriff zu nehmen .
Dia gleich « Auffassung , di « in diesem Brief vertreten wird ,

herrscht , wie die „ Landvolk - Nachrlchten " weiter erfahren , in der

Ehristlich - Nationalen Bauern , ' und Landoolkpartei . Im Gegensag
zum Reichs - Landbund ist die Landoolkpartei dem Reichsausschuß

nicht korporativ beigetreten , sondern hafte durch zwei ihrer Bor ,

standsmftglieder di « Verbindung zum Reichsausschuß hergestellt .
Wie auch au » einer Meldung der „Nastauischen Bauern - Zeitung "
hervorgeht ,

fleht die Landoolkpartei die Tätigkeit ihrer beiden Vertreter im

Reichsausschuß als erledigt an .

Der „ Reichsausschuß " selbst teilt mit , daß ihm der Brief des

Re ' lchslanddundss schon am 2S. Dezember zugegangen sei. lleber
die kommenden politischen und organisatorischen Maßnahmen de »

Reichsausschusses werde im übrigen die auf den 7. Januar ein -

berufene Präsidialsitzung entscheiden .

Relchspräfldenk von hindenburg dankt öfsenikich für oll « Reu »

lahrswünsche , di « ihm zugegangen sind .

Bayerisches Relchsratsmilgtied an Stelle des zurückgetretenen
Staatssekretärs Oswald ist der neue Staatssekretär im Staats -
Ministerium für Landwirtschaft und Arbeit , Funk « , geworden .

e Bolschewiken .
n feine Fran .

rechtfertigen , Plan « aus den Fingern saugen . Wendet man sich
an dies « Leute mit irgendeiner Frage , deren Beantwortung mit einer

gewissen Verantwortlichkeit verbunden ist , so wälzen sie di « Arbeit

sofort ouf jemand anderen ad . bloß , um den unangenehmen Fragen
aus dem Weg zu gehen . T s ch i t s ch e r i n wetteifert in seinen
Fehlern mit Trotzt ! . . . "

Der im Jahre 1922 unter Vermittlung Krastins zwischen
der rustischen Regierung und Urquart abgeschlossene Vertrag
verursachte bei ihm einen neuen Anfall von Verzweiflung :

„ Ich verliere jede Hoffnung . . . Wieder sind alle msine Bs -

mühungen , meine ganze Arheitsenergie umsonst gewesen — ein «
kleine Gruppe von Eseln undDummköpfen hat mein « Arbeft

vernichtet , ähnlich , wie ein Kind mft einem Griff das feine Spinn -
gewebe zerstört . "

Der Bertrag wurde nicht ratifiziert , Krastin reichte seine
Demission ein , sie wurde nicht angenommen .

Im Juli 1923 , also ungefähr zu derselben Zeit , als die

Komintern eifrig bemüht war , ihre „Weltrevolution " in

Deutschland mit Hilfe der deutschen Kommunisten zum ent -

scheidenden Sieg zu führen , schrieb Krastin aus Moskau :

„ We gewöhnlich , befindet sich hier alles im vollen

Chaos : die Regierungskreise tun aber das ihrige , um die Lage
noch zu verschlimmern . "

Nach der kommunistischen Geschichtslegende besteht eine

der vielen Verrätereien der Sozialdemokratie darin , daß sie
im Jahre 1923 „ den Sieg der Weltrevolution verhinderte " .
Was dieser Sieg und die Desorganisierung der Wirtschaft
nach russischem Muster für die deutsche Arbeiterklaste bedeutet

hätte , kann man den Briefen Krassins entnehmen , der zur

Zeit seines Lebens den Bolschewiken als ihr erster Wirt -

schastssachverständiger gegolten hat .

Siolins Hoffnnng
auf einen neuen Bauerntyp .

Moskau , 1. Januar ( Ost - Expreß . )

Die Blätter veröffentlichen «ine Rede , die Stalin aus einer

Konferenz der Agrarsachversiänbigen gehallen hat . Im Mittelpunkt

stand eine Polemik gegen di « . Zweifler " , die «ine Zusammenarbeit
von Stadt und Dorf . beim sozialistischen Aufbau für unmöglich

halten , d. h. gegen die Rechtcopposition : die Theoretiker dieser Rich -

tung haften sogar behauptet , daß die bolschewistische Revolution der

Bauernschaft genau genommen nichts gegeben habe . Di - Trotzki
und S i n o w j e w hätten das aufgegviffen und gegen die Partei

ausgenutzt . Stalin betonte , daß nur das Kulakentum durch dt « Rc -

volution Verluste erlitten Habs , di « „ Dorfarmut " und das „mittlere "
Bauerntum dagegen außerordentliche Lorteile genössen . Stalin

sprach die Hoffnung aus . daß ein „ n e u « r B a u » r n ) y p " siä ,

herausbilden und dem Sowjetstaat ganz zur Derfügung stehen
werde . Gewiss « Andeubrnzen in der Rede berechtigen zu dem

Schluß , daß di « von Stalin angegriffenen „ abweichenden Theorien "
in dar Frage der Zusammenarbeit von Stadt und Dorf auch jetzt .

nach der scharfen Maßregelung dieser Opposition , ihr « Vertreter

finden . .. .. > . . . . . . . . •

Wenn Stalin ouf einen neuen Bauerntyp chrfft , fo hat . «?

offenbar die Hoffnung ausgegeben , daß di « Bauern van

heute mit ihm gehen !

Atten - at in der Ukraine .

Charkow , 1. Januar . ( Ost - Expreß . )

Bei oer Durchführung der Getreide - aufbr ' ngung ist
der Leiter des Konsumgcnassenschaftsoerbandes Tschornij im

Dorf Scheschenka von Bauern überfallen und schwer verwundet

worden .

Zusammenbruch eines Verlages .
Zahlungseinstellung des Katholischen Ltafttvereius .

Die überraschend « Zahlungseinstellung bei dam München - Glad -

bacher Volt » oereinv « rlag hat weit über die Grenzen des

Rheinlandes hinaus Aufsehen erregt . Der Verlag , dem eine groß ?
moderne Druckerei angeschlossen ist , stellte bisher auch «in « k a t h o -

lisch « Arbeiterzeitung in einer Auslage von etwa ILO 0 0

Exemplaren her .
Wieviel von dem IL - Millionen - Kapital des Unternehmens zu

retten ist , läßt sich noch nicht übersehen . Wie wir hören , war der

Reichskanzler a. D. Dr . Marx mit mehr als einer h Iben

Million an dem Unternehmen beteiligt , außerdem der bekannte

München - Gladbacher Prälat Dr Pieper . Andere Kapitalscigne
waoen katholisch « Fabritanten und Weingutedesitzer . D « gesam . en
Verpflichtungen des Unternehmens werden auf drcinnha ' b
Millionen Mark beziffert . Hieran sind Berliner Großban -
ksn mit etwa anderthalb Millionen und einige rheinische Banken

mit fast einer Million beteiligt . Außerdem haben größere Forde -

rungen einige Maschinenfabriken für die L' eferuna von

Druckereimaschinen im Werte von etwa einer halben Million M - rk .

Zurzeit schweben mft den Gläubigern noch Verhandlugen , um

besonders bei den Banken einen Nachlaß der Forderungen
zu erwirken . Man glaubt , daß der Volksoereinverlag die Glä ' bia r

mit einer Quote von 40 Proz . befriedigen will .

Bauern gegen Faschismus .
Landbund und Heimwehr .

Men . 2. Januar .

Aus dem Verlauf einer Versammlung d- s Landbundes in Rad -

karsburg in Südsteiermark , an der alle Vertrauensmänner des

Bezirk « teilnehmen , geht hervor , daß die Meldungen über «ine

Beilegung des Streites zwischen Landbund und Heimwehren ,
dik nach dem Ausschluß de » Minister » Schumy aus der Ortsgruppe
Klagenfurt der Heimwehren entstanden war , den Tatsachen
vorauseilen . Nationalrar Dewaty betont «, daß der Landbund

auf dem Baden des Heimatschutzes stehe , daß er aber alle Dil -

toturgelüste entschiede » ablehne . Die Frage der Er «

richtung von Bauernipehren sei erst zu behandeln , wenn di « Ver .

hältniss « in der Heimwehr , di « geklärt werden müßten , die » erfor -
derten . Di « Versammlung beschloß darauf , von der Gründung w« i -
terer Ortsgruppen der Bauernwehr vorläufig abzusehen und die

Entscheidung über das Verhältnis zwischen Heimatschutz , Landbund
und den Bauernwehren der höchst «» Parteiinstanz de , Landbundes

zu überlasien , dl « demnächst «nffchetden soll .



Kanzlera . O. Bauer gegen „ RoieKahne "
Sin Monat Gefängnis wegen schwerer Beleidigung

Wegen eines beleidigenden Artikels der . Ltoten Fahne ' hotte
die StaatsanValtschdft für den früheren Aeichskanzlsr Gusto »
Aauer den verantwortlichen Redakteur Schräder verklagt . 3n
der Beweisaufnahme vor dem Schöffengericht Neukölln wurde
der kommunistische Parteisekretär Stolt vernommen . Cr war als

Londtagsabgeordneter Mitglied des Barmat - Untersuchungsaus -
schufles . Er sagt «, die meisten . Ausschußmitglieder hätten den Ein -
druck gehabt , daß Bauer Entschädigungen in irgendeiner Form von
den Barmats erhalten haben muffe . Wenn ein « Resolution des

Untersuchungsausschusses auch besage , daß kein Politiker seinen
Einfluß für prioatwirtschastlich « Machinationen mißbraucht hätte ,
! a habe man dieser Entschließung kein « große Bedeutung beizumessen .
da sie noch politischen und nicht immer tatsächlichen Gesichtspunkten
gefaßt worden sei. Die Frag « , ob Bauer Reichseigentum an die
Barmats vergeudet habe , könne er . der Zeuge , nur bejahen . Der
Vertreter des als Nebenkläger zugelassenen Reichskanzler a. D. Bauer

verwahrte sich energisch dagegen , daß die Rollen in diesem Prozeß
vertauscht würden und der Kläger als Angeklagter hingestellt werde :
Bauer habe allerdings mit den Barmats Devisengeschäfte in der

Inflation gemacht . Verteidiger R. - A- Al « xand « r . M. d. R- , bs -

bauptet «, daß der ehemalige Reichskanzler regelmäßig seinen Einfluß
für Barmat geltend gemacht Hab«. Auf Veranlassung Bauers Habs
der damalige preußische Innenminister S e o « r i n g die Durchreis «
von Barmats Angehörigen aus Rumänien durch Deutschland nach
Holland ohne Paß zugelassen . .

Schröder wurde schließlich zu einer Gefängnis st ras « von
einem Monat verurteilt . In der Urteilsbegründung betonte
der Borsitzende , daß die

Beweisaufnahme nicht . Ehrenrühriges gegen Reichskanzler a. v .
Bauer erbracht

habe . Wenn auch seine Beziehungen zu Barmat weit enger gewesen
seien , als es der Nebenkläger darstelle , so habe die Beweisaufnahme

nichts ergeben , um Bauer irgendwie moralisch zu verurteilen . Der

Angeklagte habe weniger eine Kritik der Vorgänge bei der

Wohnungsgesellschast „ Eintracht ' als eine Bloßstellung des Reichs -

kanzlers a. D. Bauer beabsichtigt . Dem Privatkläger wurde die

Publikationsbefugnis des Urteils in mehreren Berliner Zeitungen
zugesprochen . _

Die Vorgänge auf der „ Emden " .
Geheimniskrämerei und Widersprüche .

Aus Wilhelmshaven wird uns geschrieben :
Als der Kreuzer . . Emden ' von seiner Auslandsreise vor

Weihnachten zurückkehrte , muri »« bekannt , daß vor dem Einlaufen
de « Kreuzer ? durch UZ. - Doot von Schillig - Ree de drei Mann der

Bsfatzung abgehokt und in der hiesigen M a rin e st ra fa n fto lt

inhaftiert wurden . Dies « Tatsache gab Veranlassung zu allen

möglichen Gerüchten : u. a. wurde behauptet , der Kreuzer habe seine
große Schulr «is « vorzeitig abbrechen und wegen dieser Dinge
zurückkehre » müssen . Das war zweifellos unrichtig . Der Kreuzer
ist vielmehr , so wie vorgesehen , in seinen Heimathafen zurückgekehrt .
Immerhin erhielten sich all « möglichen Vermutungen , und di «

Marinebehoid « selbst trug durch ein « sehr wenig angebracht «
Geheimniskrämerei dazu bei , daß in der Presse mehr oder

weniger über die Sache gemunkelt wurde . So ' würde " zuerst von
den hiesigen Mannestellen behoupt « , dt ? Hcrrmlnfigkeit der Bärgängr -
ergab « sich am besten daraus , daß ein Kriegsgericht ? -
verfahren gegen di « Beschuldigten nicht in Frage käme . Aber

schon am nächsten Tag « wurde amtlich mitgeteilt , daß am Freitag ,
dem 20. Dezember , in öffentlicher Sitzung des Kriegsgerichts

gegen drei Angehörige der „ Cmden ' �Besatzung verhandelt worden

f«: . Das Urteil des Gerichts habe gegen zwei Angeklagt « auf fünf

Wochen oerfchärsten Arrest unter Anrechnung der Untersuchungshaft

wegen Ungehorsam gegen einen Befehl in Dienstsachen nach § 92

des Militärstrafgesetzbuches gelautet . Der dritte fei freigesprochen

worden . Die Marinedienststellen berichtigten sich also sozusagen
selber .

Aber auch diese letzt « amtliche Darstellung hatte ängstlich per «

mieden , irgendwelche Mitteilungen über den Tatbestand zu machen .
Wäre das geschehen , würde sofort völlige Klarheit über die Dorgäng «
herrschen . Daß der Tatbesband nach wie vor ängstlich geheimgehalten
wurde , öffnet « den Vermutungen und Munkeleien Tür und Tor .

In den letzten Tagen endlich ist die Marineleitung mit der

Bekanntgabe des Tatbestandes herausgekommen , wonach die ganze
Sache ziemlich harmlos war . Im übrigen haben wir noch
nicht gehört , daß Angehörig « der Reichsmarins vor das Kriegs -
gericht gekommen sind , wenn sie „ Hakenkreuz am Stahl .
Helm ' oder andere „ schöne ' Lieder singen , was ja bekanntermaßen
dann und wann vorgekommen ist und noch vorkommt .

Inventur - Ausverkäufe .

Oer Kapitalist : , ! lnd immer warte ich noch vergeblich , daß

hier mal der große Ausverkauf kommt ! ' '

Der Pyrrhussieg der Wafd - Partei .
Aegyptens schwere Wirtschastsnöte .

Erwünschte Klärung .
Obuch verNagt den „ Hamburger Arnekger *.

Hamburg , 2. Januar . ( Eigenbericht . )

Der preußische Landtagsabg . Obuch hat gegen den demvkra ,
- chen . Hamburger Anzeiger ' , der vor wenigen Tagen da , mit

'
uchs Unterschrift versehene „vertrauliche Rundschreiben ' der

nnmunistischen Partei veröffentlichte , Gtraiantrag wegen „ Per -

l. umdunz und Urkundenfälschung ' gestellt . Obuch will vor Gericht

beweisen , daß da ? Rundschreiben nicht von ihm herausgegeben

wurde und sine Fälschung sei .

Veichsansialt und ( Semeinden .
Ke n « höhere Entschädigung .

Infolge von Meinungsverschiedenheiten zwischen einer Anzahl

E. ineinden und der R- icheanstalt fsir Arbcitswrmittlm . g

und Arbeitslosenversicherung über die Entschädigung der

Gemeinden für Arbeiten im Interesse der Arb«üslosenversich «runz,
bat der Präsident der Reichsanstast erklärt , daß nach seiner Ausfassung

di «. vorgebrachten Beschwerden ungerechtfertigt seien .
Die Heranziehung von Gemeinden zu diesen Aufgaben beschränke

sich in der weit üb - npiegenden Mehrzahl aller IZälle daraus , daß von

den Gemeinden entweder nur die Entgegennahm « und Dorprüfung
von Anträgen ober die Konirolle der Arbeitslosen oder die Aus¬

zahlung der Arbeitslosenunterstützung oder auch mehrere dieser Auf -

gaben zusammen vorgenommen weroen . Dafür seien d>« Entschädi -

gungssätze ausreichend : bei der derzeitigen Finanzlag « d«r

Reicheanstalt sei eine Erhöhung dieser Satze ausgeschlossen . Im

übrigen werde per weitere Ausbau der inneren Organisation der

Arbeilcämter ohnedies dazu führen , daß auch die Ausgaben der

Arbeitslosenversicherung in steigendem Maße durch die Rcichsanstall
selbst ausgeführt werden , und zwar zunächst in d e n Semeinden , die

sich über «in « zu gering « EntschSdigiwg b« Ichw «rt hätten ,

Kairo . Ende Dezember . ( Eigenbericht . )

Infolge ihres großen Wahlsieges hat die „ Wafd ' genannte

Unabhängigkeitspartei eine überwältigende Mehrheit in Kammer und

Senat , die Opposition zählt nur 30 Mann , dazu noch ohne Führer

und ohne Programm . Nichtsdestoweniger bleibt die Frage , wie der

Wafd die Probleme der nächsten Zukunft bewältigen wird , selbst

für die denkenden Köpfe der nunmehr herrschenden Partei ein

vollkommenes Rätsel .

In einem Punkt werden di « Sieger allerdings auf ihre Rech-
uung kommen . Die Träume von einflußreichen Regierungsposten
und nach einträglichen Beziehungen werden sich jetzt

nach langem Harren erfüllen , aber di « Befriedigung dieser Sehn -

iüchte genügt noch lange nicht zur Bewältigung der Aufgaben , die

Dem Waid Dlurch seine Rückkehr an jjie Macht obliegen , nicht allein

die Regelung der �Ziehungen zu ' England . Das Schicksal Aegyptens
hängt vielleicht sogar noch in höherem Maße von ander « » Dingen
ab . Selbst wenn das von Rähas Pascha angewandt « System der

diplomatischen Spitzfindigkeiten zu du » erhofften Erfolge führen
sollt «, bleibt noch

ein Bündel bedeutsamer Fragen

übrig , deren Lösung Mut , Sachlenntnis , Arbeitskraft und selbstlose

Hingabe an die Sache fordert . Die Befürchtung bleibt bestehen ,
daß mit der Rückkehr des Wafd zur Macht die Günstling ? - und

Schluderwirtschaft wieder einreißen wird , die den ögypti -
schen Parlamentarismus so schwer diskreditiert hat und Mohammed
Mahmud die Wege zur Diktatur geebnet hat . Di « neuen Männer

stehen vor einer Feuerprobe , die selbst stärkeren und sähigeren Per -

sönlichkeiten , als sie es sind , bange machen könnte . Vor allem werden

fi « nicht umhin können , sich ernsthaft mit den Fragen der ägypti «

schen Wirtschast zu befassen , die von ernsten Erschütterungen bedroht

ist . Das Land steckt

inmitten einer schweren Absahkrise der Baumwolle .

die Geschälte stocken , die Börse ist pessimistisch und auf Ackerbau
und Handel lastet der Druck einer Finanzkrise . Dabei werden

Palliatiomittel zum Abstoppen der einer oder der anderen Teil -

katastrophe auf di « Dauer nicht ausreichen , wenn das Weiterfressen
der Krise nicht zur Ünterhöhlung des Funiements der gesamten
Wirtschaft führen soll .

Di « g o l d e n e n Jahr « , in denen die ägyptische Baumwolle « uf
den Weltmärkten gesucht wurde , wie Brot in einer Hungersnor , pnd
vorüber . Es geht auch auf die Dauer nicht , Ägypten wirtschaftlich
von negativen Momenten abhängig zu machen und sich durch Heber »

schwemmungen des Mississippi oder Mißernten in Indien
. au , zeitweiligen . Katastrophen cheraushelfen . zu . lassen . Ein « gründ -

lich « ökonomische Sanierung Ägyptens ist

nur durch energische Agrarreform und durch die Umstellung
der Landwirtschaft

auf weniger wertvoll « aber auch mit geringerem Risiko beiastete
Produkte möglich , als Baumwolle bei dem heutigen Austand des
Weitmarktes ist .

Unter solchen Auspizien wird sich der billige Sieg der Was «
disten wahrscheinlich sehr bald teuer bezahlt machen . Die Permutung
liegt �nahe, daß die Erholung des Wafd auf der Oase der Macht
keiif « lange Dauer haben wird . . Gerade di « Zurückhaltung
Mohammed Mahmuds bei den Wahlen ist «in oedentliche « Zeichen
dafür , daß der gestürzte Diktator auf der Lauer liegt und daß er
nur di « passende Gelegenheit abwartet , um seine erfolgreichen
Rioalen in eine neu « Wanderung durch die Wüste der politischen
Bedeutungslosigkeit zu treiben .

Spaltung der Inderfront .
Die Gemäßigte « gegen Kongreßbescklüffe . .

Sah vre über London . 2 . Januar . ( Eigenbericht . )

Die gemäßigten Führer der indische » FreiheitS -

bewegnng habe » unmittelbar » ach dem Abschluß der

all - indischen Konferenz beschlossen , an di « öffentlich «

Meinung Indiens zu appellieren , nm eine « Aufschub

Sek der Durchführuug der Konferenzbeschlüsst durch »

zusetzen . Diese Führer « einen , daß der Kongreß durch

seinen Beschluß , die gemeinsam « Konferenz mlt der

Arbeiterregierung abzulehnen , eine « übereilte » Schritt

getan habe . Die gemSßigte Gruppe hat ferner beschlos .

se « , bis auf weiteres der Weisung der Konferenz , samt -

liche parlamentarischen Mandate niederzulegen , nicht

Folge zu leisten .

Oemonstraiionstog 2S . Lanuor .
Lahor « . 2. Januar .

Der von dem eben beendeten indischen Nationasistenkongreh

eingesetzt « Ausschuß hat beschlossen , am 2L. Ianuak in ganz Indien

ein « Demonstration für die neuen Ziele des Kongresses zu ver ,

anstalten , nämlich für eine Autonomie , di « der völligen U n -

abhängigkvt gleichkommt . Der Präsident des Kongresse ? ist

ermächtigt worden , all « Nationalparteien der verschiedenen gesetz -

gebenden Versammlungen zur sofortigen Niederlegung ihrer

Mandat « aufzufordern . Die Organisierung einer allgemeinen

Verweigerung der staatsbürgerlichen Pflichten ist, wie verlautet .

vorläufig noch nicht in Aussicht genommen : man beabsichtigt ab »

zuwarten , ob irgendwelche Zwangsmaßregeln der Regierung « inen

geeigneten Anlaß für ein « derartige Aktion liefern .

Die wirkungslose Einladung .
London , 2. Januar .

Achtzehn Mitglieder der Arbeiterfraktion des Unterhauses haben
an die Führer des Allindischen Kongresses in Lahor « «in Schreiben

gerichtet , in dem sie den Kongreß dringend bitten , da » Angebot der

Arbeiterregierung zu einer Konferenz in London anzunehmen ,
in der die indischen Probleme besprochen werden sollen .

Dies Schreiben ist auf dem Allindischcn Kongreß ohne Wirkung
geblieben .

Muffoiinis Gnade .
Amnestie für Olebe - nicht für politische !

Rom , 2. Januar .

Anläßlich der bevorstehenden Heirat des Sronpriuzen hat der

König eine Amnestie erlassen . Sie betrifft im wesentlichen Frei -
heltsslrafen bis zu einem Zahr oder entsprechende Geldstrafen
sowie Slrafmandole . Ferner wurden alle Diebe beguadlgk , deren
Beute den Verl von 500 Lire nicht überschritt , von der Amnestie
ausgeschlossen sind alle , die zur Zeit de » verbreche » » unter

besonderer Polizeiaussicht standen . Die Amnostie erstreckt sich nicht
auf Verbrechen gegen den Staat , Spionage , Aufruhr ,
Desertion usw . Für das Heer und die Marine wird eine

Amnestie für Dienstvergehen gewährt .

Mörder Alkohol .
Am Siivesterraufch gestorben .

Amsterdam . 2. Januar .

Wie die Blätter berichten , sind sieben norwegische

Studenten , die sich auf einer Studien reis « noch Holland

befinden und am Silvestertage mit dem norwegischen Dampfer
„ Zeta ' aus Bergen i » Rotterdam eintrafen , mit schweren

Alkoholoerg istungen in ein Rottevdamer Krankenhaus «in -

geliefert worden . Drei von ihnen sind gestern gestprben . Di «

Rotterdamer Polizei beabsichtigt , im Einoernehmen mit dem norme -

gif che » Konsulat eine Durchsuchung de » Schiff «, vorzunehmen .

Sechs Kinder verbrannt .

Rew pork . 2. Januar .

Nach einer Meldung aus Ormstown ( Provinz Quebec ) kamen in

der Neujahrsnacht bei einem Brande eines Wohnhauses sechs

Kinder ums Lebe » , ' .



WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Königsiraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Preise für Freitag u. Sonnabend , soweit Vorrat , Mengenabgabe vorbehalten .

Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Frisch . Fleisch Wurstwaren Käse u . Feite Geflügel , Wild Wein öS5' 1**'

StlltVe
£ ehensmitie1

KalbsKamm Hund 0 . 94

Kalbsbrust P' und 0 . 94

Kalbsnierenbrat 1 . 00

Kalbskaule s - - » ».
geteUt , bis 9 Htd , Pfd. l - lO

KalbsschnitzelJ ' d . 2 . 30

Rinderkamm pm- 0 . 90

Rinderbrust Pwnd 0 . 90

Querrippe . Pfund 0 . 85

Gulasch . . Pfund 0 . 95

Schmorfleisch� 1 . 10

Rindfleisch K°£?heen 1 . 30

Rinderzunge� ' � 1 . 20

Schweinekamm . . .
Llatt u. Rücken , Pfund ' • 20

Schweineschink . 1 . 28

Liesen • • • Pfund 0 . 90

Gehacktes . Pfund 0 . 85

Hammel - vonierneiuii 0 . 98

Nierentalg g�en 0 . 58

Prima üefrierfieiscb
Rinderkamm . _ _

nnd Brost Pfund 0 . OO

Räucherwaren

Fettbacklingeo . « 60 . 48
Seelachs . . Pfund 0 . 42

Rotbars . . Pfund 0 . 42

Sprotten . . Pfund 0 . 45

Flundern Pfand 0 . 45 »n

Fleckheringa «f«. 0 . 60

BOckiinge - Pfand 0 . 65

Dampfwurst Pfd. 0 . 95

Rotwurst . . Pfund 0 . 95

Fleischwurst Pfand 1 . 15

Sülzwurst . . Pfund 1 . 15

Würstchen Pfund 1 . 20

Hausm . Leberw . 1 . 25

Jagdwurst . Pfund 1 . 45

Mettwurst Br An 1 . 45
• Filetwurst . Pfund 1 . 65

Schinkenpoln . pm. 1 . 65

Leberwurst >, »- 1 . 80

Zervelatu . Salami
holst. , Pfund ' . 80

Speck f. lt 1 . 35 materl . ÖO

SchinkenspeckPid . 1 . 90
Nußschinken Pfand 2 . 10

Xifilgslr. InnDuilir Str. IHurüiiiL:
Landleberwurst 0 . 95

Knoblauchwurst 1 . 15

Polnische . . Pfand 1 . 45

Bierwurst . Pfand 1 . 45

Gebrannter

Kattee

eigene Röstcrei

Konsum - 1 soiteii 1 . 80

Mischung | sortci 2 . 00

Haushalt - Misch . 2 . 60

Sonder - Misch . 3 . 00

Olympia - Misch . 3 . 40

Globus - Misch . Pid . 3 . 80

Camembert . oc
vollfett , Schachtel 0 . 20

Limburger 0 . 48 1 . 05

Steinbusch . 0 . 68 1 . 00

Edamer p» . 0 . 75 1 . 15

Tilsiter Art S - 0 . 35

Schweizer dün. . pfd. 0 . 30

Tilsiter vom. , Pfand 0 . 98

Holländer vom , Ptd. 1 . 15

Schweizer Art S' Vsl . 1 5

Schweizer ' ' ""und 1 . 28

Margarine Pfand 0 . 50

Kokosfett i - Pfd - Tm 0 . 50

Molkerei - Butter 1 . 75

Tafelbutter 1 . 82 1 . 96

OSn . Butter billigst

Kolonialwaten

Haferflocken fand 0 . 21

Tafel reis Pfd. o. so 0 . 22

Viktor . - Erbs . o . m 0 . 22

Linsen Pfand om 0 . 24

Bohnen �- >9- o. 4s 0 . 36

Backobstgem o- «« 0 . 48

Pflaumen bosnische 0,52
ohne Stein , Pfund 0 . 65

Ringäpfel Pfd. o. «o 0 . 65

Pfirsiche kniff. ' . »» 0 . 90

Aprikosen . . t . ir 0 . 90

Makkaron ! ° � 0 . 42

Makkaronl Bn,gCT 0 . 48

Gänse KÄnVon 0 . 92 "

Tauben stock von 0 . 78 "

Suppenhühner , . c
Pfand von 1 . 05 "

Wolgahühner .
Pfund von 1 . 10 "

Puten ftln . . Pfd. V. 1 . 05 »n

Hirsch - RagoutPfd . 0 . 35
Hirschblatt Pfand 0 . 95

Rehblatt . . Pfand 1 . 23

Fasanen Stack v. 2 . 65 » °

Fische

Schellfisch . Pfand 0 . 15

Kabeljau n 1Ä n
•. Krpt, gsnse Flicht o . lö Ü. ZO

GoIdbarsohnepfaSd 0 . 27

Fischfilet . - Pfand 0 . 28

Karpfen ieb «ndj >fd . 1. 10 - »

Grüne Heringe .
3 r ' iund O« / 2

Tee '

Mischungen
>/« Pi und

Ceylon II . . 1 . 25

Indien • • • • • • • 1 . 55

China . • • • * • • • 1 . 70

Ceylon . - . • • • • 1 . 35

Darjeeling . . . . 2 . 00

1928 Bergzaberner
Letten Tischwein . 0 . 80

1928Dürkheim . Portu -

gieser Rotwe n , . 0 . 90

Tarragona Rot _ _ _
süß, Ony. Nörregaird 0 . 95

Domaine St . Coloma
feiner spen. Rotwein 1 . 10

1928 Dittelsh . Klopp -
berg milder Rheinh . 1 . 10

1922 Chät . La Grolet

süfiigez Bordeaux 1,50

1923 Beaujolais
Fleurie Burgunder 1 . 50

1927 Mandeler Rosen¬

garten sehr blnmig 1 . 50

Gold - Malaga . . . 1 . 30

Wermutw . ,Evisa ' 1 . 30

Dt . Weinbrand 44 3 . 70

Punsch . Sssenzen
besonders billig

Burgunder - , Arrak - ,

Rum - u. Schweden¬

punsch Hausmaike

n. 2 . 25 V« pl 4 . 00

Orlgnal . Düsseldorfer

Burgunder - Punsch
w Ft. 3 . 25 fl 6 . 00

Wein vom FaB

su billigen Preisen

Konserven

Dose

Junger Spinat . 0 . 53

Jg . Kohlrabi � 0 . 68

Gemüseerbsen • 0 . 60

Junge Erbsen . . 0 . 70

Junge Erbsen 1 . 45

Br . u. Schnittb . I 0 . 75

Br . - Spargel lu " 3 . 1 0

Stg . - Spargelmm - i 2,90

Sellerie

. . . . . .
1 . 10

Junge Karotten 0 . 65

Senfgurken ' /« d®»« 0 . 30

Apfelmus . . . . 0 . 58

Pflaumen 0 . 62�0 . 76
Mirabellen . . . 1 . 00

Reineclauden • > 1 . 00

Saure Kirschen 1 . 15

Pfirsiche kamora . 1 . 50

Oelsard . ii " > 0 . 36 0 . 45

Heringe , nTomäuD' . 0,70

KonfitQre </, Elmer

Pflaumen . . . . .0 . 92

Orangen

. . . . . .

1 . 10

Aprikosen . . . . .1 . 10

Kirschen

. . . . . .

1 . 25

Erdbeeren . . . . .1 . 40

Obst

Amorettenbirnen - _ _
2 Pfund 0 . 25

Musäpfel groBe , Pfd. 0 . 15

Eßäpfel
� 2 - ffi 0 . 35

Boskop - Renetten 0 . 20

Amerikaner 3P ><L 0 . 95

Bananen 3 Pfand 0 . 95

SmyrnafeigenfM . 0 . 28

Kranzfeigen Pfand 0 . 28

Apfelsinen Dti . T . o . 38 "

Zitronen duü . t . 0 . 33 "

Mandarinen Pfand 0 . 20
Kiste 100 n. 120 Stück 3 so

Tafeläpfel �Vund 0 . 45

Kiste ca. 45 Pfd. brutto 16 « 7S

Gemüse

Weißkohl dj », Ptd . 0 . 04

Möhren gewisPf�d 0 . 04

Zwiebeln • • Pfund 0 . 05

Wirsingkohl hoiut 0 . 09

Rotkohl doli. , Pfand 0 . 09

Sellerie Pfand 0 . 12 0 . 18

Schwarzwurzeln 0 . 28

Rosenkohl Pfand 0 . 28

Blumenkohl 0 . 30 "

Verkäufe
• Safe billig . Siefs direkt « Z»

JuStcn aus Oder , und Wartebruch . Erich
SBcnilan , Nur Graudeniierffraße S, Elke
Eifauetfttafie . Niiiie ! srankiurter Allee.

Liuoleum . S,illat . »oloniestrake 9 '

Teppiche .
Anpentn ». Ausoerlauf ab Z. Januar .

Illusnafime . Preis 2xz
2xz
2X3

VAyav ,
2fax3fa

3X4

16, — Mark
21, - Mark
28, — Mark
31, - Mark
40 . — Mark
55 . - Mari

Auch Teilitabfuna . Gardinen , Bettdecken ,
Dkman- Sfepodecken fabelbaff billig .
Aberdach . !4riedrichstraf >e 163. f. Etage .
Eck« Bebrenllrgfte . . . Bnrivgrfs - . Lrfir
5 Prn/ >ent Rabatt . •

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

lleibbaas Morigplatz 58s. Berkaut ao »
ikaoalier . Garderobe , teils auf Seide .

gackett.. Krack». Smatingamllae , Gada »
nemäntel . Bauchanllüge . kllr lede Kigur

»assend . Extra - Ängebote für neue Gar .
derobe . Peflliackcn 50, —. Pelgmäntel
IS, —. Evortpellle SS, —. GebveUle 100. —.
«eine Lombardware I

Bon «avalicren wenig getragene .
teils auf Seide , und neue IackettanMe .
Emokinganiillge . Abendaniiige , Krack»
aniillge . Ulster . Paletots , Gcrockvaletots .
BaudxinilUg - , lede Kigur passend . Spar ! »
pellte , Gebvelli «. Damenpeliimäntel .
Musskapparate . Galdwaren enorm billig .
«eine Lambardware . Leibdaus Krieo »
richstrasse . 2. . Lallesches Tor .

Rosentdolerstrosse 48, 1 Trepp «. Nabe
fack-fa

" ' " '

avalieranllllge . . .
Gelcgendeltskiii ' fe neuer Dardcrabcn
alle Weifen , fabelbaft billia Schendel

Lackcfcher Markt . Wenig getragene
Kavalieranillge , Paletats . Smokings .

Getrogene verrcngaraerode . Tve»iali >
kill Dauchiiguren . spottbillig . Roß , Gor»
mannfirake ZS<2S. frllber Mulackstrake '

Wenig getragene » teils auf Seide ge.
Arbeitete , erfttlasssge Iackettanzllgo . ffrack .
nmüge , Smakin
Saul
tafs . .. .. _ _ _ __ _ _ __ _JP | _

lebet Karm stets varriftig !

irirere . ernliaiiigr rillacr , ansage , „ rua .
llllgt , Smakinganfage . Gehrockan tilge .
mchanjiüge , Winferulster und Pale -
s. für ' lede Kigur passend und

ausserdem dachelegante neue Gar
derobe , oon erstklassigen Schneidern ge.
arbeitet , zu staunend billigen Preisin .
Gelegendeitskäuse in Herren » und
vamenpelzen . Leibdaus Laoickt . Prin .
gensirasse 105. «ine Trepp «. «eine
Lombardware •

Perle ül docheleganter Gesellschaft s-
Anzstge Leibbau » Lowick! . Prinzen ,
strasse >05

Wenig getragene SackeUamllge . Spe -
«ialität blau , zweireidig » auf Seide
40 . — Smakinganzllge . Bauchan , llge.
Taillenmantel . Palelals . alles zu Spott¬
preisen Gelegendeitskäuse in neuer
Herrengarberabe . Leibbaus Rasentbalcr
Ta«, Liniensirasse 203 —204 fEcke Rosen .
tdaler Strasse ) , «eine Lambardware .

Flohel

Kodlungs - Eelelchkernng ahne Preisani »
schlag. Schlafzimmer 550, —, Speisezimmer
450� . Herrenzimmer 300, —, Ankleide¬
schränke mit Spiegel 93, —, «iichen .
Polstermöbel Möbelbaus Stein . Wein .
bergsweg Z!r . 24.

Möbellänkee
merke «redit

und bar
Mabelbazar .

graste Auswahl ,
klein « Preise !

Beispiclsweiie :
Schlafzimmer 433, —. Speisezimmer
317. —, Herrenzimmer 389, —, Spiegel -
schränke 118. —, Dielengarnitur 38. —, .
Anrichtcksiche 99, —. Äessingbetlslelle
66, —. «leiderschränk « 48, —, Edaise -
langues 28, —. Metallbettftelle 18. —,
Aullegematrasse 13, — Sonstige Möbel
angemessene Preise . Teilzahlung aus -
schlagsrei . Wochenraten . Monatsraten .
«allarabatt bis zebn Prozent , auch auf
Anzahlungen . Kteine auch adlte Anzab -
li ' ngen. «rrdlte bis zwei Jahre . Mäss
«ins . Sanplgeschäit : Steglist . Schlass-
straste 107: 2. Gesästift : Neukölln . Her-
mannvla ! » 7: 3. Geschäft : Belle - Alliance .
Strasse 93. Untergrundbahn : 4. Spezial .
Abteilung : Neukölln , Herman !nannvla » 4:

Strasse 23.
aloa franko

3. Geschäft : «altbusser
aeaenllber Elitesänger «ataloa

Redseld , 22 Jahre Badstrasse 34. Haus »
nummcr achten . Schlafzimmer , echt
Eiche. 475, —, 590, —, 180 breit 675, —.
Echt Birke poliert mit Kristertoilette ,
schwer gearbeitet , 180 breit , 793, —. An
gebat�nur�kurze Zeit .

_ _ _

.
Rehseid , 22 Jahre Badstrasse 34. Haus -

nummer achten . Speisezimmer , Bilfeti
mit runder Bitrinc , grossen Auszieh .
tisch, «redenz . echte Lederstähse . 49. 3, —.
573, —, 633, —. Angebot nur kurz « Zeit .

Rehfeld , 22 Jahre Badstrasse 34. Haus -
nummer achte ». Herrenzimmer , grosse
BibNathek mit kaukasisch Russbaum ,
Diplomat mit englischen Zügen , runder
Tisch. Lederstühle , Ledcrsestel . 473. —.
390. —. Angebot nur kurze Zeit . _

>

Rehseld . 22 Jahre Badstrasse 34, Saus .
nummcr achten . Ankleideschränke , Russ-
bäum , Eidre , weiss. 123, —, 160, — usw.
Diplamalen - Schreibtische 79, —, Schreib .
sesscl, echter Ledersessel , 29�- , Klur -
gardcrabe » 29,30, Plllschsafas 98, —.
Ruhebetten , la Material , 39, —, 45, —,
Ausziehtische 39, —. Rahrstühle 5. 95
Englische Bettstellen 36, — . 48, —, 00. —
Angebot nur kurze Zeit . _

•

Rehseld , 22 Jahre Badstrasse 34. Haus¬
nummer achten . Anrichteküchen ,
Emaillelack , 115, —, 148, — bis 330, —,
Echte wcftfälisän ! lasierte «üchen , 160
breit . 273, —, Mcfalldetten . Messingner -
zierung , ertra stark . 23, —, 27, —. Ped -
digsessel 12, —. 14 . — bis 28, —, «atalage
werden nicht versandt , da die Preise
sehr h- rabgcscsst . Lieferung erfolgt bis
100 «ilometcr mit eigenen Autos frei
Haus . Sehen und staunen . Schristliäx
Garantie auf jedes Stück. _

•

Totalansveilouf . auch auf «redit .
wegen Abriss des Sauses , bedeutend
herabgesesste Preise . Möbel , komplette
Einrichtungen sowie »Ankleideschränke ,
Bettstellen . Ruhebetten , «üchen , «orb -
Möbel . Klurgarderoden . Tische, Stühle
aller Art usw. Garderobe , Wäsche,
Gardinen und Decken aller Art . Abisch
u, Eo. , «aiserstrasse 6—7, Alerander
plass. Abrisshaus , Lieferung nadi aus »
wärts . Beginn 4, Januar . Besichtigung
auch narher gestattet , •

Möbcl - «amerling , Kastanienallee 56.
Nussbaum - Bütetts , «redeuzen , Schreib¬
tische, Easaumbaue , Rtesenauswahl ,
Spottpreise . Zahlungserleichterung .

Ohne Anzahlungl Schlafzimmer ,
«üchen . Schränke , Bettstellen , «arbsestel ,
Bücherschränke . Nähtische , «lubtischc .
Standuhren . Radiaschränke . Noten .
stänber . Autel » Grosse Kranksurter -
strasse 34 lSirausbergerplass ) . _ _

Ehoiselongues 24, —, 30, —, 35, —.
Bettkasten 48. —. Pappelallee nur 12:
Pankow , Echmidtstr . L Ratenzahlung .

Patentmoteoden , Polsterauslagen ,
Paovelallce 12. Pankow SJimibtstr . 1.

Ohne Anzahlung . Schlafzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer Küchen.
Pblsterware ». Einzelmöbel utw. zu
enorm billigen Prellen mit langiristigcn
Ratenzahlungen Kudis u, Eo. . Znoa -
lidenstrasse 33. eine Treppe . Ecke
Ehausseeftrasse .

Musikinstrumente

»laviere . 150, - . 173. - . 200, - , 273 . -
423, —, gebrauchte , grosse Auswahl auch
in neuen . Langjährige Garantie . Be-
stchligung lohnend . Teilzahfana ae-
stattet . Herer , Brunnenstrasse 19L
1 Treppe fSaser . thaler Plass ) .

Zeichnungseinladung

GM 3 000 000

8 % ige Gold - Pfandbriefe Em . xxn .

in der Zeit vom 2. bis 22 . Januar 1930 .

Zeichaongsknrs : 96 0/o abzüglich 8 0/o Vorzinsen

vom Tage der Zeichnung bis 31 . März 1930

ohne Abzug von Kapitalertragsteuer .

Rückzahlung ausschließlich im Wege der Aus¬

losung ab 1936 mit mindestens 1 % jährlich ;
die Emission muß 1959 getilgt sein .

Zulassung an der Frankfurter und Berliner Börse

ist beantragt . Der Antrag auf Reichsbank -

lombardfäbigkeit wird ebenfalls gestellt .

Bezahlung in bar oder durch Einreichung unserer

4i/20/o Liquidations - Gold - Pfandbriefe Em . X

mit geringer Zuzahlung | bet Jahressperre ) .
Jeder Zeichner kann in ilöhe des Nennbetrages des

von ihm gezeichneten Betrages unsere Liquidation » -
Gold - Pfandbrieic mit Kupons per I . Juli 1930 in Zahlung
geben , die wir zum Kurse von SSs/0 anrechnen ,
während der derzeitige Börsenkurs ca . 77 0/0 beträgt .
Stückzinsen Verrechnung für die d1/ »0«) Liquidations - Gold -
Pfandbriefe erfolgt bis zum Zeichnuogstage .

Nettopreis am 2. Januar 1930 :

100 GM 8 % Pfandbriefe kosten 94 RM in bar

oder bei Eipjieferung von nom . 100 GM 4' / * ' /st
Liquidations - Pfandbriefe Em . X 9 . � RM in bar .

Meiningen Berlin NW 7

Leipziger Straße 4 Unter den Linden SO/ji

Deutsche Hypothekenbank
Qemelniehaltsgroppe Deutscher Hypothekenbanken

Früherer Sdi ' uss der Z ichnung vorbehalten .

Hossmonn Piano ». Stammhaus ae»
pründet 1887. Pianos . Klü »- l Lar -
maniums . 100 Instrumente . Auswahl ,
anerkannte Tonschönheit . Preiswürdia -
kcit . allnstifle Tci Izahlunnen . Neue Pianos
900 Mark , aebrau . l ' te 40V Marl an.
stet » Geleaenheitskäufe . Alte In -
itrumente Geaenrcchnuna . Pianoforte .
fadrik Georg Haktmann G. m. b. S. ,
Berlin SW. 33. Leipziaerstrassc 37
lSpittelmarkt ) .

>! iutp ! »uos. NUeraus areiswerr Piano »
tadrik Link Brnnnenstrast » W_ _

*
—

280�- . 320, —. 390 —, 420 . — «ebrauchte
Piaiios . Teilzahlung . Herer , . Prinzen .
strasse n- ünzfa . � - ~£

Kaufgesuche .
Zahngedisse . Plalinabfälle . Lötzinn .

Blei . Cuecknlber . Silberschmelze . Gold »
schmelzerei Ebristionat . «dpenicker »
strasse 39 . ' Haltestelle Adalbertstrassek *

Unterricht

Tauzschule Frirdrich . Donatb . Michael -
kirchstraße 39, Jannowißl 3V79. Au-
fängerkurse . Modctanzturse , EkMpaar -
kurse beginnen . � *

ymmmirrj - n

. Diaiilant ' ' . Wäsch«rei , Berlin , Brun »
nenstrasse 192, Norden 2860 und 6983,
«earllndet 1896, wäscht mit besten Sei »
fen. B- zllae 0L8, Laken 0,29, Damen¬
hemd 0,2O. Preisliste ottlancn . Ab-
tialuna täglich per Aulamobile tostenlos .

Vermietungen
Wohnungen

Neubauwohnungen in Tcmpelhas ,
Lichtenberg . Kriedrichsfeide . «arlsharst .
Liekensec Eharlottenburg , mit und ahne
Schein . Vi bis CH Zimmer , mäßige .
Mieten und rückzahlbare Darlehen , zu
»ermieten durch Bcrmietungsbbüra
Earl Körner , Belle - Alliance - Str . 79 V,
täglich 10 - 6. Sonnabends 10—1. Berg -
mann 8068 und 6394. '

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Sountagskasstk - er , kleine Sicherheit ,
per sofort gesucht . Rosner , Kricdrick -
strasse 113». Eingang 0ranicnburgcr .
strasse.

lUl!?il . UJerKzeugsctilosser
abioiut perselr aus Stanzwerk ». uge,
für kleine Massenartilel nach der
Sdisretz gesodit . Aussühzliche Off. ,
Zeugnis n. Lodnanipriiäie zu richten
an kilackrleti l-ilill ig Cie. , Metall »
warenfadrtt stlogclzhcra lSr Gallen >.

fesnner ! Heue Kraft !
Bei vorzeitigen Schwächezuständen

aller Altersstufen
( sexuelle Neurasthenie )

Nur Ohasa ( Nach Gehelmrat

Dr . med . Lahusen )

Nur Oleosa I

Auch Sie werden die Erfahrung gemacht haben , daß viele Präparate , die Sie versucht , das nicht hielten , was sie versprachen . Vor Jahren konnten wir schon sagen ; *„Okasa hält , was es verspricht " ! Heute sagen wir

Caznle ftn » 9lc AC UAVCMwS�la # ! Okasa ist und bleibt das unübertroffene hochwertige Sexual - K' - äftigungsmittel . Kein Reizmittel , für das gesam ' e Nervensystem Qber -
' vRCiaci liCIK fiatSsirn CflS CS vZSraprimi I aus wohltuend . Ueberraschende andauernde Wirkung , vie neue wnssenschatiliche vroschllre lsehr belehrende iii ' . uressante Ausfüh .
rungen ) mit lausenden notariell beglaubigten Anerkennungen von Aerzten und dankbaren Verbrauchern kostenlos in vcrschloss . Doppelbrief ohne Absender gegen 40 Fig. Doppelbriefporto ( Die umfangreiche
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Die Fcucrsichcrheit im Kino .
Publikumschutz in den Berliner Lichtspieltheatern .

V>e furchtbare kinokakastroph « in Pasley in Schott .
lind , bei der nach den letzten Meldungen 72 Kinder ans furchtbare
Weife ums Leben kamen , hat un » Veranlassung gegeben , einen Ber¬
liner Feuerwehrsachmann über seinen persönlichen Eindruck
und über die Möglichkeilen einer ähnlichen Katastrophe in v e r l i n
zu befragen . Branddirektor P o z d z i e ch, als Vertreter des zurzeit
van Berlin abwesenden Oberbranddirektors G e m p p . macht hierzu
die folgenden recht interessanten Ausführungen :

Das entsegfichc Unglück in P a s l e y hat naturgemäß auch in
Berliner Feucrwehrkreijen stärkste Anteilnahme und gleich -
zeitig damit große Aufmerksamkeit erregt . Man weiß hier nicht so
recht , wie die englischen Verhältnisse liegen und die bisherigen Mcl -

düngen aus England lassen noch keine genauen Einzelheiten über die

Unglücksstätte erkennen . Man kann aber doch wohl sagen , daß
Fabriken , öffentliche Anstalten , Kinos , Theater usw . in feuerpolizei -
sicher Hinsicht in Deutschland strenger als in England überwacht
werden . Es sei darum vorweg bemerkt ,

daß in Berlin nach menschlichem Ermessen eine kiookataskrophe ,
wie sie pasley heimsuchte , kaum möglich ist .

Die Berliner Feuerwehr achtet mit peinlicher , oft als über -
trieben empfundener Genauigkeit darauf , daß in Lichtspiel -
lheotern alle feuerpolizeilichen Anordnungen und Vorschriften auch
genauestens befolgt werden . Laufende Revisionen in den Kinos ,
bei denen in besonderem Maße dem größten Gefahrenherd , dem

Vorführungsraum , Beachtung geschenkt wird , geben den

Theaterbesuchern die bestmöglich « Gewähr für jede erdenkbare

Sicherheit . Damit soll aber noch keineswegs gesagt sein , daß alle

diese Maßnahmen eine Katastrophe völlig unmöglich machen . Der

schlimmste Feind aller Berechnungen , aller technischen Sicherung ! -
maßnahmen ist die . Panik * . Ist das Publikum erst einmal von der

Panikstimmimg erfaßt , ein Angst - , ein Schreckensruf genügt oft , sie
herbeizuführen , ist es mit der menschlichen Kunst vorbei . Und ge -
rade bei dem Unglück in Paslcy ist die große Zahl der Opfer nicht
auf das Feuer an sich, sondern auf die unter den unglücklichen Kin -
dern aosgcbrochene P a ni k zurückzuführen . Man kann sich des
Eindrucks allertnugs nicht erwehren , daß zu wenig oder schlecht an¬

gelegte iUolansgänge in dem Lichtspielhans vorhanden gewesen sein
müffcn . Hoffentlich werden darüber in den nächsten Togen noch
nähere Einzelheiten bekannt .

Branddirektor P o z d z i e ch gibt folgende wertvolle Anre¬

gungen : Es märe sehr wünschenswert , daß sich die Besucher
eines Theaters gleich nach Betreten des Zuschauerraumes verge -
wisserten , wo die Notausgänge liegen , um bei irgendeinem
Vorkommnis sofort ins Frei « gelangen zu können . Die Notaus -

ganz « , di « ja nach der Größe des Zuschauerraumes in entsprechender
- Zahl « rhcmben sein müssen , sind vom Beginn der Vorstellung bis

. V dem Augenblick , in dem der letzte Besucher das Theater
vartoffen hat . horch rotes Licht deutlich markiert . Bei Kindern ms -

»vjfflHÖere wäre es zweckmäßig , wenn nicht mir in den Schulen .
sooberu auch einmal in den Lichtspieltheatern Uebungen
zw » schnellen Verlassen eines vermeintlich gefährdeten Hauses oder

Raumes abgehalten würden . Auch aufklärende Vorträge
durch hie Lehrerschaft könnten viel zur Verminderung dieser Gc -

fahrenquelle beitragen .
In allen Berliner Kinos ist der Vorführungsraum durch einen

fenerfichere » Abschluß vom Zuschauerraum streng isoliert .

E » !( ! also unmöglich , daß bei einem Filmbrand im Vorführung » .
ranm die Flammen auf den Zuschaverravm übergreisen können .

Sehr interessant und sinnreich konstruiert sind die technischen

Sicherungen , die bei einein Filmbrand sofort automatisch
in Tätigkeit treten . Filmbrände . wie sie nicht selten passieren , ent -

stehen meist beim Laufen des Filmbandes durch Reißen kurz nor der

Linse . Schlechtes Material , eine Klebestelle oder Selbstentzündung

sind in der Hauptsache die Ursache . Bei diesen plötzlichen , nnoorhcr -
gesehenen Unterbrechungen kommt es dann vor , daß der Film in
Brand gerät . Lodert die Flamm « auf , wird ein Zelluloidsicherhcits -
streifen gleichzeitig in Brand gesetzt und die,Sicherungstlappe sauft
im selben Augenblick herunter . Vom Zuschauerraum wird der ganze
Vorgang überhaupt nicht bemerkt . Durch Eicherheitsfilmtrommeln
und andere technische Vorkehrungen ist auch für die Sicherheit des

Vorführers gesorgt . Mit Argusaugen wacht die Feuerwehr
darüber , daß jeder Vorführungsraum zwei Ausgänge hat , die dem

Vorführer und feinem Affiftenten bei Feuersgefahr eine sofortige
Flucht ermöglichen . Der Vorführungsraum ist die schlimmste Ge -

fahrenquelle und hier das Rauchen selbstverständlich verboten . Um
aber auch im Zuschauerraum die größtmögliche Sicherheit zu gewähr -
leisten , ist bekanntlich das Rauchen auch dort polizeilich verboten
und es wird streng darauf geachtet , daß dieses Verbot eingehalten
wird . Die Filme müssen in einem zweiten Räume in

feuersicheren Schränken ausbewahrt werden . Es best . ' hen
sogar über die Zahl von lagernden Filmen Vorschriften und sie
dürfen eine bestimmt « Anzahl nicht überschreiten . Die Vorführer
selbst müsien geschulte Leute sein , die ein feuerpolizeiliches
Examen abzulegen haben .

Zwar laufen in fast jeder Woche Alarme über Zilm -
brande auf den Feuerwachen ein , niemals hat sich der Brand

jedoch über den Vorführungsraum hinaus ausgebreitet .

Die Kontrolle über sämtliche Lichtspieltheater Berlins untersteht
den Leitern — Bauräten bzw . Oberbauräten — der 17 Brand -

schutzbczirke . Diese Männer sind dafür verantwortlich , daß
ständig « Kontrollen ausgeübt werden und daß bei irgend -
welchen Beanstandungen die Mängel unverzüglich abgestellt
werden . In letzter Zeit ist man bei der Berliner Feuerwehr sogar
dazu übergegangen , bei Kinobränden , die sich immer auf den Bor -

führungsraum beschränken , gleichzeitig einen Brandingenieur

zu entsenden , der bei einer eventuellen Panik oder bei einem Brande

sachgemäße Anleitungen geben kann .
Was für die Lichtspielbühnen gilt , trifft auch zum großen Teil ,

allerdings mit weit schärferen Bedingungen , für alle Berliner

Theater zu. Ständige Feuerwehren während der Bor -

stellung , Ueberwachung der Notausgänge , Kontrolle über Einhaltung
des Rauchverbots , Unterhaltung von Haushydranten , imprägnierte
Kulissen und Stoffbehängc , dos alles sind Dinge , die für die Sicher -
heit des Publikums den denkbar besten Schutz bieten . Der stärkste Be -
weis für die strenge Handhabung der feuerpolizeilichen Bor -

fchriften waren Umbauten , die älteste Berliner Theater vornehmen
mußten , an erster Stelle stand , wie auch im Vorwärts * zu Anfang
de » » ergangenen Jahres berichtet morden ist . das Adnürnlstheoter .

An die Unterredung mit Branddirektor PoKziech schloß sich eine

Besichtkgiws von - zwei . großen 37c u k ö k l » e r L ich t f p i « l «

theatern in der Hermamistraße an . SowoHldie Zstschaver�
räume wiernichdie Dorführungsränme m beiden Theotern .
non denen beides mehrer « tausend Besucher saßt , zeigten , daß der Schutz
des Publikums auf das beste gewährleistet ist . Zahlreiche Not -

ausgänge nach allen Seiten ermöglichen eine gefahrlos « Räumung
des Zuschauerraumes in wenigen Minuten . Di « Vorführungsräume
find mit modernen Apparaten ausgestattet und die Durchführung der

feuerpolizeilichen Vorschriften wird genauestens überwacht .

Abgenutzte Filmkopien — eine Gefahr .

Von einer Leserin wird uns geschrieben : Noch liegen die end -

gültigen Nochrichten über das große Kinobrandunglück im engeifchen
Städtchen Paisley , dessen Arbeitereinwolznerlchoft in den Baum -

wollindustriebetrieben ihr mageres Brot ißt , nicht vor . Folgendes

erscheint mir als das Grundübel : Die Hunderttausende , ja , manch -
mal etliche Millionen , die heut « ein . ausgedonnerter " Film kostet .

sucht man unter Einschaltung des Prosits dadurch ' hereinzuholen .
daß mau das Berleihgefchäft richtig aufzieht . Aus den Kopte u
wird herausgeschlagen , was sich nur irgendwie herausschlagen läßt .
Und wenn «ine Filmkopie bereits so „ verregnet " und verbraucht ist .
daß sie nur noch mit erhöhter Lebensgefahr für die Zuschauer verliehen
und verwendet werden kann , so geht sie immer noch von Kino zu
Kino . Bevor die Zclluloidstreifen nicht in Stücke auseinanderfallcn .
find sie immer noch „ brauchbar " . Für die Lorstädte und die kleinen
Städte , wo es nur kleine Kinos gibt , die sich einen neuen und teuren
Film nicht leisten können . Hier also ist das Absatzgebiet für d' e vcr -
brauchten Filme . Da reißt so eine Kopie während der Veranstaltung
xmal ! Abspringende winzige Stückchen des brüchig gewordenen
Zelluloivstreifens werden schnell ein Fünkchen , geben eine Flamme ,
wenn es den gangen Streifen triW , «ine Flamme , die der gcislcs -
gegenwärtige Borführer hundertmal zu löschen weiß , ohne daß die

Menschen im Zuschauerraum eine Ahnung von der Gefahr haben , in
der sie schweben . Und so ein xmal gerisiener , geflickter , durchgebrann -
ter Film geht immer noch in die West hinaus , ist immer noch gut
genug für den kleinen Kinobesitzer , für die Voichadt, für die Klein¬

stadt . Will man dort nicht verzichten auf die Filmveranstaltungen ,
so muß man immer wieder die alten und verschlissenen Filmkopie »
nehmen , denn so sehr sich die Polizei auch um die Erfüllung aller von

ihr erlassenen Vorschriften bekümmert ( Saal , Apparat « , Notbeleuch -
tung usw. ) , es gibt keine Borschrist , nach der es den Filmverleihcrn
untersagt ist , immer und immer noch Kopien zu verleihen , die bei

jeder einzelnen Veranstaltung viele Menschenleben gefährden . Die
Filme müssen Geld bringen und immer noch Geld bringen . Alles
anbere ist Nebensache .

Kein Heiratsschwindler .
Aber eine Frau opferte ihre ErsparnUe .

vor dem Schössengerichl Berlin - Milte stand
ein Blinder unter der Anklage de » Heiratsschwindels .

Der dreißigjährige Kaufmann Walter B. beschäftigte sich noch
seiner Heimkehr aus dem Krieg in Berlin als Rechtskonsulent und
später als Wohmingsoermieter . Bor einigen Jahren entstand bei
ihm eine Netzhautablösung , die schließlich zur völligen
Erblindung führt «. Eines Tages , als er nach sehend war , kam
er mit Beamten des Wohnungsamtes in den Konfitürenladen eines
Fräulein Kl. und bat um die Gefälligkeit , die Räume ausmessen
zu dürfen , da es sich um einen Mietstreit mit einem anderen Inhaber
des Raumes handelte . Fräulein Kl . fand an dem stattlich aus -
sehenden B. Gefallen . Sie betraute ihn zunächst auch mit einer
Klage auf Mietherabsctzung . Im Lause der Zeit gestattete sich das
Verhältnis zwischen beiden sehr freundschaftlich . B. wohnte bei ihr
und sie beabsichtigte , ihn trotz seiner inzwischen eingetretenen völligen
Erblindung zu heiraten . Angeblich soll sich B. damals als abge -
bauter Beamter des Wohnungsamtes ausgegeben haben , der auch
eine Abfindung von inehreren tausend Mark zu crinnrtci , habe .
B. trug sich mit dem Plan , ein Vcrsichcrungsbureau einzurichten
und erhielt von seiner zukünftigen Gattin die Mittel hierzu bereit -
gestellt . Im ganzen opferte sie ihm ihre g' e samten Erspar -
nisse in Höhe von 8000 Mark . Dann wurde B. eines
Tages oerhaftet , weil gegen ihn einig « L e t r u g s a n z e i g e n ein -
gelaufen waren und well er polizeilich nicht gemeldet war . Nun
war es Fräulein Kl. klar , daß sie einem Heiratsschwindler zum
Opfer gefallen sei, und sie erstattete ebenfalls Anzeige . Dieser Fall
allein stand zur Aburteilung , denn in den beiden anderen Fällen
ist B. bereits rechtskräftig freigesprochen worden . Er wehrt « sich
mit Entschiedenheit dagegen , daß er c , nur auf das Geld sei »er
Braut abgesehen hätte . Tatsächlich habe er dos Versicherungsgeschöst
! chr eifrig betrieben , die Vertretung mehrerer Gesellschaften gelmlu ,
und es seien von ihm auch eine Reihe von Vertretern angestellr
worden . Nur durch die grundlose Verhaftung sei das Geschäst zer¬
schlagen worden . Der Staatsanwalt konnte , trotzdem die Zeugin
dem Manne ihr gesamtes kleines Vermögen geopfert , nicht finden ,
daß der Angeklagte seiner Braut falsche Vorspiegelungen gemacht
hatte . Gemäß seinem Antrage kam das Schöffengericht dann anch
zur Freisprechung des Angeklagten .
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Einige muntere Söhne , die ein Gut bewirtschafteten , hatten
mehr zu tun . als einer weggelaufenen Negerin nachzurennen ,
die keiner von ihnen seit Iahren gesehen hatte . Wahrscheinlich
würden sie zu dein richtigen Schluß kommen , daß sie durch
ihren jahrelangen Fleiß die Frecheit genugsam verdient hatte .

Bertolcza spielte jetzt an Ioao Romaos Seite die drei¬

fache Rolle der Teilhaberin . der Dienerin und der Geliebten .

Ein Packesel war sie, das ist schon wahr , aber ein glücklicher .

Tagtäglich stand sie um vier Uhr morgens auf und ging an

die Arbeit . Für die Frühkunden muße der Äafsee gekocht und

für die Arbeiter beim Steinbruch am Hügel hinter der „qui -
tanda " das Mittagbrot bereitet werden : das Haus war sauber

zu machen , das Essen zu richten , und sie mußte in Joaos Bar

bedienen , wenn er fortgerufen wurde . Ihre eigenen Kunden

besuchten sie am Tage nur gelegentlich , aber am Abend hatte

sie wirklich alle Hände voll zu tun . Sie stand vor einem

Holzkohlenherd dicht neben der Tür ihrer Wirtschaft und briet

jachkundig einen ganzen Berg Leber und ein Meer van Sar -

dinen . die Ioao Romao in Hemdsärmeln , die nackten Füße
in . . tomancos " ( holzbesohlten Sandalen , von denen die Bra -

silianor verächtlich als von der „ einzigen Erfindung der

Portugiesen * sprechen ) , bei Tageslicht vom Markt an der Küste
herangebracht hatte . Sie war so emsig und behend « , daß sie
sogar noch Zeit fand zum Waschen und Stopfen nicht nur ihrer

eigenen Sachen , sondern auch der ihres Freundes . Letzterer ,
das muß schon gesagt werden , verlangte in der Beziehung
nicht gerade viell Die Monatswäsche für Ioao Romao bc -

stand in ein paar Zeughosen und einer gleich großen Anzahl
baumwollener Hemden .

Ioao Romao ging niemals aus , um sich zu amüsieren und

besuchte auch nicht am Sonntag die Messe . Jede Kupfermünze ,
die seine Bar ihm brachte , ebenso wie die Einnahmen der

. . quitanda *. wanderten direkt in seine Sparkasse und von dort

aus die Bank . Wt solckynn Eifer wurde dieser Prozeß be¬

trieben , daß . als ein Jahr nach seiner Verbindung mit der

Negerin die Baustelle hinter der „ taverna " versteigert wurde .
Ioäo Romao alle überbot und sich ohne Zeitverlust daran

machte , dort drei kleine Häuser hinzubauen .
Und was für Wunder an Sparsamkeit und Gaunerei

wirkten bei dem Bau mit ! Ioao selbst war der Maurer . Er

schleppe Sand , mischte Mörtel und klopfe Steine — Steine .
die mit Bertolezas Hilfe höchst ökonomisch hinten aus dem

Steinbruch herbeigeschafft morden waren während der Stun -

den . wenn die weniger fleißigen Nachbarn in Morpheus '
Armen ruhten . Dieselbe Methode wurde verfolgt , um Ma -

terial von verschiedenen Bauuntcrnehmungcn in den Nachbar -
straßen zu entnehmen .

Diese Diebstähle wurden mit aller Vorsicht ausgeführt
und waren regelmäßig , dank der nachlässigen Polizei jener

Tage , van restlosem Erfolg gekrönt . Ein abendlicher Spazier -
gang ermöglichte es Ioao Romao festzustellen , wo am besten
Material für den nächsten Tag zu ergattern war . Unter dem

Schutze der Dunkelheit erschien er dann unweigerlich , von

Bertolcza begleitet , und nun wurden Bauholz , Ziegel , Dach - .
platten und Säcke voll Kalk mit soviel Geschick auf die Straße

geschleppt , daß niemals ein Lmit in die Ohren der schlafenden
Nachbarn drang . Dann , während einer einen Teil des

Raubes nach Hauje beförderte , stand der andere Wache , bereit ,
im Fall van Gefahr Warnungssignale zu geben . Es entging
ihnen nichts , selbst Leitern . Bänke und Werkzeug der Arbeiter

gehörten zu ihrer Beute . Und manch « in Handwerker fluchte
über das blinde Vertrauen , das ihn bewogen hatte , ein Gerät

über Nacht draußen liegen zu lassen .
Es soll hier nicht unerwähnt bleiben , daß jene drei kleinen ,

so genial erbauten Hüttchen den bescheidenen Anfang des

großen Sao Romao Familienwohnhauses bildeten .

Heute ei » paar Meter Land , morgen ein paar mehr ,

Schritt für Schritt erwarb der Budiker das beträchtlich große
Feld , das zwischen seinem Haus und dem Steinbruch am

Fuße des Hügels lag . Und ebenso schnell , wie ein neuer

Fleck Boden sein eigen wurde , entstand ein Zwillingsbruder
jener ursprünglichen Bauten , die durch die unfreiwillige Hilfe
der Nachbarschaft ermöglicht morden waren . Alle waren zu
vermieten , und im selben Maße , wie neue Häuschen empor¬

wuchsen , »erschienen neue Mieter , di « sie bewohnten .
Immer in Hemdsärmeln , immer ohne Sonn - oder Feier -

tag . ohne jemals eine Gelegenheit vorübergehen zu lassen , M

ergattern , was ihm nicht gehörte , oder eine Schuld nicht zu
bezahlen , wenn er es umgehen konnte , bis auf den letzten
Kupfer aber auf seinem Recht bestehend , ein Meister im

knappen Messen und Wiegen , der für einen Pappenstiel er -
stand , mar treulose Sklaven ihren Herren stahlen , der seine
eigenen Ausgaben immer mehr beschnitt , sich Entbehrung aus

Entbehrung auferlegte , der selbst zusammen mit der Negerin
schustetc wie ein Paar Ochsen im Joch , konnte Ioao Romao

endlich den Tag begrüßen , an dem er imstande war . einen

guten Teil des herrlichen Steinbruchs zu kaufen , mit dem er
seit Iahren geliebäugclt hatte , wenn er bei Sonnenuntergang
vor der Tür seiner Hütte saß . In solchen Augenblicken , der

einzigen Ruhe , die er sich zwischen Morgengrauen und Dunkel -
heit gönnte , gab er der Begierde , die in ihm brannte , freien
Lauf . Und jetzt war er — der Traum von Iahren — Wirk¬

lichkeit geworden .
Sofort stellte er sechs Mann zum Steinebrechen an und

sechs andere zum Pflastersteineklopfen und - behauen , und
dann fing er an , in großem Stile Geld zu machen — in so
großem Stile , daß er in anderthalb Iahren imstande war .
das ganze Land zwischen seinem Besitz und dem Stembruch

zu kaufen , drei schöne ebene 3Rorgen , die nur darauf warteten ,
bebaut zu werden .

Der Zufall wollte , daß gerade zu dieser Zeit ein schönes
zweistöckiges Wohnhaus zur Rechten von Ioao Romaos Bar ,

dessen Fenster auf des Budikers Grund und Boden gingen .
verkauft wurde . Der Boden dazwischen gehörte zu Ioao
Romaos jüngstem Erwerb . Der neue Eigentümer dieses
Hauses war ein gewisser Miranda , ein portugiesischer Kauf -
mann mit einem Kurzwarcnengrosgeschäft unten in der Stad :
in der Rua Hospicio . Nach einer Generalreinigung beab

sichtigte Miranda , es mit seiner Familie zu bewohnen , da seine
Frau , Dona Estella eine anspruchsvolle Dame , die adliges
Blut zu haben behauptete , das Leben in dem überfüllten
Stadtviertel nicht mehr ertrug , während seine junge Tochter
Zulmira , bleich und dünn war und frische Luft brauchte .

So erklärte es Miranda seinen Sozicn . aber der wahre
Grund des Umzugs lag in der Notwendigkeit , die er als ge -
bieterisch anerkannte , Dana Estella dem Bereich seiner Auge -
stellten und Schreiber zu entziehen . Denn Dona Estella mar

ein Weibchen , das einfach nicht ordentlich sein konnte . Wäh¬
rend ihrer dreizehn Ehejahre hatte sie ihres Gatten Kelch nur
mit Leiden gefüllt . ( Fortsetzung folgt . )



Hastbefehle gegen politische Rowdys .
Wegen Landfnedensbruch und Körperverlehung .

Wie die IustiMrefsestelle mitteilt , murdm gestern die Personen ,
die Wegen des Verdachtes der Beteiligung an der Messer -

stecherei in Tempelhof und an der Schießerei in
der Görlitzer Straße festgenommen worden waren , dein

Vcrnehnmngsrichter im Polizeipräsidium vorgeführt .

Unter dem Verdacht , den Natiomrisozialisten Bartoll am
26. Dezember in Tempelhof mit einem Messer g « st o ch c n
zu haben , waren vier Personen festgenommen worden . Gegen zwei
von ihnen , namens Paps und Bauschte ist Haftbefehl wegen
liandfricdensbruchs und Körperverletzung mittels
gefährlicher Werkzeuge ergongen . Aus Anlaß der Schießerei in
der Görlitzer Straße in der Nacht vom 29. zum 30. Dezember , bei
der vier Angehörige der Ksnwministischcn Partei durch Revolver -
ichiisse schwer verletzt wurden , waren . zehn Personen festgenommen
worden . Gegen fünf von ihnen , den Tischler Barn , den Bäcker
Sengcis , den Schlächter Riet , den Arbeiter Berth und
den Mechaniker O l w i g hat der Vcrnehnnmgsrichter Haft¬
befehl erlassen , und zwar wegen des Verdachts des Land -
f rie d e nsbru ch s und , da einer der Verletzten , der Kommunist
Neumann , inzwischen gestorben ist , wegen Körperver -
l e tz u n g mit tödlichem Ausgang . Bei sämtlichen Gefangenen wird
sfluchtverdacht und Berdunklungsgefahr angenommen , die übrigen
Festgenommenen wurden freigelassen .

Herrn Winters Narlehnsgeschäfie .
Sin vierwöchiger Neirugsprozeß . — S0 Zeugen .

vor dem Schösfeugerichk Pchöaeberg begann
am Donnerstag der Betragsprozeß gegen den Pfand -
leiher Bernhard Winter , mit dessen Persönlichkeit die
Oefsentlichkei « sich schon seit Jahren immer wieder beschäftigt
hak .

Gegen Winter haben bereits eine Reihe von Strafverfahren
wegen Wuchers und Betruges geschwebt , « r ist aber immer frei -
gesprochen worden . Nunmehr ist Winter angeklagt , in den
Jahren von 1924 bis 1928 intzOFällenDarlehnsschwindel
verübt zu haben . Dazu kommen noch mehrere Fälle des versuchten
Betruges , ferner eine Anklage wegen Abgabe einer falschen eides -
stattlichen Versicherung sowie Anstiftung seiner Sekretärin Frau Z.
zu derselben strafbaren Handluilg . Der Betrag , um den Winter ein «
große Zahl von Letcken aus allen Berufsständen bei seinen Darlehns -
gcschöftcn gebracht haben soll , beläuft sich aus etwa 130000 M.
Winter ist ein Mann von 70 Jahren . Er ist in der Tschechoslowakei
geboren , obwohl er seit langen Iahren in Deutschland lebt . Durch
die Inflation verlor er sein Vermögen und nun suchte « r durch
Inserate Darlehen „ für einen staatlich konzessionierten Pfandleiher
zu außergewöhnlich günstigen Zinssätzen gegen erstklassige Sicher -
heiten " . In anderen Inseraten suchte er auch unter großen Vcr -

Iprechungen stille Teilhaber . Durch die in Aussticht gestellten hohen
Verdienste und im Vertrauen darauf , daß es sich um ein unter
staatlicher Kontrolle stehendes Unternehmen handele , meldeten sich
zahlreiche Geldgeber , die Winter ihre Ersparnisse armer -
trauten . Winter gab sich als Inhaber der PfaiMeihe aus . In
Zivilprozessen , die stich stpäter entwickelten , machte er dann den Ein -

wand , daß er gar nicht Inhaber der Pfandleihe sei.

Gegen Winter waren im Laufe der Zeit nicht weniger als '
12 Haftbefehle zur Leistung des Offenbarungseides erlassen
worden . Da er schließlich den Offenbarungseid leisten mußte , aber

nicht wollte , daß das in Berlin bekannt werde , mietete er in Potsdam
ein Zimmer und leistete dort den Offenbarungseid . Später hat
Winter auch beim Amtsgericht Schöneberg den Offeirbarungseid
leisten müssen . Trotzdem hat er aber auch weiter Darlehen aufge -
nommen . Die „ Sicherheiten " , die Winter gab , waren vollkommen
wertlos .

In dem Prozeß werden 80 Zeugen und Sachverständige »er -
nommen werden .

M den Sonnabend- Sechsuhrladenschliiß !
Konsum - Generalversammlung gegen ungerechte Steuerbelastung .

In der am 30 . Dezember abgehaltenen außerordentlichen Gene -

ralvcrsammlung der Konsumgenossenschaft Berlin und Um-

gcgend hielt der Vorsitzende des Auffichtsrats Laut Lange einen

Vortrag über : „ Warcnabgabc nur an Mitglieder und Körpcrfchofts -
steuer . "

Die Entscheidungen des Rcichsfinanzhofs in München
in der Frage der Heranziehung der Konsumgenossenschaften zur
Körpcrschaftssteuer wurden einer fcharsen Kritik unterzogen
und die Versuche der Händlcrschaft , das Konfumvereinspersonol durch

Spitzel zur Abgabe pon Waren an Nichtnntglicder zu verleiten ,

gebrandmarkt . Nach einer kurzen Aussprache fand »achstchende Eilt -

schließung einstimmige Annahme : „ Die außerordentlich « Generalver -

sammlung halt nach wie vor daran fest , daß der Betrieb der Konsum -

gcnossenschoft Berlin und Umgegend auf den Kreis der Mitglieder
beschränkt bleibt und billigt die Kontrollmaßnahmen des

Borstandes , die die Durchführung dieses genossenschaftlichen
Grundsatzes gewährleisten . Sie wendet sich gleichzeitig gegen
alle Versuche , die Konsumvereine mit Sondersteuern zu belasten .
Da von der Körperschaftssteuer der gesamte Einzelhandel der Lebens¬

mittelbranche frcibleibt , ist es ein Unrecht , sie gegen die Konsumver -

Der erste Tag des neuen Jahres bot vielseitig « Darbietungen ,
gut ausgewählt für ein Programm , das ohne große Ansprüche unter -
halten wollte . Besonders nett war diesmal die Schollplattenstuiche ,
die wirklich lustige , die Lachmuskeln reuende Vorführungen brachte .
Die Abenddarbictung konnte höchsten Ansprüchen genügen . Die Auf -
iichrung von Bizets „ C armen " war ein « Glanzleistung in der
Reihe der Sendospiele . Rudolf Hindemith gestaltete die Oper mit
Schwung , scharf , zum Teil eigenwillig rhythmisiert doch ohne ihren
musikalischen Grundchorakter - u zerstören . Prächtig John Gläser
als Don Jose , Elsa Gentner - Fifcher als Carmen

Der Donnerstag - Abend brachte «ine Ausführung von Shaws
„ M a j o r Barbara " , eines der witzigsten und geifwollsteu Werte

. des Dichters , das aber trotzdem für eine Funkaufführung nicht sehr
geeignet ist . Das Feuerwerk von Sophismen , das darin aufblitzt ,
mag manchen Funkhörcr irregeführt haben . — Dr . Alfred Ein -
stein behandelte in der Vortragsfolge „ W o n o n man spricht "
das Thema : „ S t a r u n d S t a r g a g e n" . Er gab «ine sehr inter -
essante Schilderung der riesigen Honorare , die besondere Publikums -
lieblinge in vergangenen Ächr, zehnten und Jahrhunderten erhielten .
Da Dr . Einstein aber immerhin ein « recht beachtete Stellung unter
den Berliner Kritikern einnimmt , wäre es doch wertvoll und nützlich
gewesen , wenn er vor der Oeffentlichkeit des Mikrophons deutlich
Stellung zu verschiedenen aktuellen Fällen von Kontraktbrüchen und
ähnlichen Starkrankheiten genommen hätte . Tes .

Gleich am ersten Tag im Jahre wurden die Hörer durch die
Gabe eine » Redners überrascht und erfreut . Der Berliner Funk -
Intendant Dr . Hans Flesch selbst sprach und man hatte — rem
äußerlich — den Wunsch , daß ihm alle Redner , die jemals ' vor

dem�ivükrophon gestanden oder noch zu stehen gedenken , zuhörten .
Dr . Flesch verfügt über ein « sonore modulationsreiche Stimme , er
spricht ohne jeden Zwang . und ohne jedes Pathos . Er ist vollkom -
Men sachlich , aber keineswegs kühl . Man spürt ganz deutlich ein
starkes , ober gebändigtes Temperament . Er leistet sich — und er
darf das — allerlei Kritisches : Die Phrase im Volksbildungsproblem .
der Redner am Mikrophon , der nur abliest und nicht mitlebt , das
ewig wache Mißtrauen der Hörer , die bei einer Beechooenschcn
Sonate nicht die Musik hören , sondern nach den Gründen fragen ,
warum man gerade diese Sonate gibt usw . Aber Dr . Flesch
scheint über die seltene Gab « zu verfügen , Wahrheiten sagen zu
dürfen , die nicht verletzen , sondern überzeugen . Man hat das Emp -
finden : hier steht ein Mensch , der etwas weiß und etwas kann , der
al >«r Können und Wissen nicht aufdreht . Hier sprach , alles in
allem , ein Mensch unserer Zeit ernst , ehrlich und sachlich und was
er sagte , machte nachdenklich und froh zugleich . — an .

eine anzuwenden . Dieses Unrecht wäre um so größer , als die Kon -

fumvereine nicht nur aus sreier Entschließung , sondern im Gegensatz

zu den privatkapitalistischen Betrieben der Industrie und des Handels

auch gesetzlich angehalten sind , ihren Betrieb auf die Mitglieder zu

beschränke : : . "

Im weiteren Verlauf der Versammlung wurden einige

Satzungsänderungen beschlossen , die inhaltlich von geringer

Bedeutung sind , aber sich auf Grund von Beanstandungen des Gc -

nossenschaitsregffterrichters notwendig machten . Zwei k o m m u -

nistische Redner versuchten sich in oppositionellen Redensarten ,

erlitten aber einen glatten Reinfall , denn es konnte daraus hinge -

wiesen werden , daß die bemängelte Satzungsbestimmung , wonach

nur dasjenige Mitglied als Generaloersammlungsvertreter wählbar

ist , das für die beiden letzten verflossenen Geschäftsjahre mindestens

den Durchschnittsumsatz nachweisen kann , bereits viel früher und m

verschärfter Form in den Satzungen des unter kommunistischer Lei -

hing stehenden Konsumvereins für Halle und Umgegend

Aufnahme gefunden hat . Was in Berlin als „unticiuotratifch " hin¬

gestellt wird , ist von den Kommunisten in Hall « als gut

und recht längst zur Einführung - gelangt . Den Satzungsänderun -

gen wurde einmütig zugestimmt .
Anschließend sprach das Vorstandsmitglied Schreiber über den

b- lthr - Ladenschluß an Sonnabenden , der vom Januar 1930 ab

in der Konsumgenossenschaft Berlin zur Einführung

gelangt . Es konnte mttgeteitt werden , daß die Mttgliedfchaft volles

Verständnis für einen früheren Gcfchäftsschluß an Sonnabenden

gezeigt habe , weshalb ohne Bedenken der Sechsuhrladenschluß zur

Durchführung gelangen könne : «ine Ausnahme macht sich nur für

die Warenhäuser erforderlich . Durch einstimmige Annahme

folgender Entschließung erklärte die Generalversammlung ihr Ein -

Verständnis zu der « inen sozialen Fortschritt bedeutenden Neuord -

nung : „ Die außerordentliche Generalversammlung der Konsumge¬

nossenschaft Berlin und Umgegend begrüßt die Maßnahme des Bor -

standcs . durch die an allen Sonnabenden der Geschäftsschluß in den

Lcbensmittelstellen auf 6 Uhr festgesetzt wird . Die Generaloersamm -

lung billigt cs auch , daß am 24. Dezember alle Abgabestellcn der

Genossenschaft , nicht nur die Warenhäuser , sondern auch die Lebens -

mittelabgabestellen , um 5 Uhr nachmittags geschlossen worden sind .
Die Generalversammlung erwartet von der Gesetzgebung , daß sie

diese Maßnahmen zugunsten der Ladcnangestellten für alle Betriebe

vorschreibt . "
Genosse Michaelis vom Aufsichtsrat besprach sodann das ge -

nossenschaftliche Pressewesen , das für Berlin ab Januar 1V30

eine Umgestaltung erfährt . Redner erwartet von dem Genossen -

schaftsblatt in seiner neuen Form erhöhte Werbetraft nach außen
und eine Stärkung der genossenschaftlichen Treu « der Mitglieder .

Schwere Störung im Stadtbahuverkehr .

Gestern abend brannte im Gleichrichterwerk Ebers -

straße der Reichsbahn im Sammelfchieneuraum durch starke
Lichtbogenbildunz ein Streckenschalter aus . Das Fduer sprang a»is

zwölf 800 - Boltkabcl über , die in einer Länge von 73 Meter lichter -
loh bramitcn . Di « hölzerne Eisenbahnbrücke , die über
den S a ch s e n d a m m Hinwegsührt , wurde gleichfalls von den

Flammen erfaßt . Die Feuerwehr Halle zwei Stunden zu tun , um
das Feuer mit mehreren Schaumleitungen zu ersticken . Der Ver¬

kehr war über zwei Stunden gestört .

lieber die Märkischen Seen und Flüsse spricht heute Freitag
abends 8 Uhr . Professar Dr . S o l g e r auf Einlädung der B « r -
liner Kommission für Naturdenkmalpflege in
einem Lichtbildvortrag im Vürgersaal des Berliner Rathauses ( Ein¬
gang Kämgstraße ) .

Indanthren

Unser

I n ve n t u r - Au s ve rka u f

beginnt am 2. Januar

Auf alle nicht schon herabge¬
setzten Preise gewähren wir

10 ° / 0 Rabatt

Indanthren - Haus
Johannes Lauersen G. m . b . H. , Berlin W 9,

Potsdamerstraße 10 — 11
Filialen : Steglitz , Schießstraße 24

Charlottenburg , Wilmersdorferslraße 32 ( Nähe Bismordstraße )

Bentsdier Metallarbeiter -Yerbanil
Verwaliunptslelle Berlin

Nachruf
$ cn MitzUedern Mit Nachricht , bog

unser Aollege , ber Schlosser

Karl Spangenberg
geb. 12. Dezember 1S76, am 25. De.
zember gestorben ist.

Am 25. Dezember starb unser Rolltge ,
ber Gaibaniseur

Friedrieb Otto
geb. 19. Oktober 1900.

Am 27. Dezember starb unser
Kollege , der Schmied

Emil Hebimann
geb. 13. September 1887.

Ehr « ihrem Andenkens
»>, Betletz unzen haben bereits

stattgefunben
vi « Ortyrerw - Uan «

Verband der Budibtnder ond
Papierverarbeiter Deotsdilands

Ortsvenultung Berlin

Todesanzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unsere Kollegin , die Falzerin

Auguste Schreiber
wohnhast Wollinor Strohe 3, ver¬
storben ist

Ehre ihrem Aadenke ».
Die Beerbigung findet am Freitag .

dem 3. Januar , nachm. 2 Uhr, aus dem
Frtedhoi In Buch statt

Rege Beteiligung erwartet
Die OrtsverwaUung ; .

Für die herzliche TeUnahme bei
der Ewii - cherung meine » lieben
Manne »

Paul Schauß
agr ich allen Freunden . Be annten .

Rallegea um Genossen der SPD .
und stir die trostreichen Wort « de»
Redner «, sowie de» Betriebsrat » der
AOR. meinen testen Dank.

Wv . Aona Schaag
r - rb - t Rindern .

Zeichnungseiniadung I
Wir legen vom 18 . 12 . 1929 bis 7. 1. 1930 zur Zeichnung auf :

GH 5 . 000 . 000 . -

nioe pelcltsmündelslcliepe eoldplandbrlele
Reihe 24/J/J .

( gedeckt durch ersfsfellfge Goldhypotheken und die Haftung der beteiligten
Frortmen )

Vorzugskurs

957 .
Rückzahlbar durch Auslosung zu 100 %

Auflenbllcklidter Börsenkurs : 95' / » %, Erster Zlnsschein fSllifl am 1. T. 1930

SIQckelunfl : 100 . —, 200 . — , 500 . — . 1 . 000 . —. 3 000 —, 5. 000 — GM

Ein besonderer Vorteil dieser Reihe liegt darin , dafe sie in
Höhe der eingchendcnTilgungsbarbcträge nicht durch Rückkauf

am freien Markt , sondern nur durch Auslosung zu 100 %
in der Zeit vom 2. 1. 1930 bis spätestens 2. 1. 1950 getilgt
wird . Die Auslosung erfolgt einmal jährlich in Höhe von
mindestens 2 % der gesamten Reihe ; erste Auslosung zum
2. 1. 1931 .

Zeidmungen bei allen privaten und öftenUichen Banken , Sparkassen . Sfadf -
Khallen , sowie der unterzeichneten öffentlich - rcchilichen Pfandbriefanstalt ;
Prospekte sind bei diesen Stellen erhSlflicfa .

Preußische Zentralstadftschafl
Körperschalt des ötfentlldien Rechts

Berlin W io

Viktorlastrabe 19 - 20

Fernspreeher : KurfOrsf 5 « 67 - «9. Kurfflrst M « ( Kr FcmgesprSAe )



Oer Papagei als Krankheiisquette .
Argentinien als AoSgangSlaud ver ( Erkrankungen .

Zu der Papageienkrankheit teilt der Direktor des

Hygieuisch - baklcriologischcn Untersuchungsamts in Westend ,
Dr . Elkcles , dem . . Städtischen Nachrichtendienst " mit :

Die ssühlungnahme mit a m b u r g « r A e r z t c n hat
weiterer - Material dafür erbracht , dag die auf den Menschen über -
trogbare Papageienkrankheit aus Südamerika durch Trans -
parte kranker Tiere in Deutschland eingeschleppt worden ist . Nach
den angestellten Erhebungen ist Argentinien diesmal das Aus -
gangsland der Papogeienerkronkungen . Hier haben sich auch die
ersten Fälle der menschlickzen Pipageienkrankheit ereignet . Die
Tiere , die im November mit der „ dop Arcona " ankamen , bilden
nur « inen kleinen Ausschmtt der weitverzweigten Einsuhr solcher
Tiere noch Deutschland . Kranke oder krankheitsverdächtigc Tiere
waren diesmal nicht mit an Bord der „ Cap Arcona " . Im ganzen
wurden nur zwei Papageien auf den , Schiff ermittelt , die dem
Augenschein nach gesund waren und von einem Passagier mitge -
führt wurden . Bezüglich dieser Tier « und der in Frage kommenden
Näuinc des Schiffes wurden besondere Mohnahmen durch den
Hafenarzt in Hamburg angeordnet .

Durch die Prefle dürft « inzwischen bekanntgeworden sein , dah
in Hamburg sowie in Altona eine Anzahl Fälle von Papageien -
krankheiten aufgetreten sind , deren Entstehung und Krankheitsbild
sich in allen Einzelheiten mit den Berliner Beobachtungen deckt .
Größte Borsicht ist , wie innner wieder betont werden muß , für die -
jenigen geboten , die in den letzten Wochen oder Monaten Papageien
oder Sittiche gekauft hob eil . Weitere behördliche Mahnahmen sind
zu erwarten .

_ _

Mordversuch au einer Lehrerin .
Am Silvesterabend wurde aus einem Promenadenweg zum

Jnselsberg bei Friedrichroda in Thüringen die 5b Jahre alte
Lehrerin Alma M a n n « ck e aus Zörbitz im Kreise Bitterseld van
• wei jungen Leuten überfallen . Sie warfen ihr eine Gardinenschnur
um den Hals und versuchten , sie damit zu erdrosseln . Schwer
uerketzt wurde die Lehrerin später ausgesunden und nach dem

Krankenhaus « gebracht . Sic wohnte während der Ferien in einem
Fremdenheim in Friedrichroda und hatte an , Silvestcrtag nach -
mittags einen Spaziergang mit zwei jungen Leuten unternommen ,
die auch in dem 5) ein , abgestiegen waren . Die beiden hatten sich
als . . Königinann " und „ Kröger " eingetragen und erzählt , daß sie
ous Berlin seien . Die hiesige Kriminalpoli . zei , die von dem
Mordversuch benachrichtigt wurde , konnte die beiden noch nicht er -
mittel,, . Es ist möglich , daß die Namen fingiert sind . Was der
Lehrerin geraubt ist , konnte noch nicht festgestellt werden , da die
Verletzte noch vernehmungsunfähig ist .

Verfassungstreue soziale Hausbesitzer .
In bewußten und betonten Gegensatz . zu den vollkommen reak¬

tionär sich gebärdenden Haus - und Gruiiidbesitzerorganifationen ,
den « , ein noch immer aktiver Reichsbankrat LadeiüZorif Förderung
und Hilfe leiht , stellt sich der Rcichsverband der Freien
Hausbesitzer Deutschlands . Dieter Jcntralverband deutscher
republikanisch und sozial eingestellten Haus - und Grundbesitzer ver -
einigt in sich alle Haus - und Gnuirdbe sitzer einschließlich der Sied -
lungshausbositzei : , die sich l n T r « u e u nd O p s e r b e r e i t s ch a s t
s ii r die Verfassung von Weimar einsetzen . Die Freie
H au s »- u n d G r u ndb e f btz e rv c re i n i gu n g Groß - Bcrli, ,
lSeschätlsslell « B« rlln�Ch « trloueubucg . l , Berliner Straß . 1371 ist
dem . Rcichsverband anocschlossen . In seiner letzten Mitglieder -
nevsammlung wurde mitgeteilt , daß der bisherige Vorsitzende Herr
E r n st s c i i, A n, t n i c d e r g e l e g t h a t. Als erster Vorsitzender
wurde Herr R c u in a n n , als zweiter Vorsitzender Herr B a r u t h
gewölstt . Ferner traten in den Vorstand neu ein die Herren Senats -
Präsident Fr « y muth , Timm und Dr . W a g « n b a ch. Ge -
schäfissührer bleibt Herr Leo Klefzcwski . An der ' Aussprache
beteiligte sich auch mit wesemliche » Äussührungen der Bodenreform
Dr . Dr . b. c. Adolf Damaschke . In den , eigenen Organ „All -
gemeine Hausbesitzerzeitung " werden sämtliche Haus - , Gründbesitz - .
Mieter - und « icdlungssragen ci >,gei ) eiid und fachmämüsch in fort¬
schrittlichem Sinne behandelt . Berlin weist Tausende von nerfossungs -
und staatstreuen sozialen Hausbesitzern aus : sie haben es nicht nötig ,
sich in den langsam verschimmelnden und versouerirden unmoderne, ,
Hausbesitzervereinen mit reaktionären staatssciudlichen Reden und
Schritten anöden zu lassen und sollten sich den freien Hausbesitzern
anschließen . _

Schüsse aus eine . ,Vorwärks " - FilIal « . In der Silvesternacht
wurden mehrere Schüsse auf die , . Bvrwärts " - Filiale in der Watt -
itraße obgefeuert . In der sin gestrigen „ Abend " wiedergegebenen
MeKnmg war irrtümlich von der Badstroße gesprochen worden .

Vorträge , Vereine und Versammtungen .
t j % Reichsbanner . . Schwarz . Rot Gold " .

AB » S - kSSkt - ttille : Berlin ®. 14. S- boktianär . 37 —S8. Sof 2. St .
�/IVt Basiaa : jtwitefl . 8. 5mnMi , 20 Ufr . ÄorneniW' dKiftSBccfairimliing

d « Sametabidyri : Siib bei flafter . — Treptaw ( ÄamiratiWbafl ) ;
Ämntas , 5. Januar , Kam er « tschaftsvetsammluna bei BSblinz . Tlstnstt . 100.
Reftro ! .

Eaelüb Cotn - eraatloasi Clus founded ' S®. Meetings every Fridav 8 p m.' ' ' " " " Problems ofdailylife " .Ca «
üuesi

losty , Potsdamer Plarr Ueemrer : Mr. Hoog i
ifc. Ladies & Oentleioen . are welcome .

R- ichakartel « rtmWH , «horlaWenfeug : Sonntag . 5. Januar , öS 10 Uhr
Schießen in gehlentarf .

Das klagende Handwerk .
Zwei Oritiel der Gelbständigen arbeiten ohne Gesellen und Lehrlinge .

Osscnbar gehört nicht nur „ klappern " zum Handwerk , sondern
auch klagen . Dem Zuge der Zeit in diesem Punkte wenigstens fol -
geird , hat auch ,/das Handwerk " aus seinen Klagen längst ein Ge -

wohnhestsrecht gemacht . Dieses Recht soll ihm nicht bestritten
werden , doch führt es bei allzu reichlichem Gebrauch dazu , daß die

Klagen nicht wörtlich und nicht allzu tragisch genommen
werden . Das gilt denn auch für die Ilcberstcht des Berliner Hand -
werkskammcrpräsidcntcn M. Ludwig über ,L >as Hanbrverk an
der Jahreswende " , die der Tagespresse des Handwerkskammcrbezirks
zum Abdruck übermittelt wurde und eine einsige Klage bildet .

Die Klage , daß die Kaufkraft gering ist , ist durchaus
zutreffend . Wie ober soll diesen , Mangel abgeholfen werden ? Dar -
über sagt Herr Ludwig kein Wort . Richtig ist auch , daß das

Baugewerbe und seine Rebengewerbc nicht genügend beschäs -
tigt sind .

Es folgt dann die nicht mehr ganz unbekannte Klage , die „ dos
Handwerk " von ,der Wirlfchofl " übernommen hat ,

die Betätigung der öfsenlllcheu Hand in den Gemeinden bilde
für das Handwerk eine unerträgliche Konkurrenz .

Die Gemeinden hätten sich alle möglichen Unternehmungen an -

gegliedert , die bei der Privatwirtschaft in besseren Händen sein
würden . Der Verfasser hat es unterlassen , die kommunalen Hand¬
werksbetriebe aufzuzählen . Dann würde sich sofort zeigen , was
hinter dieser Klage steckt . Viel kann es nicht sein . Denkbar wäre ,
wem , auch nicht ratsam , daß dt « Gemeinde Verkn z. B. die Unter -

Haltung ihrer gärtnerischen Anlagen den Gärtnereiunternehmern
übertragen würde . Bei den Wasser - , Gas - und Elektrizitätswerken
ober wäre es schon nicht gut mögllch , sie dem 5x >ndwerk zu über -
lassen . Allein auch die kcimnunalen Belriebc , soweit sie Handwerks -
mäßige Leistungen erfordern , müssen doch wohl oder übel Hand -
w « r k e r beschäftigen , seien es nun Gesellen oder ehemalig « selb -
ständige Handwerksmeister . Diese Handwerker aber gehören eben -

falls zum Handwerk , sind aus ihm hervorgegangen , selbst wenn
„ das Handwerk " , d. h. die in den Innungen vereinigten selbständigen
Handwerksmeister und deren gesetzlich « Berussvertretung , die Hand -
werkskammer sie als Handwerker nicht oder nicht mehr anerkennt .
Würden diese Handwerker vor die Frage gestellt , ob sie lieber
arbeiteten und sich besser stellten , wenn die Betriebe , in denen sie
tätig sind , der Prioatwirischast überlassen würden , dann käme für
„ d a s " Handwerk eine glaste Absage heraus .

Das Handwerk Höste weniger über unerstägliche Konkurrenz
zu klagen , wenn es ihm gelingen würde , die Zahl der von ihm
zur Ausbildung aufgenommenen Lehrlinge in ein vernünftigeres
Verhältnis zur Zahl der Gehilfen zu bringen , die es beschäftigen
kann .

Das Handwerk klagt auch über Kapitalmangel . Wer
klagt darüber nicht ! Auch die älteren Handwerksgesellen , die gern
Meister werden möchten . Nagen darüber , daß ihnen dos nötige
Kapital fehlt , um sich selbständig und damit ihren Meister » Kon -

kurrenz zu machen . Bei der folgenden Klag « über steuerliche
Belastung , deren jetzige Höhe nicht ausrecht erhalten werden
könne , über die Gewerbesteuer , die wesentlich herabgemüüiert
werden müsse , würde sich eine Untersuchung darüber «„ psehlen ,
was heute mit Steuern verhältnismäßig stärker . belastet ist : das Ein -
kommen der einzelnen Handwerksmeister oder dos der Arbeiter
und Angestellten .

Gegen die Sozialversicherung

war das Handwerk von jeher : warum sollte es denn nicht heute
dagegen fein ! Und warum ist das Handwerk dagegen ? Well
Deutschland sich durch die Sozialversicherung seine wirtschaftliche
Stellung auf dem Weltmarkt untergrabe . Das Lzandwerk
und der Weltmarkt sind ein Kapitel , das einer besonderen Beleuchtung
wert wäre . Doch Weltmarkt hin , Weltmarkt her : auf jeden Fall
gegen die Sozialversicherung . Das erfordert schon die alte zünst -
lerisch - rcaktionäre Tradition .

Gestützt auf die Rcichsversassung hasten sich die Arbeitnehmer
im Reich - wirtschaftsrat erlaubt , die Frage der paritätischen Um .

geslallung der Handwerkskammern auszuwerfen . Ein « solch « Um¬

gestaltung der össentlich - rechtlichen Interessenvertretung des einen
Teils des Handwerks , nämlich der selbständigen Handwerker ,
sei schon deshalb unberechtigt , „ weil

zwei Drittel der selbständigen Handwerksbetriebe Allcinbclriebe

sind , in denen der Meister ohne Gesell « und Lehrling arbeitet " .
Damit steht zugleich fest , daß für zwei Drittel des Handwerks

die Sozialversicherung überhaupt nicht in Frage kommt und der

UZellmarkl auch für das letzte Drillcl uichl von überragender Bc -

deuluug sein kann .
Das Handwerk klagt weiter : „ Es wird auch versucht .

wesentliche Teile der Lehrlingsvcrhölluisie auf dem Wege über dle

VerbindNchkeitserklärung von Tarisverlrägen zu regeln . Das Hand -
werk erhebt einmistig Protest dagegen , daß auf diese Weise die

bernss ständische Regeln ng verhindert wird . In das Be -

rufsausbildungsgefetz muß eilst Bestimmung aufgenommen werden ,
welch « dl « Mcisterlehre sichert . "

Was soll denn eigentlich die Berufung aus die Bcrussständisch -
keit im Zusammenhang mit der Regelung der Lehrkingsverhältnisse
bedeuten ? Doch nichts anderes , als daß „ das Handwerk " nach wie

vor bis in olle Ewigkeit «inseitig und eigenmächtig darüber be -

stimmen will , wie lange für die Lehrlinge die Arbeits - und Lehrzeit
sein soll , wie niedrig ihr Kostgeld und wie kurz ihr Urlaub .

Das Handwerk hatte jahrzehntelang Zeit dazu gehabt , zu zeigen ,
dah diese Regelung bei ihm in guten Händen sei . Es hat leider die

Zeit dazu ungenützt gelassen . Die der ufs ständische Kulisse

ist längst zu fadenscheinig geworden , als daß sie die Mißstände ver -
decken könnte , die insbesondere in den Bernsen herrschen , in denen

der Einfluß der gewerkschaftlich organisierten Handwerksgesellen nickst
stark genug ist , eine gewisse tarifliche Regelung herbeizuführen .

Dos Arbeilsschutzgcsch bzw . der Entwurf dafür gefällt dem

. Handwerk natürlich auch nicht . Schon deshalb nicht , weil es mit
der Industrie gleichgestellt werden soll — mit der es

sich doch sonst so gern gleichgestellt wissen möchte . Hier rückt der

Verfasser vom Weltmarkt ab und verlangt Rücksichtnahme
auf die besondere Funktion des Handwerks hinsichtlich der tag -
l i ch e n Bedarfsdeckung des Handwerks . Diese Rücksichtnahme
soll also auf koslen der Gehilsen und der Lehrlinge gehen . So Hot
das Handwerk es stets gehalten . ? . E.

Betnebsratewahlen .
Oer Auftakt des Metallarbeiterverbandes .

Der Deutsch « Metallorbeitervcrband hielt dieser Tag « jn S t u t t -

gart «ine Konferenz des Reich sbeirats der Be -

t r i c b s r ä t e und Konzernvertreter in der Metallindustrie ab . Ber .

sammelt waren 133 Vertreter , unter ihnen die Abordnungen der An -

gestellten , der Techniker und der Werlmetstcrschaft . die gemeinsam
mit den Metallarbeitern an der Lösung der Betriebsräteaufgabcn
arbeiten , lieber

die Betriebsrätcwahlcn des Frühjahres 1SZ0

sprach B ü h r i g , Betriobsratssekretär des Bcrbandes . Er schildene
zunächst die Füll « der Schwierigkeiten , die einem Betriebsrat , der

es mit feiner Ausgabe ernst nimmt , im Wege stehen und forderte
gesetzgeberische Hilfe zur Unterbindung der Versuche , die
Betriebsräte aus der Mitwirkung in den Berufs -
genossenschasten auszuschalten . Dann kam «r aus die Be -

deutung des Kampjes im kommenden Frühjahr zu sprechen . Er
nannte die bevorstehenden Betriebsrätcwahlcn

Schicksalswahlcn für die Arbeiter .

Stahlhelm , Gelbe und Werksgemeinfchasten arbeiteten zusammen , um
den freien Gewerkschaften bei den Wahlen Abbruch zu tun Die

gemeinsten Mitteln würden angewandt , aber auch diese seien der

KPD . noch nicht gemein genug . Die K o in m u n > st e n träfen u in -

fassende Vorbereitungen , um bei den Betriebsrätcwahlen
mit Hilf « von Sonderlistcn für Unorganisierte und andere Gewerk -

fchastüscinde in diesem Jahre einen Erfolg zu erzielen . Das Treiben
der Reaktion von rechts und links habe die Arbeiterbewegung bfsttüä
schwer geschädigt . Es wird daher Zeit , daß die Arbcitermossen
systematisch über das Treiben der KommulMen aufgeklärt werden .

In feiner Entschließung ' erklärt der Reichsdeirat : „ Die
Kommunistische Partei will bei den Betricbsrötewohlcn 1330 ihr
arbeitcrschädliches Treiben durch Aufstellung besonderer , gegen die

Gewerkschaften gerichteter Kandidateististen fortsetzen . Wer diese
Sonderliftcn unterstützt , kann nach den Verbands tagsbeschlüssen nicht
Mitglied des Deutschen Metallarbcitcrncrbandcs fein . Der Reichs -
betrat der Betriebsräte erwartet von der Alewllarbeilerschafl , daß
sie geschlossen die Listen der freien Gewcckschaflen unlerslüh « und den

kommunistischen Kandidaten eine Niederlage , noch vernichtender als
die des Vorjahres , bereitet . "

Uebcr die deutsch « Handelspolitik sprach Reichstags -
abgeordnet « Toni Sender . Sie wandte sich energisch gegen den
Glauben an die Nützlichkeit von Industriczöllcn , der sogar
in die Kreis « d«r Arbeiter eingedrungen sei . Die Unternehmerschaft
wolle rücksichtslos mit Hilfe von Zöllen die Schäden einer zehn -
jährigen Produktionsvernachlässigung in kurzer Zeit wieder weit -

machen . Die Arbeiterschaft dagegen müsse an dem Grundsatz , daß

das Gcsamlinleresse über dem Gruppeninleresse

steht , festhalten . Der Reichsbeirat fordert in seiner Entschließung
. zur Handelspolitik die Reichsrogierung ans , den baldigen Abschluß
der noch ausstehenden Handelsverträge , insbesondere des Vertrages
mit Polen , herbeizuführen , sowie mit Nochdruck in Genf wester -

zuwlrken für rasche Herbeiführung eines Zollfriedcns als Einleitung
eine ? ollgemeinen Zollobbaus . Diese Bestrebungen müssen unterstützt
werden durch das Zusammeiuvirtcn der deutschen freigcwerkschaft -
liehen organisierten Arbeiter - und Angestelltcnschast mit der lnter -
nationalen Gewerkschaftsorganisation und ihren LandesseUipnen ,
damit dem theoretischen Gelöbnis in Genf auch die

prakttscheTatindencinzelNenLändern folge . Neben

Auch ohne Inventur Ausverkauf
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dem Abbau der Zolle seie « Auszleichunz der Zlrb eit » -

bedingungcn der industriellen Lander Europas an die zurzeit

vorhandenen besten Arbeitsverhältnisse und deren Ausbau zur

Stärkung der Äauskraft der Massen zu sorbern . — Rosam vom

- Kund der technischen Angestellten ließ in seinem Bprtrag über

die Veränderung in der Produktionskechnlk

f . c vielen Systeme zur Hebung der ArbeitÄcistung , vom Taylor ismus

bis zum Bedoux - System . Revue passieren . Die Maschine habe wohl
die körperliche Äraftbeanspruchung vermindert , dafür aber den Ver¬

schleiß von Nervenkraft gesteigert . Di » Arbeitsermüdung
sei stärker und gefährlicher geworden . Nur der planmäßige Kampf
der Gewerkschaften um mehr Ruhezeit , um bessere Rezahlung und

besseren Arbeiterfchuh im allgemeinen könne die Schaden der neu -

zeitlichen Produktionstechnik mildern .

„ Aufwärts . "
Ein neues Gewerkfchastsblott .

Gestern erschien die erste Nummer des „ Aufwärts " , des

Wochenblattes der freien Gewerkschaften Berlins .
Das Blatt wird durch die Ortsgruppen allen Mitgliedern der freien

Gewerkschaften zugestellt .
Die erste Nurmner enthält Begrüßungsartikel von Graß -

mann , Bredow , Vollmerhaus , eine Reportage
über Berliner Arbeitsnachweife , von Otto Schindler , einen

Artikel von Flatau : „ Guten Morgan . Herr Schacht ! " , ufw . Der

„ ? lllfwärts " soll allen Gewerkschaften die Möglichkeit geben , zu ihren
Berliner Mitgliedern zu sprechen . Wir wünschen dem „ Aufwärts "
einen seinem Namen entsprechenden Erfolg .

Arbeitslosenfürsorge .
Sei den Sewerkschasten - bei der Kpv .

4919 77,60 Mark Weihnachts Unterstützung

haben die freien Gewerkschaften Berlins , wie der „ Aufwärts "
mitteilt , ihren arbeitslosen Mitgll - chern zu den letzten Weihnachten

gezahlt . Das hat diesen Arbeitslosen zum Weihnachtsabend eins

warme Stube und einen bescheidenen Weihnachts -

schmaus gesichert .
Die KPD . hat zum Weihnachtsabend die Arbeitslosen zu einer

Demonstration eingeladen . Das hat den Arbeitslosen , die

daraus hineinfielen , zu nassen Füßen verHolsen .

TabTeTten

Togal >TobI « tten sind rüt hervorragendes Mittel bei Rhtiima ,
OUht , Ischl « « , Grippe , Nerven » und Kopfschmerz ,
Krk4ltunflsfcrankhelten , Laut notarieller Bestätigung an -
erkennen über LOGO Ärzte , darunter viele bedeutende Professoren .
die gut « Wirkung des Togal . Ein Versuch überzeugt ! Fragen Sie

Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis RM . 1. 40.
0,44 Chin - JW Übt T4J Acid . »c «t Ml »4 100 Amyl -

So sorgen die freien Gewerkschaften und so sorgt die KPD . sstr

die Arbeitslosen . Es ist wohl überflüssig , diese Gegenüberstellung

noch zu kommentieren .

Ein Gewerkfchastsjubilar .
Peter Hamacher blickt am 1. Januar auf ein « ZZfährige Tatig -

teit als Gauleiter des Zentraloerbandes der Schuhmacher

Deutschlands zurück . Aus dürftigen Verhältnissen hervorgegangen ,
erlernte er das Schuhmacherhandwcrk . Sein Wanderweg führte den

jungen Kölner nach Berlin , wo er sich 1892 ssiner Organisation an -

schloß . Bei den Streiks der Schuhmacher in den Jahren 189 , ?

und 1903 spielt « er eine führende Rolle . Bei der Einrichwng der

Gaue wurde er , durch das Vertrauen der Kollegen Berlins und der

östlichen Provinzen getragen , vom Zentralvorstand als Gauleiter

berufen .
Wie das allgemein bei den Bezirks - oder Gauleitern der Fall

ist , können sie sich in der Partei nicht derart an den Arbeiten be -

telligen , wie das ost Ihr Wunsch ist , weil sie ständig in ihrem Bezirk

herumreisen müsse » . So ergeht es auch dem Kollegen Hamacher .

Dennoch hat er in der Arbeiterbewegung in jeder Hinsicht seinen
Mann gestanden . Wir wünschen , daß er noch recht lange seinen

Posten versehen möge .

Die Vulkanwerst stillgelegt .
Äon 5000 Arbeitern 400 übernommen .

Die Hamburger V u l t a n w e r f t , die vor längerer Zeit
von der Bremer Deschimag übernommen wurde , ist am 31 . Dezember

stillgelegt worden . Schon anfangs Dezember war von der

Belegschaft der größere Teil , rund 3200 Arbeiter , « nt -

lassen worden : der Rest , etwa 1800 Mann , wurde am

31 . Dezember entlassen . Davon stellten die Hamburger

Howaldt - Werke , die einen Teil des Betriebes der Vulkanwerft über -

nommen haben , 400 Arbeiter und SS Angestellte ein .

Ausländische Gewertschastsbewegung .
Fortschritte überoll .

Den Verösfentlichungen des Internationalen Gewerkschafts -
bundes entnehmen wir einige Daten über die Entwicklung der

Gewerkschaftsbewegung in verschiedenen Ländern .

In Oesterreich umfaßte der Bund der freien Gewerkschaften am

31 . Dezember 1928 999 137 Mitglieder . Ende 1927 belies sich die

Mitgliederzahl aus 963 550 , so daß die österreichische Gewertschasts -

bewegung im Jahre 1928 einen Zuwachs von 35 587 Mitgliedern
oder 3,7 Proz . verzeichnen konnte .

Die konfessionellen Organisationen zählten 100 987 Mitglieder
oder rund 10 Proz . der Gesamtzahl . Die neutral « Gewerkschafts -

bewegung umfaßte 45 000 Mitglieder oder 4L Proz . der Gesamt -

zahl , während die nationalistischen Organisationen 46 882 Mitglieder

( 4,7 Proz . ) zählten .
In Ungarn gibt es freie , konfessionelle , syndikalistische und

nationalistische Gewerkschaften . Alle freien Organisationen
sind der dem JGB . angehörenden Landeszentrale angeschlossen , die

Ende 1928 124 378 Mitglieder oder mehr alsOO Proz . dergo -
samten Gewerkschaftsbewegung umfaßte . Den konjessionellen Orga -

nisationen gehören 10 000 Mitglieder an , der syndikalistischen Be -

wegung 300 und den nationalistischen Gewerkschaften ( Erwachendes

Ungarn ) 1000 Mitglieder .

In Kchwsden gibt e » - wir frmgewertschaststche Mit » fealitfo »

listische Organisationen . Die letzteren haben sehr wenig Bedeutung .
Sie umfaßten End « 1928 nur noch 19 600 Mitglieder gegen 37 000

Ende 1927 . Ein Rückgang von mehr als 17 000 Mitgliedern .
Der freigewerks cha f tlichc n Richtung gehörten

544 409 Mitglieder an gegen 492 974 Ende 1927 . Die freien Gewert '

schallen haben also im Jahre 1928 51 435 neue Mitglieder gewonnen

( 10,4 Proz . ) . Die dem JGB . angeschlossene Gewerkschaftszentrale

umfaßte 469 409 Mitglieder ( 437 974 Ende 1927 ) , die übrige freie

Gewerkschaftsbewegung 75 000 ( 55 000 Ende 1927 ) .

In Holland hat die Gewerkschaftszentrale chre Mitgliederzahl ,
die am 1. Januar 1929 220 345 betrug , bis zum 1. Oktober 1929

auf 251 539 Mitglieder verstärken können . Binnen drei Monaten

eine Steigerung um rund 31 000 Mitglieder oder über 14 Proz
In Lettland umfaßte die Gesamtgewerkschaftsbewegung ani

31 . Dezember 1928 37 888 Mitglieder gegen 34032 Ende 1927 . Von

der Gesawtmitgliederzohl der ganzen Bewegung entfallen auf die

freie Gewerkschaftsbewegung nicht weniger als 25 888

Mitglieder ( 22 732 Ende 1927 ) , wovon ' 21 888 ( 18 732 Ende 1927 )

der " dem JGB . angeschlossenen Landeszentrale angehörten .

Die kommunistischen Organisationen umfaßten 4500 ( 5000 Ende

1927 ) und die nationalistischen sowie die gelben Organisationen 7009

( 6300 Ende 1927 ) Mitglieder . _

Erfolg der Maler und Anstreicher in Ehikago .
Fünftagewoche und Lohnerhöhung .

In Ehikago erhasten die gewerkschaftlich organi -

s i e r t « n Maler und Anstreicher ab 1. März 1930 eine Lohn -

erhöh nng um einen Dollar pro Tag . Das neue Ab -

kommen läuft drei Jahre und bringt einen Durchschnittslohn von

1,62 Dollar pro Stunde . Gleichzeitig sieht das neue Abkommen die

Einführung der Fünftagewoche vor .

» Freie Gewerkschafts - Jugend Berlin

mir. , 1914 llfp-, tagen ine ffinippcnt Zevvelinplatz ' Fugentn
. - w> bes Oairtittmfs Vedding , Turiner Sti ' _ owftmfee ( Eingang

Turiner Straße ) . Heimbasprechung . Wir kritilieren die Arbeit der
TunKionäre . — Eharlottenburg : Iuqeitdbeiin Spreegr . ZI), txünibesprechnng . —
Süden , Südwesten - Eruppenheim Wassertorstr . 9. varn vart . Riutbiick und
Ausblick . «Die freien Seweickschastcn im Jahre 1929. ) — Herwannpl - ß: Iugrnd -
beim Sandersir . 11, Eck- Sobrechtstraße . S- inrd - sprechung . Wir singen Kam»' .
lieber . — R- rdrinq - Augendheim Schul « Smrnendurger Str . 2V. Portrag :
„ Judentum in Witz und Satirc " .

0
Ingen dgmppe des Zentralverbandes der Angestellten

Heut «, ssveitvg , finden folgende Voran sialtnng - n statt : Südwesl :
Angendhcim Dorckstr . U ( Zimmer 5, 2. Ouergeb . 1). Hallo ! Wir find

jefct ein Jahr alter . — Sbersprer : Zugcntch - im Laufener Str . 2. Berufskund
licht «rdeiisgemeinschaft : „ Augend und Beruf " . Leiter Georg Heilbrunn . -
Stäscnick ; Jugendheim Dahlwitzer Straße ( am Bahnhof Köpenick) . Heim , und
Lefeabend . — Treptow : Jugendheim Treptow , Elfenftraß « ( am Bahnhof
Treptow ) . Lichtbild - rvortraa : „Die Entstehung der Erde " . Referent Krug . —
Kerufslundlich « Arbritsoemeinfchaft der Jilgeudb - dirke NeickWn und Urban im
Augendheim Neukölln . Böhmische Str . l —4, ab 20 Uhr.

_

sidergtdt man nur dem Slachwel , de«
Deutschen MuIServerbandes , Berlin . Amv
mandantenstr . 63(61. Dönhoff 3277 —79.
Deschöstszett 9 —6 . Sonntags 10 —3 Uhr.

Auf Wunsch - Bertreterbefuch .

Verantwortlich fttr Politik : Dr. Cnrt Seher ; Wirtschaft : « . «ingelhöser :
Sewertschaftshewiguna : Z. Steiner ; ffeuilleton : *. H. Döscher ; Lokale »

nnd Sonstige, : Sri * Aarsiädt : Anzeigen : Tb. «Slocke; s- wtlich tn Berlin .
Lerlaa : B- rn - äris - Berlag S. m. b. H. . Berlw . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Lerlagsansialt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 68. Lindenstraße 8.

Kirr »» 2 Beklagen und . Unter ha ltang und Viffen " .

, : 7 ' � ■ t.

Wild u . Geflügel Konfitüren 1 Konserven

II
Butter und Käse Kolonialwaren

MoUr�reibutter . . . . . .. . . . Pfi , 4 . S8

Dänische öuttcr . . » . « . « . r»ck 2 . 05

Tafelmargarine . . . . . . . .Pfd. 0,80

KßJtosfctt . . . » • »Pfd. 0,80

Braiensdrmahi » » » • • ' • • • Pfd. 0 . 98

..............

~ asA±,28

iyer . Schweizer . . . . . . .Pfd. 4 . 4S

Dänischer Schweizer ». »Pfd 0 . 98

Tilsiter . 35 % pfd s�s 20 %pja 0 . 65

Edamer 40 % pid i . to Pfd 0,98

PommersckerKorbhcuse�suh . 0 . 88

Obst u . Gemüse

Erbsen voMt

Erbsen

Erbsen m «

Bohnen >«- »»

Linsen »

Reis

Pflaumen .
Mischobst

. . . . .

—

Apf dringe

- - - - - -

Apnkosen somind

Pründlen

. . . . . . . .

Kaffee

. . . . . . . . . . .
■Pfd. 0 . 24

0 . 88
■. . . Pfd 0,24
. . » pfd 0 . 88

Pfd öm 0 . 26

. . . Pfd 0 . 49

— Pfd 0 . 80

. . Pfd 0 . 88

. . » Pfd 0 . 90

. . . pfd 0 . 88

. . . Pfd < . 00
. *n Pfd 4 . 98

Apfelsinen

.............

0446

Mandarinen . . . . . . . . . .. Pfd 0 . 55

Tafdäpfel .

............

3 Pfd 0 . 88
Amerih Äpfel . . . . . . . . .3 Pfd 4 . 00

Almeria - Wein . . . . . . .. . Pfd 0 . 55

Kr anzf eigen . . . . .. . . . . .Pfd 0 . 33

Blumanhohl . . . . . . . . . T-chf <»» 0 . 60

Rosenkohl

..............

Pfd 0 . 28

Schwarzwurzeln . . . . . . .Pfd 0 . 28
Canar . Tomaten . . . . . . .Pfd 0 . 60
Rot - u. Wirsingkohl » . . . Pfd 0 . 06

Weine u . Spieiiuose

Apfdwein

. . . . . . . . . . .

� 0 . 52
Maikammer er ». . . »- . . tu 4 . 40
St . Martiner . . »�• . . . .

Liebfraumüch

. . . . . .

- .

Johannisbeerwein . . . .

Larragona

. . . . . . . . . . .

Malaga

. . . . . . . . . . . . . .

Wermuth - Wein

. . . . . .

Weinbr . - V ersehn . » hiLu . - PtOJlO

Rum - Verschnitt - - oZ % ttb - FL 4 . 80

A ttr . 4 . 20

I tu 4 . 40

für 0 . 85
■2 tb . 4 . 40

tu . 4 . 20
tu 4 . 80

RuSS . Gänse vhmm - - - -am Pfd 0 . 92
Oderbrucher Gänse • . . »»174, 4 . 48

Junge Enten , deutsche »»Pfd 4 . 90

Wolgahähnerf ' buu . * iam * tPfd4�0
Frikosse - Hühner . . . . .<- »574 4 . 40
Brathühner , russ . . . . . . . . Pfd 4,49

Junge Puten . . . . . .. . . . . . Pfd 4 . 88
Rehblatter . • • • . » . . . . . . . . Pfd 4 . 88
Hirschblätter . . . . . . . . .« » 174 0 . 95

ff. Fasanen Hähne . . . . .st <*. 4 . 50
Fasanen - Hennen . . . . . . .su «. 3 . 50

/g . Hasen • JauFdt . . . . . . . .pfd . 4 . 20
Gänse - Keulen «j >aut . . . . 174 4JtO

Gänse - Stückenfleisch fp - Pfd 4 . 40
Gänse - Rollbrust sbäuch - t . pjd 2 . 80
Gänsebrust 2 . 20
Gänse - Keulen irra >uf **t . . . Pfd 4 . 80

Gänse - Stückenfleisch ■. »Pfd 4 . 00
Gänse - Bruststücke . . . . .Pfd 4 . 40
Gänse - Keulen

. . . . . . . . . .

Pfd 4 . 00

Gänse - Doppelkeulen . . . p/4 4 . 48
Gänseklein »>« « » « • « . . . . .stA . 4 . 60
Ganse - Lüsen . . . . . . . . . . . Pfd 4 . 90

Gänse - Darmfett . . . . . . . »Pfd 4 . 00

Gänse - Hautfett . . . . . . . .Pfd 4 . 20

Aus « fpeitsr Fabrik

Burgmuhle VoB«. SAofc . nog ip . 0 . 28

Burgmüblc SbrnttSM . too�Tp . 0 . 23

Burgnv VaO«i�ScMi «Ia4 - 206 fr T/l 0 . 50
HausmarkeAfnin PdMmmuog . 0 . 50
Burgm . - PraZin . - «»«r 100 s » « - 0 . 50

Burgmühle - Kakao . . . . .Pfd 4 . 20

Delikatessen

Saure Gurken . . . . . .sur . cu. 4,00

Essig - Gurken . . . . . . . uawJu 0�5
Senfgurken

. . . . . . . . .. . . . . . . .

4 . 00
Mixed Pi ekles . . . . . .Vt- Lao- D». 0 . 90
Olsardinen Partus . . . . »ctuh - Ds. 0 . 80

Wurstwaren

Leberwurst Hausmachm Pfd <. »• 4 . 40

Dampfwurst Broi ™» . 174 <- <« 0 . 90
Fr . Bltit - u. Leberwurst »Pfd 0 . 66
Sülse

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . .Pfd 0 . 48
Sülzwurst . . . . . .

. . . . . . . . . .

0J08

Speckwurst . . . . . �. . . . . . Pfd 4 . 08
BerL Mettwurst . . . . . . . . .Pfd 4 . 00

Karotten taJmiam . . . . .

Karotten fr **- . . .

Spinat
Erbsen p * » wctuiiein , . .

Gemischte Gemüse • •

Weiflkohl

. . . . . . .

—

Rotkohl . . . . . . . . . . . . .

Kohlrahi .

. . .. . . . . . .

Blumenkohl

ApfelmUS tafdfmrVt . �.

Pflaumen rottsw » . . . .

Stachelheeren »

Mirabellen

. . . . . . . .

.

Pfirsiche com . FrliJib . . . .

. ' ULh. 0 . 45
n » 0 . 20

0 . 55
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Agrarpolitik 1929 und 1930 .
Rückblick und Ausblick .

Die Agrarzollkämpfe im Reichstag sind beendet .
Das Rcgierungsprogramm ist . allerdings mit einigen nicht umvesent -
lichen Veränderungen , zur Annahme gelangt , lieber den InHast der

neuen Zollgesetze wurde bereits im „ Vorwärts " berichtet . Es soll

daher hier nur auf die prinzipielle Bedeutung und die

zukünftigen ograrpoliüschen Aufgaben der Sozialdemokratie ein -

gegangen werden .

Das Zollcrhöhungskompromiß mit sozialistischen Vorzeichen .

Die Agrarvorlage ist mit Zustimmung der Sozialdemokratie

verabschiedet worden . Kein Sozialist wird diese Zollregelung ein
Ideal sozialdemokratischer Agrarpolitik nennen . Wir haben noch
keine sozialistische , sondern nur eine Koalitionsregierung , und dem »

entsprechend sind die neuen Agrarzölle ein Koalitionskompromiß .
Sie sind allerdings ein Krompromiß , das einen starken soziali -
stischen Einfluß verrät .

Es sind wesentliche Zollerhöhungen für verschidene Erzeugnisse
vorgenommen worden , ober nicht starre Aollerhöhungen , sondern
es stnd Gleitzölle zur Einführung gelangt , diese schützen den

Verbraucher nicht vollkommen ; ober der Gedanke des Ver -

braucher schutzes ist von neuem gesetzlich verankert , zugleich
wird der Bauer vor Katostrophenpreisen geschützt . Gewiß hat die

Sozialdemokratie noch bessere und wirksamere Mittel für eine ver¬

nünftige agrarische Preisbildung vorzuschlagen , der poetische
Widerstand war zu ihrer Durchsetzung ober noch zu groß . Die Ein -

führung der Gleitzölle ist aber der erste Schritt in dieser
Richtung .

Ein zweiter Erfolg ist die Differenzierung zwischen Zollhöhe
und Elnfuhrscheinwert ( Exportprämien ) . Auch hier ist nicht olles

erreicht worden , was die Sozialdemokratie gewünscht hätte , aber

wenigstens konnte eine Verstärkung der sinnlosen Verschleuderung
deutscher landwirtschaftlicher Erzeugnisse nn Ausland auf Kosten
der Rcichss Manzen und damit des Steuerzahlers verhindert werden .

Ein « der wichtigsten Forderungen der Sozialdemokratie , nämlich
die Beibehaltung des bisherigen Zweimarkfuttergerstenzolles bei

gleichzeitiger Verfütterung verbilligten Roggens konnte durch die
Quartreibereien der Bayerischen Dolkspartei und des Zentrums
nicht durchgesetzt werden . Die beschlossene Erhöhung des Futter -
gerstenzolls von 2 auf 5 M. wurde aber auf die Dauer eines

Jahres beschränkt .

t Zrontbildung gegen Verbraucher verhindert .

Materiell sind die Ergebnisse also nicht befriedigend . Das

Ergebnis hätte aber viel schlimmer sein können . Hätte nämlich die

Sozialdemokratie sich nicht mit aller Energie dafür eingesetzt , daß
die Agrarvorlage als Kvalitionsprogramm von den Koalitions¬
parteien verabschiedet wird , so hätte sich gegen die Sozialdemo -
kratie , wie dies bereits im Sommer dieses Jahres der Fall war ,
die grüne Front mit den bürgerlichen Parteien zu einer Einheits -
front zusammengetan : die Folge wäre eine Regelung gewesen , in
der kein Perbraucherfchutz enthalten gewesen wäre , die iwch weiter -
gehende starre Zollerhöhungen und außerdem ebenso starke Er -

hähungen der Einfuhrscheine gebracht hätte . Di « deutsch « Ber -

braucherschost wäre dadurch sehr stark neu belastet worden , die

Dumpingverluste der Reichskasse hätten sich ins ungemesscne ge¬
steigert .

Die Ben den agrarischen Parteien im Reichstag eingebrachten

Zollanträge , die ohne Festhalten am Koalitionsprogramm wohl
großenteils zur Annahme gelangt wären , waren ja so phantastssch ,
daß ihre Durchführung unbedingt zur Sprengung der Koalition
hätte führen müssen . Für die Sozialdemokratie als Koalitionspartei
wäre ihre Annahme unerträglich gewesen . Gewiß hätte dann die
Sozialdemokratie als Oppositionspartei keine Verantwortung für

4Vi Milliarden Kursverluste .
Ein ganzes Lahr schwarzer Freitag ans den deutschen Börsen .

Dos Bankhaus Gebrüder Arnhold in Dresden hat in seinem
Jahresbericht noch reichsomtlichen Ziffern die Kursverluste berechnet ,
die im Lauf « des Jahres 1929 bei den auf der Berliner Börse
gehandesten Aktien durch die Absenkung des Kursnivegus ein -
getreten find . Gegen Ende des Vorjahres ist demnach eine börsen -
mäßige Entwertung der in Berlin gehandelten deutschen AktieiV

Unternehmungen von 18,24 auf 13,89 Milliarden Mark erfolgt ; das
sind Kursverluste von rund 4K Milliarden Mark oder 2ö Prozent .

Man darf diese auf den ersten Blick enorm erscheinenden „ Der -
lustc " nicht überschätzen . Die rund 830 Aktiengesellschaften
selbst , um die es sich handelt , sind nämlich keineswegs um so viel

weniger wert geworden , und der „Verlust " von 4' / - Milliarden ist
auch ein echter Verlust beispielsweise nur für den Aktienbesitzer ,
der seine Aktien nach einjährigem Besitz jetzt etwa verkaufen muß .
Im Gegenteil stecken in den heutigen niedrigen . ,Papier " - Kursen

sehr große Gewinnreserven . Wer nämlich heute Aktten tauft , oder

seine Aktien weiter im Besitz hall « , kann , erhäll in dem niedrigen

Kaufpreis der Aktien und der Dividende der Unternehmungen ein «

erheblich höhere Verzinsung seines Geldes , als sie bei Banken

gewährt wird und selbst bei festverzinslichen Papieren heute er¬

reichbar ist . Die niedrigen Aktienkurse , die eingetretenen „ Verluste "

von 4>4 Milliarden sind vielmehr ein Zeugnis des außer -

ordentlich großen Mißtrauens der Kapitalisten in das

deutsche Attienwesen selbst und eine Folge der unerhörten

Schwarzmalerei über die deutsche Wirtschaftslage , mit der

die deutschen Unternehmer sich wixtschosts - und steuerpolitisch « Vor¬

teile verschaffen wollen .

Damit ist auch gesagt , weshalb man die Tatsache der ge-

waltigen Kürsverwsie nicht unterstützen darf . Die Börse

ist der Ort , wo sich in der Entwicklung der Aktienkurse das Ver -

trauen und die Kereitschoit der inländischen Kapitalbesitzer abzeichnet ,
den Kapstalbedarf der Aktiengesellschaften durch den Erwerb von

Aktien zu befriedigen . Wenn die Kurse so stark sinken , wie im

letzten Jahre , daß Dividende und Aktienpreis zusammen eine viel

höhere Kapitalrente bringen , als etwa langfristige
'

Bankeinlagen
oder festverzinsliche Anleihen und die Kapitalbesitzer kaufen die
Aktien doch nicht , dann funktioniert die Kapitaloersor -

gung der Wirtschaft nicht mehr , obwohl das Geld dafür
nn Lande ist . Praktisch heißt das , die Politik der privaten Kapital -

Verwendung erscheint den privaten Kapitalgebern so unsolide , daß

die Lcbensverteuerung getragen , die Arbeiterschaft und die Per -

braucherschoft hätten aber dag Festhallen der Partei am Prinzip
teuer bezahlen müssen . Deshalb und weil das Koalitionsprogramm
eine Sprengung der grünen Front bedeutete , mußte das Koalitions -

prqgramm angenommen werden .

Für den Sieg der Vernunft ;

Neue Zollerhöhungon , wie sie von dem Landbundführer
Schiele bereits in der „ Deutsche » Tageszeitung " gefordert werden ,
müsien aber , nachdem durch das Koalitionsprogramm den landwirt -

schaftlichcn Wünschen weit entgegengekommen wurde , nicht mir von
der Sozialdemokratie , sondern von allen Parteien , die eine ver -
nünftige Entwicklung der deutschen Wirtschaft anstreben , abgelehnt
werden .

Die Sozialdemokratie hat von jeher den Standpunkt
vertreten , daß durch Zolle und Maßnahmen von der Preisseite
allein der Landwirtschaft nicht geholfen , sondern im Gegenteil
sogar geschadet werden kann . ?luf denselben Standpunkt steht auch
eine pnuzipielle Erklärung zu den Agrarzöllen vor dein Reichs -
w i r t f ch a f t s ro t�zu der sich 1k von 27 Mitgliedern bekmmt
haben . Nicht nur Mbeitervertreter , sondern auch bürgerliche Der -
treter sagen in dieser Erklärung :

„ Die Konkurrenz Überlegenheit des Auslan -
des beruht zu einerfl entscheidenden Teile darauf , daß die ans -
ländiscl ?« LaiüZwirtschost in dem letzten Jahrzehnt Fortschritt « ge -
macht hat , denen die deutsche bisher unzulänglich ge -
folgt ist . Standardisierung der Produktion , genossenschaftliche
Organisierung des Absatzes _in neuen Formen , Rationalisierung
der Betriebe , — das sind Selbsthilfemaßnahmen der Landwirt -
schaft , die mit ganz anderem Nochdruck als bisher unternommen
werden müssen und die der Staat besonders durch Besserung des
Bildungswesens auf dem Lande fördern kann . Durch eine immer
weitere Erhöhung der Zollsätze ist diese grundlegende
Voraussetzung jeder wirklichen Rentobilitätssteigening der Land¬
wirtschaft nicht zu ersetzen . "

Die Erklärung fordert dann vor ollem eine starke Förderung
der bäuerlichen Veredelungsproduktion durch Ver -
änderung der Zollrelationen für Getreide und Veredelungsprodukte ,
nicht aber etwa durch Erhöhung der Zölle auf Veredelungsprodukte ,
sondern durch ollmählichen Abbau der Getreidezölle !

„ Aber auch diese Uebergangsmaßnalimcn werden nur dann
wirklich zum Heil « der Landwirtschasi führen , wenn die deutsche
Agrarwirtschast und Agrarpolitik in dieser Uebcrgangssrist ent -
schlössen sich auf die verändert « Lage einstellt . "

Der Zielsetzung dieser Erklärung , die Landwirtschaft nicht durch
Zölle , sondern durch Förderung der Produktion und des Absatzes
zu helfen , müssen wie zustimme n. Die Sozialdemokratie hat
ihre Bereitschaft , der Landwirtschaft diejenigen Preise für ihre
Produkt « zuzuerkennen , dje . auch bei rationeller Wirtschaft zur
Deckung der Produktionskosten notwendig sind , nicht nur
theoretisch ii » Agrarprogramm ausgesprochen , sondern durch ihre
Mitarbeit an der Verbesserung der landwirtschastlichen Prcisver -
Hältnisse auch praktisch bewiesen . Soweit die Landwirtschaft eine
Hebung ihrer Rentabilität durch Verbesserung Ihrer Produktions -
imd Absatz Verhältnisse , durch Ausbau des Bildungs - und Veratungs -
wefens und ähnliche Förderungsmaßnahmen anstrebt , wird sie
stets bei der Sozialdemokratie weitest gehende Unterstützung finden .
Soweit sie aber fortfährt in dem Bestreben , durch unsimiige Zoll¬
forderungen auf Kosten der breiten Bevölkerungsmassen rückständig «
Produktions - und Abfotzformen aufrecht zu erhallen und nur die
Verbraucher auszubeuten , wird sie nicht nur bei der Sozialdemo¬
kratie , sondern ( vergl . die Erklärung vor dem Reichswirtschaftsrat )
in steigendem Maße auch bei anderen Parteien und Wirffchafts -
gruppen auf den e n e r g i s ch st e n W i d e r ft a n d stoßen .

diese neues Kapital nicht mehr zeichnen und alle Kapitaltitel in
Massen verkaufen . So kommt es zum Sturz der Kurse .

Die Kursrückgänge sind also kein Zeichen für eine schlechte
Wirtschaftslage , sondern ein Zeichen für eine schlechte
Wirtschaftsführung . Und zu dieser schlechten Wirtschafts -
führung gehört auch das unerhörte Schworzmalen in der Wirt -

fchafts b e u r t e i l u n g, mit der unsere Wirtschoftssührer heute ihre
imehrlichc Politik treiben . Hier liegen die enffcheidenden Gründe

für die riesigen Kursverluste von 1929 , neben denen Kapitalmangel
und Kreditteuerungen , Wirtschaftsentwicklung und Geldteuerung
auf dem Weltkapitalmarkt , Unsicherheiten in der Reparationspolitik
und Insolvenzen nur noch hinzutreten . Daraus sollt « man endlich ,
endlich lernen .

Die Arbeiislösigkeii am Jahresschluß .
Gehr scharfe ( Steigerung .

Die beiden letzten Wachen des Jahres 1929 haben nach dem

BerichtderReichsanstalt ( 1k. bis 28. Dezember ) «ine sehr
scharf « Steigerung der Arbeitslosigkeit gebracht . Wesentlich «
Gründe liegen in der kurzen Frostperiode , welche die Außenarbeiten
stillegte . Hinzu kam der Abschluß der Zucker - und Konserven -
kampagn « : die Belebung durch das Weihnachtsgeschäft ist in Fortiakl
aelommen . Verschärft wurde der Rückgang dadurch , daß wichtige
Industriebetriede über Weihnachten und Neujahr für einige Wochen
Entlassungen ausgesprochen haben , um in dieser Zeit , in der

sich die Arbeitsruhetage ohnehin häufen , ganz stillzuliegen und not -
rvendige Reparaturen und einmalige Jahresarbeiten vorzunehmen .
Die Form kurzfristiger Entlassungen tritt bei . schwachem Geschäfts -
gang immer mehr an die Stelle des früher üblichen tageweisen Aus -

setzens der Arbeit . Neueinstellungen standen diesen Entlassungen
kaum gegenüber .

8 Prozent Metalldividende .
Abschluß de « größten deutschen MetaUkonzern « .

Seit der Verschmelzung der Metallboitk und Metallurgischen
Gesellschaft mit der Metallgesellschaft in Frankfurt a. M. stellt das
neue Unternehinen , das den Namen Metallgesellschaft
A. - G. in Franksurt a. M führt , den stärksten Metallkonzcrn in

Deutschland dar .
Das Kapital der Gesellschaft belauft sich auf 63 Mil »

ßtwen . Hiervon sind « Beteiligungen allem 81 MAdmen

angelegt . Wenn der Konzern auch eigene Metallhütten - sowie Ber -

arbeitungswerke betreibt , so liegt das Schwergewicht sein er Tätig¬
keit doch auf dem Gebiet der Beteiligung und des Metallhandels .
Seine Beteiligungen reichen bis in die letzten Kanäle des

vielverästelten Metallgeschäfts hinein . Anfangend bei Zink - , Blei - -

bcrgwerken und Silberhüllen , über Metallwalzwerke greisen die

Kapitalimeressen dieser mächtigen Gruppe auch zur chemischen In -

dustrie über . So unterhält sie mit dem deutschen Chemietrust

zusammen mehrere Gemeinschaftsbeteiligungen bei elektro -

metallurgischen und Aluminiuinwerken . lieber die hochreniable
Sachtiebcn A. ° G. für Bergbau und chemische Industrie erstreckt sich
der Einfluß des Konzerns auch auf die Farbenprodukiion und über
die Stettiner Poinmerensdorf - Mitch auch auf die Superphosphat -
Herstellung .

Für das am 39 . September abgeschlossen « Geschäftsjahr 1928/29

zahlt die Gesellschaft aus einem unveränderten Reingewinn von
6 Millionen Mark wieder eine Dividende vonB Proz . Nach
den angeschwollenen Bilanzziffern muß der Umsatz im letzten
Jahr erheblich gestiegen sein . So erhöhen sich in der Bilanz
die Posten : Metalle von 16,7 auf 23,6 , Fabrikate von 6,3 auf 8,8
und die Forderungen von 47 aus 57,1 Millionen . Die kurzfristig

ausgeliehenen Gelder und Bankguthaben bleiben mit IIB Mil -

ljonen Mark fast unverändert . Auf der anderen Seite stiegen die
Bank - und anderen Schulden von 62 auf 31 Millionen .

In ihrem Ecjchöjtsbericht attakicrt die Gesellschaft , wie es fetzt
bei der Industrie zum guten Ton gehört , die Steuerpolitik des

Reiches , wobei sie sich sogar der Mühe unterzieht , die Steuer -

leistungen der letzten sechs Jahre aufzuzählen und zu summieren .
Leider oersäumeri die Herren von der Verwaltung bei dieser Ge -

legenhell auch die Umsatz , und Gcwimiziffcrn anzugeben , so daß
jede Vergleichs in öglichkcit von vornherein a u s g c -

schlössen ist . Gegen den A u f s i ch t r o t scheint der Konzern
nicht so engherzig zu sein , wie gegen den Staat , denn den Herren
wird als Reujahrsüberraschung «ine Gesamttantieme von

fast 689 999 Mark beschert , so daß nach Abzug der Beamten -

gratifikationen fast 29 999 Mark auf jedes Anfsichtsratsimtglied
entfallen .

Roheisen - und Rohstahlrekorde .
Weltbilon , für 1929 .

Der Syndikus des Vereins Deutscher Eisen - und Siahlindu -
strieller schätzt die W c l t r o h e i s c n c r z « u g u n g für das Jahr
1929 auf 97 Millionen Tonnen gegenüber 88,7 Millionen Tonnen
im Jahre 1928 . Daran ist Deutschland mit 13,2 Millionen

( 1928 = 11, §04 Millionen ) , das Saargebiet mit 2,1 ( 1,936 ) , granl -
reich mit 19,3 ( 9,981 ) , England mit 7,7 ( 6,717 ) , Belgien mit 4

( 3,885 ) , Luremburg mit 2,8 ( 2,77 ) und Rußland mit 4,2 ( 3,364 ) Mil¬
lionen Tonnen beteiligt . Insgesamt hat sich die Roheisenerzeugung
ber europäischen Länder von 43,428 Millionen Tonnen im
Jahre 1928 aus 49,8 Millionen Tonnen im Jahre 1929 erhöht . Für
Nordamerika wird «ine Steis�rung von 38,766 Millionen
Tonnen angegeben .

Die Rohstahlproduktion erhöhte sich von 111,3 Mil »
lio - uen Tonnen im Iabre 1928 aus 123 Millionen Tonnen . Davon
cnt ' allen aus die europäischen Länder 38, ' 65 Millionen ( im Vorjöhe
54B24 Millionen Tvnnebi . Deutschland steigerte seitze Er»/ ! ,

zeugüng von 14/517 Millionen Tonnen tm Jahre 1928 auf 16,3 Mi ! »
linnen Tonnen , das Saargebict von 2,97 auf 2,29 , England von
8,985 auf 19,25 , Luxemburg van 2,36 auf 2,7 und Rußland von

4,4 aus 4,7 Millionen Tonnen . In Frankreich ging die Erzeugung
von 9,63 Millionen Tonnen auf 9,6 und in Belgien von 4,198 auf
4 Millionen Tonnen zurück . Nordamerika konnte sein « Rohstahl -
erzeugung von 52,4 Millionen Tonnen aus 59,2 Millionen Tonnen -

erhöhen .

Oie Wirtschast im Dezember .
In dem Bericht der preußischen Industrie - und Handelskammer »

heißt es :
Der letzt « Monat des Jahres zeigt « keine besonderen Berände -

rungen gegenüber der bisherigen Wirtschaftslage , die durch den

Kapitalmangel und die unausgeglichene Finanzlage der öffentlichen
Hand ungünstig beeinflußt wurde . Die geschäftlichen Zusammen -
bräche besonders im Bankwesen blieben unverändert hoch . Im Monat
Oktober gab es 840 Konkurs « und 350 gerichtliche Vergleichsverfahren ,
im November » nd Dezember dürfte diese Zahl noch gestiegen sein .
Die in den ersten zehn Monaten des Jahres erreichte Lönkurszisfer
von 8152 übertrifft bereits die Konkurszisfer des ganzen Jahres 1928 .
Dennoch zeigten einzelne Wirtschaftszweige einen befriedigenden
Stand . Insbesondere hatte der Kohlenbergbau auch im Dezember
einen genügenden Absatz . Einzelhandel und Handwerk litten unter
dem spät einsetzenden Winter und dem Geldmangel der Konsumenten ,
was sich besonders im Weihnachtsgeschäft ausprägte . Der Arbeits -
markt verschlechtert « sich weiter . Im Vergleich zum Vorjahr ver »
ringert sich jedoch die Spanne in den Arbiitslosenziffern .

Umlausch von tiquldclionspfandbriesen . Die Deutsch «
Hypothekenbank in Merningen ( Gemeinschaftsgruppe
Deutscher Hypothekenbanken ) ladet zur Zeichnung 8prozentiger Gold -
Pfandbriefe ein , bei der sie an Stelle der Bärzahlimg auch ihre
4Zbproz entigen Liquidationsgold Pfandbriefe zu
einem festen Verrechnui�skurf « von 85 Proz . in Zahlung
piumit , während der Börsenkurs zurzeit etwa 77 Proz . beträgt .
Besitzer von 4' / - prozentigeu Liquidationsgoldpfandbriefen . die diese
Pfandbrief « nicht zu behalten wünschen , können sich also durch Zu -
zahlung von ll Mark auf 199 Goldmark einen 8prozeiitigcn Pfand -
brief verschaffen . Jeder Liquidotionsgoldpfandbriefbesitzer wird zu
übcilegen haben , ob er den sicheren Nutzen dieses Angebots wählt
oder ob er die Auslojungsschance bis zum l . Januar 1932 und die
im einzelnen Ungewissen Aussichten dieses Stichtages höher einschätzt .
Bemerkenswert an dem neuen Angebot der Deutschen Hypotheken »
dank Meinipgen ist aber nicht nur die Absicht , den Markt der
ä ' Bprozentigen Liquidationsgvldpsandbriefe zu erweitern , sondern
der in Verbindung hiermit in Aussicht genommene Versuch , Teil -
betrüge der Auswertungshypathekcn schon vor dem 1. Januar 1932
irinjuschulden . ( Vergleiche Anzeigenteil . )

Neue Goldpsandbriese . Di « Preußische Landes -
p f a n d b r i e f a n st a l t in Berlin , die satzungsgemäß Darlehen zu ?
Herstellung und Erhaltung von Klein - und Mittel -
Wohnungen gewährt , legt in der Zeit vom 6. bis 25. Januar
1939 ( oergleiche Inserat ) einen Betrag von 3 Millionen Mark
ihrer 8proz entigen Goldmarkpfandbriefe zum Darzugskurs von
9616 Pröz . zur öffentlichen Zeichnung auf . Di « Pfandbrief « sind
reichsnnmdelsicher . — Die Preußische Zentral st adtschaft
in Berlin legt 8prozentige Goldpiandbriefe zum Vorzugsdurs
von 95 Proz . — Börsenkurs 95 >6 Proz . — zur Zeichnmig auf .
Dies « Pfandbrief « werden zum ersten Male nur durch Auslosung
zum Nennwert getilgt , und zipar in Höhe der eingegangenen
Tilgungsbarbeträge von jährlich mindesten « 2 Proz .



Javeuioravsveekavf bei Joseph .

Der preiesenkende Rotstift hat dieses Mal im Warenhaus
vi o s e p h . Berliner Straße , im Bezirk Neukölln , besonders gewütet .
Der Grund für diese Tatsache , so wurde uns erklärt , liege darin ,
daß zahlreiche Fabriken infolge des milden Winters heute noch

roße Bestände an Winterwaren lagern haben . Hauptsächlich
andelt es sich hierbei um Damenbekleidung jeder Art . die

unter allen Umständen geräumt werden müssen , wenn die stetig
fortschreitende Mode sie nicht ganz entwerten soll . Dieser Zwang
hat dann auch zu einer wahrhaften Revolution unter den Preisen

gefiHrt : so sehen wir Mäntel zu Z. 9Z M. . warme StrüKleide ? sgr
4- 50 M- , Damenfilzhüte für 0,95 M. , Halhstores mit Handarb eft
für i,45 M. , moderne Rippenveloets zu 1�3 M, , Damen , und
Herrenstrümpse zu 0. 38 M.

»I « «Iltclaaat « Stbmifol - , MiNtö ».
BcJBtlitnmwMo, ®« "
—12 , feiecl » am 2.

wie - »Ii » kl ich, bietet au »
den das bttannie Warenhaus K.

ft »t . » Hb «ehSrde »war «- >Srohha »bl »ua Salnme Stoufmana , Berlin C. 25,
ftaifctj ». iJ - 12 feierte am 2. Januar » r Ajöhrig

'

. . . . . .
"

klich, bietet au » diesmal wieder der

Tezitlirn . »nd Lederware ». , Heere ».
ura Salem » Kaufmann , Berlin

inuar ihr ZSjShriges lVeschiiftsiubiläum .
l wieder der « ale Jnveaturausnerlauf ,

iferh B. So. , SeiubUn , Berliner Dir . 51 —S,
. . wrteile . Um Pia « zu fchaffen fitr die neuen

. belannten Oualitätzevaren in M oerfchiedenen
adteiiunflen de » täglichen Bedarf » und der Bekleidung ganz aewaltig unter
Preis »erkauft . In den eilten Minuten de » Rundgange » durch das Waren .

Heus H. Zafeph *. St . , Äenfffl «, ftk vm «enrfiftt « n lew energische » « dt
fch! u| , der einen «roßen Strich durch die allen Preise
herabfe «ungen fast der gesamten_ _ _ _ _ _ _„ > W. . ,
darunter , ermiiolichen selbst bei kleinsten Mitteln den vorteilhaftesten Einkaus .
so dal jedermann in jeder Kinstcht »ol und ganz zufrieden gestellt wird . —
lleber die »erbjllffent niedrigen Preise berichten die Warenmassen in de «
Schaufenstern und an den Liigern !

Weitersage »! Diese » Wort leuchtet von den farbenfreudigen Plalate ».
die den Inventurausverkauf des Tchuhhafe » (2. bis 15. Januar ) verkllnden , und
in der Tat fagt man es weiter und spricht davon , dal man für den Preis ,
den man fitr da » Befohlen von Schuhen zahlt , schon neue Schuhe erhält .
Wer heute seine » Bedarf in eiitet der fünf Verkaufsstellen des Schuhhofe »
deckt, spart schon für morgen , — Darum sollte man die nie wiederkehrende
Kaufgelegenheit ausnulen und Ii » von der nicht zu erreichenden Leistung ».
fähigkeit des Schuhhof «, selbst überzeugen .

; nbe. teil »
— Radikale Preis »

t » zur Hälfte und

preußische Landespsanbbriesanstalt
Klrperfchafi de » ( | f e » i I I ch c n Z» e ch i ä

Mohrenstraße 7 - f Berlin W S Fernspr . : Zentrum 8033 . 32

Grundkapital und offene Reserven über 30 Millionen XDL

Neue Mainzer Str . 25 SeschSstsstell « in Kranksurt a. M. Femspr . : Hansa 422 «

Zeichnungs - Kinladung
Wir legen hiermit in der Zeit vom S. bis 25 . Januar 1930

zur Zeichnung auf :

Reichsmündelsichere

« 3000008 . - 01° ( SQM- tlffllöOtieK
�eihe XVin

zum DorzugskurS von 96 �2 Olo

Gesamlkündigung bis zum 1. Januar 1935 ausgeschlossen .

Die Roilz der Reihe XVIII an den Lörsen zu Lerlin und Frank -

furt a. M. wird Anfang Januar 1930 mit S? % erfolgen . Die Tom »

bardfckhlgkelt bei der Reichöbank wirb demnächst beantragt werben .

Stücke zu GM . 100 . —, 200, —, 500, —. 1000, — und 5000, —

Zeichnungen nehmen alle Banken , Bankiers , Kredltgenvssenschasten ,
Spar » und Girokassen , sowie die Anstalt und deren Geschästsstelle
in Frankfurt a. M. biiekt entgegen . - Ausführliche Prospekte und

Zeichnungsscheine sind bei diesen Stellen erhältlich . - Höhe der

Zuteilung und früherer Zeichnungsschluß bleiben vorbehalten .

VoUlzdtUme
fiiHtef «saiiweiiti

8 übt

ansra

orayius
Schauspiel von

B. J. Rehilech und
W. Herzog

Regie :
H. D, Kenten

Theater ,
Lichtspiele usw .

vyviuev t �

Freitag 3. i.

Staats - Oper
hinter d. Unden

A�V. ,
» Uhr

Sdivanda, dor

Ndsladniffiiler

Sfaais - Oper
Am Pi . d. Repubi .

Voreta
IVO Uhr

Die

laiiteile

Freiteg , 3 l.

Stadt . Oper
Biemercitew .

Türmt » III
20 Uhr

Bnttertly

A. . V. 4
20 Uhr

Harte

Bandagen

Staatl.SebiIler-Tlieater,CIiarltb .
20 Uhr

So und so . so geht dar uimu

TifL t UnttU .
« ■« e' st Wr
Bvksrstu CU

IOnliit-SIL

Wedinte . : SO. 51PL - 3B.

11 kereter llr Cartini , I Senn « u»w.

plAza { Tlgl . 9 u. 0U
Seoul . J. I o 1 -

________________

J Alex . 8M6

INTERNAT . VARIETg

»y«ute * CÄSISO- THEÄTER ' >' ' UhT

L«thrtad «r Ural « er .

Der neu © Schlagerl
Famlli » Hannemann

oad et « ersild . bomia . Pr - eremm
Für unsere Leser

Qatsehein Ist r 1 —4 Personen
Feuteuii nur 145 M, Sessel 1. 75

Sonltlee Preise : Perke " u. Reha 0Ao m

m' T. T- tL' S
öi ) v. b- Gtb. iuiie

Die bDHgen Tage :
Sonnabend m

Kinder lind Erwachteie

ermlBigte Preise !

Protei PoBirBllen ( dr Kinder !

Sonntag • « > » »

Klndttr di » zul « Jahran

halb « Preise I

Tl8l . ebili . 8Ulr; Voll» Preliol

Vorverkauf : 8. weMhtio

«. Clrceikme - Tol . Nordei840

Winr ©r
* Qarren .

B " IHIP - Ztr . 2810 — Rauchen eriaubl

Original 16 Lawrence
Tiller - Girls In neuen Tänzen
— Oft kopiert — nie erreicht —

Paul Westermeier

Ernest & Yvonne

Andrch Renaud

Sonnabend und Sonnte
4 Ubr « ad • ». - 4

| e 2 Vorstollunaon
kleine Preise

uchtbURG
AM C £ SUNOBRUNN £ N

PA «

KINOVARIETE

BERLINS

Vom 3 . bis 9 . Januar

IM PII . IVI «

EADUPONTS MEISTER - TON - FILM

ATLAKIIC
Auf der BOhnee

Wonj Tsthlo Tschinz Johnson ». Johnson
ChlnMlsch » Gauklar

Drei Lorandos
Komi Kar ». d. 0r »htee »

8ohw »d. KamSdlanten

Uazeed Truppe
AraMsehe Akrobetee

Oos Ucbtburo - Slnfonlo - Orcltostor
unter Ueltwnc ven

FRANKO PEDIU

TÄGLICH 3 VORSTELLUNGEN

KR8TB VORSTELLMNO dB
EINHEITSPREIS MK
8AKMTUCHK PLAETZC « IND NUMMCRICRT

VORVBRKAUr FÜR T TA « B

StiaUoper am Plau
dir Bspamik

Vft Uhr

Die ZaD&erlte
Tkiater an

sainbaicrdun
m Uhr

Stull . Sibilior-Ib.
8 Uhr

so und so . so

Beut der wind

OeBttdies IDeaiei
O. l . Norden 12310

Tägl . SV. Uhr

Der Kaiser

v . AmeriHa
von Bemard Shaw

Reg. ; Max Reinhardt

0. 1. Norden 12310
TigHch 8-/. Uhr

D6sir9
Komfidle

von Sascha Qultry
Regie : Leo Mittler .

Die Komödie
I Blsmck . 2414/7516
Tiglich S' l * Uhr

Ism Teufel gebell
von Knut Hamsun

Regie :
Max Reinh ardt

Ib. a. bolloDiiarlpIati
Vorvk. lCi - 2. Kt2Ö0l

reglieh 8>„ Uhr
Giitspt « des

DuntDM neaicrs

Reoie ; Mix SeielunH.

Direktion
ihr. Robert Kielt

Deolscbes
EODitler - Tbeat
Barbarossa 3037

6' k Uhr

J « . mi,dni
Regle :

Gustav Härtung .
kittet rlrt pjtbn
Souper

von FrantMolnar
tiflt : Hiiu Nltp.»

Berliner Tfiealw
Dönhoff 170

VtS Uhr Enden » «

Seltsames

Metropol - Tti .
8»/« Uhr

Dai Land des

LKebelns
Vera S<b « « ra ,
Rlcbard Tauber

MuSik von
Franz L e h 4 r,

Saraowslij - Bohnen
Theater !■ der

Klalggr5tzdr Str . St
Täglich S' b Uhr

Die erste

mrs . semy

rrna
mit

Komddlonhoua
Täglich «>/ . Uhr

oor umner
und d » o Nonne

mit qan oea

So- pvrvbcug 11 —
TELEFUNKEN - MATINEE IM GR . SCHAUSPIELHAUS

Motlnchaom 5. Jonuor 1930

DON - KOSAKEN - CHOR
DIRIGENT : SltOE J ARO FF

Vorverkouf : Bote & Bode, Werthalm und Groß «« Sdiauiplelhaus

KARTEN 1, - BIS 4, - RM

ElneCotmepolitan Prod . Ein Metro - Goldwyn -
Meyer - Fllm Im Verleih der Parufamet

mit
M ent e B I u e

und
Raquai Torres

RegietW . S . van DyKe
Musikalische Illustration : Schmldt - flentner

Täglich : 5 « 7 " 9 « Uhr

Sonntag : 3 " 51 » 7 " 918 Uhr

OLLE N . 0 O R F P LATZ
- • . . . . . . .. . . . .•. ah 11 treiterbr . I« Bh-ewillot

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uteri

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

A tnoBtag « du » , « gek . « IM Pr.

Renaissance - Theater
Täglich SV« Uhr

PARISER LEBEN
Oporetto von Offonbach .

Regie : Gustar Härtung .
Musikalische Leitung ; Theo Mackeben .

Stelnslifr C I 0901 u. 7583/84.

MM Oirettian ; 0r. Martie Zickel WWW
Komische Oper

Frledrlchstr . 104 Merkuf 1401 4330.
WlederarOffnung enh rodetind . Umbau

Täglich 8V« Uhr
Uraufführuno

Hulla di Bailla
Schwank von Arnold und Bach .

mit Qulde Thlolseher ,
5rite Schute . Hefnr, Sehrslh , Eugen

. . . . . . . . .jot Waltor,Burg, Hildä H Idabrand , Maraul
üarrlsafl . Flink, Bahmar, w. UBCk

bou - aad FeKriags ruiadi . 4 Udr;
Era « ohna Kusel

Lustspielhaus
Fttedricbttr . 236. BetgnjanB 2932/23.

Täglich 8' / . Uhr

Lustspiel tan LedisUus Fodot
Käthe Haack, Nora streger.

Paul Haidemann,
sterisek , Strikt M. Ntoea , stendl, Itorm ,

Piatun, Beclmann , Fuohs

Vorverkauf In beiden Häusern ab
10 Uhr ununterbrochen .

> » i » eOWilT < '
| O- toh Btmnnplitk IresM Scholz OaiiBhelle ( OS' U |

Tdglich

Ms MMSt
in dien bsyr . Alpen

7 Kapalian so sayr . madin
Nene Oebd » r » « ( open

| BlnLsß 6 Ühr Anksng 7 Uhr

Grober Alpenhali

Operetlenlnos
Alte Jabobstr . 20/32
( Zentral • Theater )

Täglich 8V, Uhr

Oer soidat
der marie
Güster Matzner ,

Dort Brach , Erich
Borchert , der KOnig

des Ja » .

Lessin§ -Theater
Norden 10840
Tigl . 8V« Uhr

Flieg Roter
Adler

Schauspiel von
Angermayer

Komische Oper
Friedrlchstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8V«U.

Sdurnl m Annlj nd lack.

Lustspielhaus
Fried richstr . 236

Bergmann 2922. 23.
Allabendlich SVs U

Wiegenlied
Inhpitl na Milan Nkr.

Kleines Beat .
Merkur 1624

Täglich SV. Uhr

Max Adalbert

Das Parffim
meiner Frau

Lustsp . v. Leo Leite

Trianon-Tli�iSr
Täglich 8V. Uhr

Ott Sensation. Latofol ?!

Meisterboxer .
Schii - ank in 3 Akten

Tbseter 1 WestEDj
Täglich 8V. Uhr :

Höfel Sladf

LemHerd
Musik von Gilbert .
Käthe Oorsda
Leo Schätzen dort

Planelarlum
W» am Zoo mmm

»rrUa; . lodüinthale knb
8. 5 Barbarossa 5578
16V. Uhr OleWhitef

atornbllder .
18V» Uhr Oer Plinot

Jupiter .
20V« Uhr MurkaOrdlgu

Siumu (BituaUurrj . )
Eintritt I Mark ,

Kinder 50 Pi.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

Alexanderplatt
Neue K6nIgatr . 4S

ROSE
- THEATER 8rÄ « "
Teleph . ; Alexander 3422 u. 3/94

Täglich 8 » Uhr
Sonntags 5. 15 und 9 Uhr

Die Czardastaratin
Grefe Optrette «tu Ennuridi Rälmii

Sonnabend , d. 4. | anuar . 5 Uhr

Frau Holle

Sonntag , d. 5. Januar , 230 Uhr

„ Max und Moritz "
und dar Wolhnachtsmonn

Vorverkauf fstr die nächsten
8 Tage täglich von 11 —1 Uhr
vorm . und von 4— 9 Uhr abends .

Raichshallen - Theater

Abends Ul Sonning nadun . [ E
Obs große lanaar - Pragr . der

Sietttner - Sfiniter
BllhttbesisiiititeoZoitna II 2t3

Oönheff - Brwttl :
Das numiltB - Taiiett

10 NaniDcni . KouerL Tux

Beater LlBebrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926 927 SV. Uhr

ücbcr 100 Mal :

. . . Vater sein , dageflen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( ermäB . Pr. )

rheotor « m Kottbusaor Tor
Xotlbutser Str. S McribpL 1M7
Tägl . g Uhr u. tu ermäSigten Preisen

auch Sonntags naenm . S Unr :
Da * herrorrageade Lad » -
Khloger - Iaauar - Progr . dar

Elite - SHoiger
t mit dtm Berliner Volksststck

| Die Boxe
der Pondorto !

verwaitungsmitgiiederi
Am Freitag , de « 3. Januar 1930. deteto

SiZung der Mittleren Ort »verwoltu »z .

» ohwns . sewievspstei

Die »eteted,r »te . zeitfchrlft Nr. « Ist
. - rfchl -nen und kann grg . n Borzsigung der
Srgst >mation,far >e de, Beteieb »ral ». OI>-
manne » in unserem Bureau . Zimmer 5.
täglich di » 4 Uhr, Freitag » di » 7 Uhr.
entgegengenommen werden .

vle Ortevei waUong .

Achtung I

Mab « wöchentlich noch
2 bi » 3 Doppelwagea prima

Oolstelner Scbweine
■von 220 Pfd . aufwärts Regen
streng reelle Liekerung ab -

abzugobeo .

Georg Jansen
Lundan L Molsieln

e�2
Jon .

in fait allen Abteilungen Preise

nr . :

Raqdatz
mL Berlin . Leipzigerstr 122 * 123 .



- Unterhaltung und AAjssen
Adolph Stoff mann :

3 ) as Qänfe
Di « alten Schultzens feierten Weihnachten . Ganz allein . Nicht

etwa , daß sie lein « Kinder hatten .

Im Gegenteil : sechs Zungen und zivei Mädel . Aber die

feierten auch schon gesondert Weihnachtein Meist auch zu zweien .
Aber deren Kinder , tue feierten — dieses Jahr — mit ihren Kindern

noch zusammen Weihnachten .

Die diversen Dräut « und Bräutigams , jetzt Freunde und

Freundinnen genannt , waren schon angetanzt und bildeten das Dolk

unterm Weihnachtsbaum .

Za , der lieb « Gott , falls es « inen gibt , was Gott geben möge ,

sagt Freidenker Meier , mußte an Schultzens mit dem Tz seine hell «
Freude haben , wenn er sah , wie sie sein Gebot , seid fruchtbar und

mehret euch * inbrünstig befolgten .

Ja . Schultzens , Müllers , choffinanns . Lehmann » , jetzt drän -

gel « sich auch noch die Meiers mit dem weichen ei dazwischen , sind
die ältesten deutschen Adelsgeschlechter und keimen „ noblesse adlige "

( Adel verpflichtet ) .
Sie sorgten dafür , daß ihr Name nicht ausstarb , sein Glanz

nicht erlosch und die Bevölkerungsziffer sich wenigstens b « ihnen
in auffteigender Linie befand .

Aber kehren wir zu Schultzes Urahnen zurück .

Friedrich Wilhelm Schultz « hatte , wie alle Jahre , wieder einen

Weihnachtsbaum „angeschafft " , der von der Erde bis zur Decke

langt «.
Wenn seine Frau dann ängstlich meint « : „ Aber Wilhelm , der

kost ' doch ein Heidengeld, " schmunzelte er vergnügt vor sich hin und
antwortete : „ Du brauchst dir darum keine grauen Haare wachsen
zu lassen , denn dein Borrat ist gedeckt. "

Schultze hatte recht . Ob die Bäume knapp oder reichlich nach
Berlin angerollt waren : er wußte immer auf dem Schlesischen
Güterbahnhof «ine noch nicht abgenommene Lore Weihnachtsbäume
selbst am Weihnachtsabend zu entdecken , wo er dann seinen Baum

meist für 28 bis 50 Pf . , selten bis höchstens eine Mark erstand .

Ar Haus « angelangt , wurde die Weihnachtskiste , die zugleich
Weihnachtsbau mhutsche war . mit allem „ Behang " vom Boden ge -
holt , die Stehleiter beim Bizewirt gepumpt und dann putzte er ganz
ollein « seinen Baum .

Wer Ischias , Gicht und Herzklapps kennt , der weiß , wo » da »

sagen will , wenn er bis nachts 24 Uhr die Leiter wie ein Laub -

frosch bei Aprilwetter rauf - und runterklettert «.

Punlt 24 Uhr war tt mit dem Anputzen fertig .
Sein Weib räsonierte zwar , daß « » immer so spät werden

mußte . Er aber meinte , weniger als Null kanns doch nicht sein .

Uebrigens hatte auch sie so. lang « w der Küche zu tun gehobt .
Nun fing er an aufzubauen . Er hotte in den letzten Monaten

jalit * und irvch - rHoaV für sein „ große » Mädel " , wie er

sein « Frau noch immer nannte , zusammengekauft . - - -

Diesmal war er besonders opulent . Einige von ihm verfoßt «

populär « Arbetterschriften hatte er dem Konsumverein für sein «
Basar « zum Dertrieb angeboten .

Dieser , der gerade solche Schriften propagierte , tat es in diesem

Fall « besonders gern , weil Schultze ein altes treues Mitglied war .

Man setzte sich tüchtig für den Bertrieb ein und erzielt « spielend

einen großen Umsatz .

Da tonnte man sich schon mal was Besonderes leisten .

Besonders beengte den Platz «ine groß « schwarzlackierte „ Blech .

kist «". Di « hatte er im Konsum basor am Oranienplatz erworben

und er freut « sich , seit er in ihrem Besitz war , auf die großen

Augen , die fein „ großes Mädel " mackjen würde , wenn sie dieselbe
erblickte .

Lall » war der große Moment gekommen !

Nachdem Muttern «in heiliger Eid abgenommen war , „nicht
darunter zu kucken " , fing ihre „ Aufbauarbeit an .

Al » sie den ganzen Tisch ausgezogen hatte und doch für ihre

„Ueberraschungen " so wenig Platz fand , brummte sie unwillig vor sich
hin : „ Der hat wieder nen großen Hausen Geld für lauter unnützes
Zeug verqueft . " — Sie deckt « auch ihren . Lrimskram " , der nur

nützlich « Bekleidungsstück « von Fußsocken bis zur Hausjopp « ent -

hielt , zu , al » es vom Turme ein » schlug .

Ihr „ dummer Junge " hatte in der Küche währenddem mit

Kennermiene alles von ihr für morgen vorbereitet «, von Mohn -
pielen bis zu den Gänfegrieben , gekostet und stand sinnend vor der

zum Hineinschieben fertigen zarten Gan » . als fein Weib in der
Küche erschien .

Es grollt «: „ Nu ist es richtig wieder nachts «in Uhr geworden . "
Er nahm sie mit beiden Händen bei den Schultern : „ Nu sage

mal . mein „ große » Mädel " , wenn wir selbst nachmittag schon in ,
Bett gekrochen wären , wäre es doch jetzt auch schon ein Uhr . "

„ Aber, " warf st « energisch ein . „ich hätte mich mal richtig
ausgeschlafen . "

„ Tue mir den einzigen Gefallen . " entgegnet « er mit komischem

Ernst , „ und halt « dich nicht so lang « im Bett auf . Wie oft habe

ich dir schon gesagt , da sterben die meisten Menschen . Und in so

lebensgefährlichen Gegenden soll man sich so wenig al » möglich er -

wischen lassen . "

„ Aber , wir wollen nicht die Zeit versäumen . Jetzt ist « , noch

so schön früh , und «» wird mit seder Minute später . Also , schließe

die Augen , und ich führe dich in » gelobt « Land . "

Wie ein Kind nahm er st « bei der Hand , führte st « ins Zimmer

vor den Weihnachtstisch und enthüllt « sein « „Aufbau ' arbeit . „ Nun

mach « deine Guckerl « auf . "
Sie war wirklich ganz platt , sah den ganzen übrigen Krim » .

kram überhaupt nicht , sondern starrt « wie entgeistert nur aus den

grbßen , schwarzlackierten Blechkasten .

Endlich lösten sich von ihren Lippen die nicht gergd « freundlich

gesprochenen Wart « : . . Aber Wilhelm ! Bist du denn ganz närrisch

geworden ? "
„ Na . viel hat Poch nach deiner Einschätzung bei mir nicht mehr

daran gefehlt, " gab er lustig zurück .

„ Dos viel « Geld , da » du da wieder vertan hast und die groß «

Schuldenlast , die wir wieder abzutragen haben . "

„ Man kein « Angst . Das ist nicht so schlimm , als du denkst, "

wendete er ein .
„ Ueber vierhundert Mark . " entfuhr e » ängstlich ihrem Mund « .

„ Was ! " sogt « er jetzt erstaunt , „ über vierhundert Mark ? "

Sirematorium
„ Na ja, " du hast es mir ja selbst gesagt , daß er so viel kostet . "
„ Wer ? " forschte er .
„ Das ist doch , was du dir so lange wünschtest , der Netzanschluß

für alle Stationen zum Rundfunk . "
Ein überlautes , aber herzliches Gelächter erschütterte d. is

Zimmer . Wilhelm nahm sie beim Kopf und küßte sie so stürmisch
und zärtlich „ wie einst im Mai " . Er stieß dazwischen unter immer
neuem Gelächter die Worte heraus : „ Und den Netzanschluß , den ich
mir wünscht «, schenke ich dir zu Weihnachten . Du , Weib ! Das ist
ne glänzende Idee , die lasse dir patentieren . "

Unter neuem Gelächter sagte er : „ Du denkst wohl , - ch bin
meine eigene Schwiegermutter , die mir zu meinem Geburtstag «inen

großen Kasfeetopf für dich ichenkte . " .
Halb ärgerlich über sein unbändiges Lachen gab sie scharf

zurück : „ Das war wenigstens was Praktisches und unseren Ver -

Hältnissen angepaßt . "
Er hatte fie schon wieder beim Kopf . „ Ja , deinen Berhä . ' tnisscn

beim Kaff ertrinken entschieden, " neckte er .

Jetzt machte sie sich energisch von seiner stürmischen Umarmung
frei und sagte : „ Na , was ist denn der lackierte Kasten weiter ? Hier
ist die Lein « mit dem Stöpsel für die elektrische Leitung und hier
das Ding zum Einschalten , wo , wie du mir erklärt hast , man bloß
drehen braucht . "

„ Das stimmt alles, " sagt « er , sich mühsam das Lachen ver -
beißend . „ Aber trotzdem es stimmt und du unbedingt recht hast ,
mich für närrisch zu erklären , brauche ich doch nicht so närrisch xi
sein , dir zu Weihnachten für mich «inen Netzanschluß zu
schenken .

Jetzt wurde sie aber wirklich böse . „ Ja , willst du mir denn

nicht wenigstens sagen , was das wieder für ein Allotria sein soll ?"
„ Ich wollte dir eine große Freude machen . " sagte er etwas

beleidigt .
„ Mir ? " forscht « sie gedehnt , „ja , dann sage mir doch um alles

in der Welt , was das für eine Wunderkist « ist ?"
„ Mache sie doch mal auf . "

„ Du weißt, " antwortete sie a tempo , „ daß ich an die Dinger
nicht rangehe , denn nachher , wenn du nichts hörst , sagst du wieder ,
ich hob ' » kaputt gemacht . "

„ Du . das ist nicht zum Hören , sondern zum Riechen . "
Boshaft und schlagfertig zugleich entgegnete sie : „ Na , dann

trage sie nach dem Klosett : da hast du immer Anschluß nach dem
Osdorfer Sender . "

Wieder hotte er sie beim Kopf : „ Du giftiges Borstenvieh . "
„ Ach , gehe los, " kam es jetzt wirklich ärgerlich von ihren Lippen .

„ Denkst du vielleichi , ich will die Weihnachtsnacht zum Rätselraten
verwenden ? "

„ Liebe » Kind, " klang « s begütigend von seinem Mund « , „ich
will dich wirklich nicht kränken , sondern dir eine Freude machen, "
sagte er .

„Hättest du mir lieber ein Paar Schuhe und Stoff zum Kleid
dafür geschenkt . Beides brauche ich so notwendig . "

Vergebens war ihr Bemühen , sich loszumachen . Er hielt sie
viel zu fest umklammert und sagte : „Hättest du nur die Wunderkiste
aufgemacht , dann wären dir bereits alle Wünsch « erfüllt . "

„ Höre mal , Wilhelm . Ich bin , so lange wir uns kennen , auf
all « Narrenspossen , mit denen du auch mir oft mitgespielt , gern
und mit Lochen eingegangen . Aber du solltest diese Feiertage , auf
die ich mich so aufrichtig gefreut habe , nicht durch «in Ueberspannen
verderben . "

„ Na also dann : „ Derhängnis nimm deinen Lauf, " deklamiert «
er mit komischem Ernst .

„ Ich werde dir das verschleierte Geheimnis ent -

fchleiern , und du wirst mir auf den Knien Abbitte tun . "

„ Meine , jetzt deine Wunderkist « ist ein G ä n s e - K r e m ae
torium ! "

„ Gänsekrematorium ? " kam es zögernd von ihren Lippen . Noch
mißtrauischer wie zuvor sah sie ihn an . „ Und darin soll mein
Kleid und meine Schuhe sein ? "

„ Jawohl ! Da die Gänse , die da hineinwondern , weder Kleider ,
noch Schuhe gebrauchen , vererben sie beides den Hinterbliebenen .

Also , du altes , dummes Mädel , nun höre . Jetzt wollen wir

ganz im Ernst mal der Wunderkiste alias Gänsetrematorium auf
den Leib rücken .

Ich Hab « da vorhin in der Küche die leckere Gans sein vor -
bereiiet in der Bratpfanne gesehen . "

„ Jawohl ! " sagte sie stolz . „ Um halb acht trage ich sie morgen
früh zur Nachbarin . " ( Schluß folgt . )

Stans £ . Jßange :

Als ffieiflister bei der fflugenberg & leüe
Mein goldener Sonntag war ein bleiener . Wirklich , bis zum

Rand « war er vollgelaufen van bleiernster Langerweil « , denn ich

hatte das Pech , als Beisitzer eines Wahlvorstartde « bestellt zu
werden . „ Erscheinen ist gesetzlich Pflicht . Wer ohne triftigen Grund

fernbleibt , kann «in « Geldstrafe bis zu tausend Mark aufgebrummt

bekommen, " hieß es in dem amtlichen Schreiben . Woher triftig «
Gründe nehmen , wenn man kein Film - oder Theaterstor ist ! ?

Also , wo , blieb übrig ? Fluchen und hingehen . Hugenberg wurde

mir noch viel sympathischer .
Der Nebensoal eines Cafes im Westen . Der Vorsitzende begrüßt

seine Gehilfen : sagt sein Sprüchlein auf . Ich entdeck « «inen Leidens -

und Parteigenosien . Wir drücken uns verständnisinnig die . Hand .

Auch ein « Frau ist dabei , der Mann ist Budiker , gleich gegenüber .
Aber in dieser Gegend ist die Budikersfrau deutschnational , verkehrt

politisch in den „feinsten Kreisen " . Wer alles sie herzlichst begrüßtl

„ Donnerwetter , da tonn einem dos republikanische Wasser im Munde

zusammenlaufen . "

Ich nehme Platz und entrolle den „ vorwärts " , lege ihn vor

mich hin . Das gibt im Laufe des Tages mehrfach Deranlaffung , daß

mancher , der mich wegen irgendeiner Auskunft befragen will , sich

plötzlich unwillig abwendet . „ Wie «in Gaul , der dicht vor dem

Hindernis ausbricht, " denke ich. Spaß muß fein .

An « wem Seitentisch sitzen deutschnattonal « Listenführer ,

Beobachter , Kontrolleure , Schlepper . Jung « Leute . Sie sind von

ihrer Sache besessen . Rührig , unermüdlich , dos muß man ihnen

lassen . Ab und zu erscheint in voller Äriegsbemrlung ein Stahl -

helmknab « . Erstattet eine Meldung , nimmt Zettel entgegen , saust
Vieder davon . Erfüllt von ungeheurer Wichtigkeit

So , mm säßen wir fast ein « Stunde . Aber noch ist niemand

gekommen . Ein gervisier Galgenhumor flügett durch den Raum .

Ich werf « di « Bemerkung hin : . . Dielleicht werden es heute abend

dreihundert fein " , was mir unwillig « Blick « einträgt . „ Ich bitte

Sie , hier in unserer Hochburg . " „ Na ja , dacht « ich. deshalb habe ich

ja auch so hoch geschätzt : "

Endlich der erst « Wähler . Zufällig heißt er Engel . Dankbar «

Blicke begrüßen ihn , al » ob er wirklich einer wäre . Und nun

tröpfelt «s so weiter durch den Tag . Freilich oft mit langen 2ltem -

pausen durchsetzt . Wir und die Leere de » Rauine » gähnen um die

Wette . Ich vertiefe mich immer wieder in den „ Vorwärts " .

Stampfers Leitaufsotz könnte ich morgen In einer Dersammlung

wörtlich in die Menge schmettern . Fabelhaft , wie interesiont auch

Inserate fem können !

Das Tröpfeln darf übrigem nicht allzu wörttich genommen

werden , penn nicht allzu selten kugelt e» sich auch herein . Pelz -

umspannt « , gewichtige Bäuche , di « nicht auf Darben deuten .

Elegant « Domen gehören dazu . Und natürlich huldigt auch di «

Monengard « der alten General « und Admiral « Herrn Hugenberg .
Ob er sie , wenn «r wirklich da » Hest m di « Hände bekäme , auch so

fpendabel mit hohen Pensionen weiter bedenken würde , wie es die

gutmürig « Republik tutl

Ader auch viel Jugend Wucht auf . Man kennt ihn schon , diesen

gewissen Typ mit dem unsichtbaren und doch nicht zu verkennenden

Hakenkreuz vor der Stirn . Ich will nicht so unhöflich sein , ihr «

Intelligenz anzuzweifeln , immerhin : Man hat doch den Eindruck ,

daß sie zum mindesten leicht getarnt ist .

Einmal will «in Ehepaar durchaus zusammen in ein « Wahl .

zell « und läßt sich kaum davon abhalten . Es scheint zu glauben ,

daß Derhei ratet « auf «in « sozusagen zweischläfrig « Wohlzell « An -

sp-ruch hätten .

Plötzlich fahr « ich auf . Merkwürdig , wen man bei solcher

Gelegenheit wieder zu sehen bekcmnnt : das ist doch der Generol W. .

und da fallen mir Tag « , Geschehnisse «in . an die ich schon lange

nicht mehr gedacht . � _

Generol W. war semerzett noch Schwerin geschickt worden , um
nach den Kapp - Tagen die furchtbar « Erbschaft zu liquidieren , die
General o. Lettow - Borbeck hinterlassen hatte . Ein Austrag , den . . er
im Einvernehmen mit . der Regierung auch - ganz loyal durchführte .

Auch er hotte mich ohne Zweifel erkannt , und e? war ihm an -

zusehen , daß auch ihm die Erinnerung an jene Zeit durch den

Kopf fuhr .
Ob er daran dacht «, daß er wir einmal ieinen Generatstabs -

offizier Major von E. zugeschickt hatte , um mir seinen ganz be -

sonderen Donk auszusprechen ? Der Rittmeister Graf W. war >n die
Hände einer zu allem entschlossenen , durch die Ereignisse der eben

verstrichenen Tage zu höchster Mut ausgepeitschten Volksmasie ge -
raten und es war mir gelungen , ihn zu befreien .

Das war so gekommen . Warum soll ich nicht bei dieser Ge -
legenhoit davon erzählen ? In dem Schweriner Reichs postgebäude
befand sich noch eine kleine Ret chswehrbeso tzu ng Man hatte wahr -
fcheinlich in dem Drunter und Drüber jener Tag « vergessen , . sie
zurückzuziehen . Wie es kam , wer weiß das ! Aber plötzlich staute

sich auf ' den Straßen und Plätzen dort «ine vielhundertköpsige
Menge , die immer weiter anschwoll , scheinbor willen », die Post zu
stürmen . Unbesonnenerweis « ließ der Rittmeister einige Schreck -
schüss « abgebin mtt dem Erfolg , daß ein junges Mädchen , durch
einen Querschläger verletzt , blutüberströmt zusammenbrach und weg -
getragen werden mußte .

Der Stab des Reichswehrkommondos rief bei mir an , ob ich

nicht helfen wollt «; Reichswehr hinzuschicken erschiene untunlich , dos
würde die Loge nur verschlimmern .

Selbstverständlich war ich sofort bereit , entsandte zwei osfene
Lostkrastwagen mit einigen Beamten und begab mich auch selber an
Ort und Stell «. Ich dränge mich , was wirklich nicht ciirfach ist ,
durch die Menge , spreche mtt einzelnen Leuten , die sich als Führer
ausgeben . Mein Erscheinen wirkt « beruhigend . Es gelingt mir .
die beiden Wagen in den Pofthof hineinzubekommen . In den »
«inen nehmen di « Reichswehrsoldaten Platz , in dem anderen kommen

ihr « Waffen und mein « Beamten . Auf die Forderung der Menge ,
die Waffen müßten dableiben , war ich nicht «ingegongen . Die

Tore des Posthofes öffnen sich. Di « Wogen fahren scharf an , die

Meng « macht Platz . Eine Straße weiter ist jede Gefahr oorbe : .

? lber di « Situation stand wirklich auf des Messers Schneide . Wäre
in diesem Augenblick « m irgendwo herein Schuß gefallen , dann war
da » Ergebnis klar .

- Nie Hot mir jemand so kräftig die Hand gedrückt , wie es der

Rittmeister Graf D. tat , als er sich dvn mir verabschiedete . Er

wußte warum .

Trotzdem : noch gar nicht so longer Zeit mußte ich mich gegen
den Aorwurf verteidigen , bei dieser Gelegenheit höchst eigenhändig
der Reichswehr zwei Maschinengewehr « geklaut zu haben . E » waren

doch komisch « Zeiten damals .

Eigentlich war ich dem alten Generol W. dankbar , daß er

heute auch in das Wahllokal gekommen war . denn dies « Erinnerung
war schließlich noch da . Unterhaltendste an diesem verlorenen Tage .
Verloren erfreulicherweise vor allen Dingen auch mit Pauken und

Trompeten für seinen Beranstalter , Herrn Hugenberg .

Im übrigen hatte ich doch ziemlich richtig geschätzt : Zwei -
buirdertvierundachtzig Wahlzettel wurden am Abend gezählt , zehn
Neinstimmen darunter . Das waren wahrscheinlich die Haus¬

angestellten , di « mtt ihren Herrschasten hatten mitkommen müsien .
Der Freund wird ihnen schon gesagt haben , wohin sie ihr Kreuz

zu machen hatten .
An diesem Tag « hatte Hugenberg tm vollsten politischen Schein -

werferticht gestanden . Was sah man ? Einen Berg ? Ach >--- -

nur «inen Maulwurshügel .
Da » deutsche Volk wird über ihn nicht stolpern .
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Lonntoz , 3. Zaiuiar , von 3—14 Uhr. ist Plrnarsoal bts Berliner Ziatbauses ,
Eingeng Königs ! raße .

Tagesorönuna »
I. Vortrag der Ociuflia Prof . Sota eitmftn : . Sozio liklsche 8Ubtt »6»tttt

und Blldungsaufgabe " .
2. Vortrag de» Genossrn »lexanber Stein : »Sie Prallt » der loziallltische »

Bilbu »g»arbeit in Berlin " .
� Äussprache .
Alle an sozialistischer Bildungsarbeit Interrfstert « stnb hierzu eingeladen .

Vartcibuch legitimiert . _

6.

Achtung , Stadtverordnetenfraktion !

Die nächste Fraktionssiüung findet am Montag , dem

Januar . 16 % Uhr . statt .
*

2. Kerl » Tiergarten . Eon nabend . 4, Januar , 20 Uhr, bei Krüger , Putlig »
strahe 10, Sigung der Keschäftsleitung . Beisiher und der t . Abteilungs -
leiter . Gcschäftzlcitung trifft sich bereits um 19' 5 Uhr ebcntort .

3. Krei , Wrdding , Sonnabend , 4. Januar , lg Uhr , Kreiskonfcrenz im Ledigen .
heim Brunnenplah , S, Stack, — Am Vonncrstag . 9. Januar , findet im
Rahmen des Selferkurfus der Kinderfrcunde , Grupve Wedding , eine Zu-
iammenckunft der Genossen statt , die sich der Kinderfreundearbcit zur Ser »

stellen wollen , Der Kursus findet jeden 2. Donnerstag im Lcdigen .
heim Brunnenplah , 5. Stock, Zimmer 22, von 20 —22 Uhr . statt .

29. Krei » Reinickenbors . Donnerstag , 9. Januar . l9 >4 Uhr , im Lehrerzimmer
der 5. Volksschule . Auguste - Viktoria - Allee 37—38. Beginn des Kursus »Wirt -
fchaft und Staat . Lehrer Dr. schlestngcr . Genossinnen und Genossen
lonnen sich zur Teilnahme V4 Stund « vor Beginn des Kursus im Lehrer »
zimmer melden . Kursusbeitrag wird nicht erhoben . Zahlreiche Beteiligung
sehr erwünscht . — Der Obmann des Bildungsausschusses . �

heule . Freitag . Z. Januar .

5. «bt . Di« JunItionSrlitzung findet heut «, stmtog , 8. Januar , nicht . Sonn -
abenb . bei Lehmann , Bartelstr . 7. statt . Erscheinen aller Funktionäre ist
Pflicht .

B. «bt . Die Sammellisten für die Weihnachtsfeier sind sofort abzurechnen
beim Genossen Runge , Steinmehstr . 40.

33. Abt . Beziiksstthrer , Material abholen vom Genossen Seidel . Lütticher
Straß «.

SB. «bt . 19 Uhr bei Bartusch . Friedenstr . 88. Sitzung des Abteilungsvor -
standes . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen dringend erforderlich . —

Um um tth ffllnSionSrfitzung eSen falls bei Bgvtüsch . Zeder Bezirk « uß
� «ertreten sein .

77. «bt . Schäneberg . 20 Uhr bei Jürgens . Bgrbarossastr . ö», Funktionärfitzung .
91. «dt . Friedevo ». 29 Uhr bei Klave . Sandjernstr . 60—61, Funktidnörsttzung .

Ausgab « de» Mitteilungsblattes .
99. «bt . Revköll ». Funktionarsttzung findet erst am Montag . 9. Januar , statt .

129. «bt . Friebrich »Ielbe . 20 Uhr bei Schwarz , Eapriviallee 104. Funktionär -
sttzung ,

138. «bt . Ser «»b»rf . 20 Uhr bei vkrent Funktionärsstzung . Stellungnahme zur
Neuwahl .

Morgen , Soanabend . 4. Januar .
23. «bt . 29 Uhr bei Kvamer , Eotheniusstraß «, Funktionärsitzung . Um 19 Uhr

ebendort Sitzung des Abteilungsvorstandes ,
34. «bt . Eharlottenbnrg . 20 Uhr im Jugendheim Rostnenstr . 4 Funktionär -

sstzung. Abteilungsvorftand H Stunde früher .
131. «bt . Rleberschönhansen . 30 Uhr bei «lindt . Friede iisplatz . wichtige Funk .

twnärsttzung .

Fraueuveranstaltuugen .
2. Krei » Tiergarte ». Karten für die Karl - Schriider - Veranstaltung am

9, Jannar sind bei der Genossin Kordon . Lübecker Str . 43, zu habe »,
7. Krei » Eharlottenbnig . Heule . Freitag , 3. Januar . 19 Uhr, bei der Ge-

nossin Lange , Rosinenstr . 9, vorn 2 Tr. . Sitzung der «bteilungsleiterinnen ,
12. Krei » Steglitz . Für die am 9. Januar statisindend « Karl�Schrädee . Ber ,

ansialtung sind Karten zum Preise von 30 Pf , das Stück bei der Genossin
Hermes , Steglitz , Sackssenwaldstr . 18. zu haben .

Zungsozialisten .
Gruppe Sliben : Heute . Freitag . 20 Uhr. im Jugendheim Porckstr . 11, Diz .
kussionsahend über Glaubensfragen . Gäste herzlichst willkommen . "

Gruppe Wedblug . Sesuubtruuucn i Heute , Freitag , lOtz Uhr. im Jugendheim
Orthftr . 10. Zabresmitgllcderversaimnlung . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation |
29. «dt . Am Montag . 30, Dezember , verstarb unser alter Genosse , der

Schneidermeister Wilhelm Schul » . Ehre seinem Andenken ! Beerdigung
am Freitag . 3. Januar . l3 Übt . auf dem Friedhof der Freireligiösen Gemeinde
in der Pappelallce . Wir bitten um rege Beteiligung ,

32. Abt, Am 29. Dezember verstarb unser Genosse Heinrich Lieb ,
Königsberger Str . 34. im «Itcr von 62 Jahren . Ehr « seinem Andenken ! Ein .
äscherung heute , Freitag . 3, Januar . IS», Uhr. im Krematorium Baumschulen -
weg. Mr bittrn um reg « Beteiligung .

lvellerbtrichl der Sfimllichen wetttrbicnststtlle Serll » und Umgegend
fNachdr . verb . ) . Zuriächst zeitweise heiter , später lvieder neue Eintrübung
mit Neigung zu Regensällen , nachtZ Temperaturen bei Null , am Tage ziem -
lich jnllli . — Jfie reutschland : In der östlichen Hälste deck Reiche » meist
trocken und vielfach aufheiternd , in der westlichen Hälfte neue Eintrübung
mit Niederschlägen , stellenweife leichte Nachtfröste , sonst ziemlich mild ,

SoziaWsche Arbeitersugend Groß- Serlin .
z » Ehre » be» 99. Geburtstage « unserer Genossen Eduard Berasteip ver -

anstaltet der Werbebezirk Schöneberg gemeinsam mit der Partei am Svirmag .
ö. Januar , einen Fackelzug . Der Treffpunkt ist 18 tthr Vhf. Ebersstrazc ur
Schön ebeig . Alle Genossinnen und Genossen anderer Abteilungen sind zur
Teilnahme herzlichst einaclade ». Fechnen und Wimpel mitbringen . �

Volts buhnenoorstellung - Apollo Brnnncnstiahe " , Volksstück Mit Gesang und
Musik , am Sonntag . 12. Januar , 13 Uhr. Einstiittskarten für Jugendlich »
zwischen 14 und 18 Jahre » sind umgehend gegen sofortige Bezahluno von den
Gruppen abzuholen , desgleichen auch die Beitragsmarken für die Mitglieder
der Jugendvolksbühn «. �

«bteilungsleitcr , gebt umgehend den Berichtsbogen » am 4. Quart »! ab.

Zahresmitgliederversammlunge »! , heule . Freilag . 13� Uhr »
«rkon - pl - tz : Schul « Elisabetkckirchstr . 19, — Sewerksch - stsh - »»: Schul »

Köpenicker Str . ' 12S. — a»llni scher Park : Heim Waiscnstr . 18. — Zcutrnm :

ollce 82 — «ndrcasplatzi Heim Irommnstr , I. — Friebrrchshaini Heim Diestel »
mencrstr 3- 6. — Warschauer Viertel , R. F. : Heim Litauer Str . 18. — Shar -
lottenbnro ! Heim Avsincnstr , 4. - Eharlottenburg . Süb : Heim auf dem Sport .
platz Goethestrasie . — Friebrichsfelb «! Heim Gunterstr . 44. — Reu- Lichtenbergt
Heim Scharnweberstr . 29.

Stra lauer Viertel : Heim Gosilerstr , 61: 10. Mii>uten . Reserate . — R»se »thale «
Vorst « dt- Heim Zehdenicker Str , Zi: Fahrtenbericht «. — Moabit lli Seim Lehrter
Straße 18 —19 : . . Iugendlchutz durch die Arbeitcrwohlfahrt " , Mitgliederveriamm .
liing am lO, Januar , — «r - ,i - all >«r Platz : Seim Rastenburg ' r Ecke Wehlauer
Schäfte : „Die Bedeutung , des „Sturmvogel " für die Arbeiterschaft . — Hnrnaan «
platz : Heim Scherenbergstr . 7: „Die Gruppenabende in diesem Jahr " . — Valien .
platz ! Heim Tilsiter Sic , 4—3- „ SAJ , oder Rummelplatz ? " — Fmntfurter
Viertel ! Heim Franksurter Allee 307: Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft . —
Warschauer Viertel : Heim Litauer Str . l8 : „Rückblick l929 , Ausblick 1930". —-
Mariend - rl : Alt - Schule . Dorfstr , 7: „Unser - Fahrten " . — Steglitz . R. F. :
Helm Poulsen . Ecke Serderslrafts : „Rückblick. Ausblick ". — Renkölln 3 11: Sämle
Kaiser - Friedrich - Strofte : „Die Roten Falt - n" . — Neukölln ZA: Funktioiiärver .
sammluug beim Genossen Dallv . Emser Str . l8 —17. — Köpenick : Heim Dahl -
witzcr Strafte : Lichtbilder : „Zille und seine Kunst " . — FaUenberg : Heim auf
dem Guishaf . Aelterengruppc : Besprechung der Heimabend «. — Johannisthal :
Rathaus . — Rieberschöäeweibe : Schule Berliner Str . 31: Funktionarversamm -
lun «, — Lichtende ro - Mitt «: Heim Scharnweberstr . 29: „ Was ist Faschismus ?" ,

Serbebezirk Schpncberg : W,- V, . Borstandssitzung beim Genossen Jauch ,
Schöneberg . Brunhildstr , 8. l, Aufgang , vorn 3 Tr. Sonntag , 5. Januar ,
18 Uhr, Fackelzug zu Ehren Eduard Bernsteins . Treffpunkt Bhs. Ebersstrafte .
Alle Genossen müssen daran teilnehmen . Fahnen und Wimpel nicht vergessen .

Wcrbebezirl Zellowlanal : Morgen . Sonnabend , 19 Uhr , W. B. . Vorstands .
sstzung in Steglitz . Seim Albrcchtftr . 47. Rechnet die Karten Mr die Liebknecht .
5?eier ab.

Wrrbebezirk Reillöll «: Morgen . Sonnabend . Bildunqsausfchuftsttzung im
Parleisekr - t - riat . Fuldastrafte . Alle Gruppen müssen vertreten sein und die
Berichtsbogen abliefern .

Vsrhasf • ««• II V«rpat - »»s «, «9. M»bO»»G v«rbcfaalt «f»
Ob«t »»,6 Gemlia blalban v»m V«>, »n6 »• • »«• elilMtM

FRISCHES FLEISCH
Kalbshaxen

.............................

m74pi .

Kalbskamm ob «« Beil »«

. . . . . . . . . . . . .

. von 94�
Schwelnebaueb edn « seii - ipe . . . . . . . . .? » , 1 ,20
SchweineseMnkeii

.................

tio . 1 ,28
Schweine - Schulterblatt . . . . . . .il ,28
RQckenfett bratfertig

...................

pü 98 Pf.
Hammel ■Vorderfleisch . . . . .pi± von 96�
Suppenfleisch . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . pid . Ton78�
Rlnderkamm

.......................

pkl v- m 88�
Fehlrippe

......................

. . . . .pid . von 98pf, » n

GulaSCh ohne Knochen

....................

Pfd. 1 ,19
Schmorfleisch Keile , obn « KnocbeB . . P{d. 1,28
Schabefleisch u . Hackepeter pid . 1 ,28
Talg »asgelassen

..............................

Pfd. 58rf .

Kalbsi ' oulade geroiu

.................

pm . 1,68
Roastbeef ohne Knochen . . . . . . . . . . . .. . . . Pfd . 1 ,88
Rinderzunge mit schiand . . . . . . . .. T. . pi <i S8
Rinderleber

.......................

1,1 8

OBST UND GEMUSE
Apfelsinen _ _ _ _ _» ptd . 82p (
Mandarinen

Wild und Geflügel

Suppenhühner « » ch

. . . . . . . . . . . . . .

m von 1° ®
RehhÜhner geboren . . . . . . . . .. . . . . . . . . .Pfd. von 1

Wildragout . �tch

Rehblätter . . . . . . . .. . . . . .

. . . . . . . . . . . .

mv « 1 28
an
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Tafeläpfel » » « arn » Pfd. 40PL

Boskoop

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

mlOpi
Kochäpfel . . . . . . . . .s pid . 38fl
Almeria - Wein . . . Pfd. 48

Weisskohl _ _ _ _ __ _ _. . . m 4pt
Rotkohl . . . . . »»», . », . »»» . Pfd. Rpl
Wirsingkohl . . . . . . . ptd 8pi
Rote Rüben _ _ _sph . IS
Möhren gew ««diea . . ,� „ . . �fa . 4pi .
Grünkohl _ _ _ _ _. . . spm . 15 « .
Sellerie ; . . . . . . .. . . . .m IOpi

WURSTWAREN
Rot - od Lebervurst

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,7 «
Sülzo . »». »». . . . . . . m. . Pfd. 0,50
Dampfarurst . . . . . .. . . . . . . . .�. . . . Pfd . 0,9 «
Hausmacher - Leberwurit . . . . . . . .Pfd. 1,10
Speckwursi . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,10
Jagdwurst «. . Pfd. 1 fZO
Flelsdiwurst . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1�0

- • ■- tVv ,

Wiener WQrsichen . . . . . . . . .. . . . . .Pfd. 1LS

Hildesheimer . . . . . . . . .. . . I ; �. . »P«4 . 1,45
Mettwurst nneh Bramwohm . Art , Pfd. 1,3 «
ff. Leberwurst . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,45
Sdiinkenwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,80
Zervelat - und Salamiwurst . . . . Pfd. 1,6 «
Teewurst . . . . . . Ptd , 1, «0
5chinltenspeck . . »». »». . . »«�. . . . . Ptd , 1, « T

GEFRIERFLEISCH

killlisfdäljiSll . . . . . . . . .ptd , « Pt
Rmderhen . Pfd . 64 , - lim | epid . 46H.
hier

................

p<d. J6pf .
Scbwelnenleren . . . . . . .ptd . 1,18
SchwelnahlpfemPick , PM. 58pf .
BisdandtTlue . . . . . . .?<d, 88pf .

FISCHE UND RÄUCHERWAREN

Sduoorflebdi o. Knch. ,Pfd . l . 20
GolSICb ohne Knoeb. , Pfd. 98FL
Suppenfleisö Pfd. von 6SPf. an
EllniilelTOTiierO . Pfd. v. 86 rt . »n
EaannelrüdlEn . . . . .Pfd. 96pf .
Eunmolkeflle . . . . . . .ptd . 1,12

*S<hcIlfis ( h b. K. . w> ginnen . . . . .Pfd. 14P1
" Kabeljau o. K. Im gunan . . . . . . .Pfd. l «Pf .

" Kabeljaufilet . . . . .. . . . .. . . . . . . . .Pf«. 30Ft .
" Zander gefroren . . . . .Pfd. vonOOFf . nn
" Grüne Heringe

. . . . . . . . . . . . . . .

apfd . 72pf .

Seelachs gerSnchert . . . . . .. . . . . . . . . Pfd . 42pf .
Schellfisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ptd . 4Skt .

Bücklinge . . . . . . . . . . . . . . . . . . Pfd. von 45Pk . »n
5tückcnlachs

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .Pfd. 1,45

Sprotten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . .Ptd . 48Pf .

Kolonialwaren
Viktorieerbsen

..........

Polierte Erbsen . . . . . . . .
Linsen

....................

Weisse Dohnen

. . . . . . . .

Bruchreis .
Italienischer Reis . . .

. . . . . Pid . 26 Pt
. . . . .Pfd. 32pt
. . . . .Pfd. 3«Pt .
. . . . .Pfd. 36Pf .
. . . . .Ptd . 22pf .

�. . . . . Pfd . 30PI
Haferflocken . .

...................

ptd . 2lPf .
Pflaumen . . . . . . . . . . . . . . . . Pfd. von 4«Pfa
Pfirsiche

.................

Pfd. von 90Pt

Aprikosen . . . . . . . . . . . . . . .Pfd. von 95 Pt
Backobst

................

Pid . von 65 Pk.

Kaffee 170nn

*lur : Lnlpilger Str. , Alctsdirpl . , Frukfurfer Alle«, B»tU. bnsHn, blto - tn . - ttr�Vllmmd . Str. , CbuiatMf r.

Bimse Ansehte unserer (Bein-Abtelluns

Pfd . 1 13Lebende
Spiegelkarpyen

_

Sardinen Marke „ NertSe "
», eiubdeM fi eiobd »t » >s, Peu hoch st, Dm«

50 60 » 85 " . 1 °

KKSE UND FETTE
Allg . Stangenkäse sov — na - 48rt

Allg . Stangenkäse Toni »«. . . . PH. 98pi
Edamer 72 voutsu , Pfd. 1, 05
Holländer 72pf „ vonutt , p�1 » 1 0
Dän . Schweizer aov . ~ _ _ _ _� S2 k

Steinhuscher voufett . . . . .�. . . . pm , 93

Basrr . Schweizer
'

Pf 1,43
Block käse xusit « Art , 205 . . �. . . . Ptd . 73
BlOCkkäSe Bmmenthnlar Art , Wl » ~ -Pfd. �,15
Rohschmalz

. . . . . . . . . . .

. . . pid . 63
Bratenschmalz _ _ _ _ _ __ _ _ _ _m 78pi
Griebenschmalz . . . . .

. . . . . . . . . .

m 33 k

Margarine . . . . . .. . . . . . .. . . . . ptd . 50 , 32
Tafelbutter 1,80 1,92
Ausländische Butter . . . . m1,90

Versuchen Sic mmmmm
unseren halbtrockencn
- Aaslese , vorsaglicher Trauben -

Schless Ayler Nerrenberg Z ? ?
B- Scbsamwein

..........................................................

71. Ow Stene

JO Fl.
30 00

rusaglich 1,00
Steuer pro Fl.

Konserven Vioo * *

Stangenspargel mittel .

. . . . . . . . . .

. . . .2,90

Stengenspargel so/ao «

. . . . . . . . . . . . . . .

2,60

Brechspargel mittel . . . 2 . 75 donn . . . . .2,00
Kaiserschoten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,65

Jg. Erbsen sehr fein . . . . .1 . 45 fein . . . . .9 « Pf.
Berliner Allerlei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

«5pf .

Karotten geschnitten

. . . . . . . . . . . . . . . . .

42 Pt

Junge Drech - und Schnittbohnen . . 62Pt

Spaa Aprikosen hsibe Fracht . . . . .. . .1,25
Birnen halbe Fracht

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,10
Süsskirschen obre stein

. . . . . . . . . . . . . .

1,50
Mirabellen oder Reineclauden . . . . 1,00
Stachelbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,00
Kalif . Pfirsiche halb « Fracht

. . . . . . . . .

1,50

Ausserdem s GROSSER INVENTUR Beginn a * Januar

AUSVERKAUF
PREISE teilweise herabgesetzt bis zur H�KEFTE
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